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Alle Rechte vorbehnlten.
ich nun weiter zu der vor-
Die Francisco-Josephinische Zeit der Wiener .f\rchitektur.
VOll k. k, Oberbaurat Arch, Alois v. Wurm=Arnkreu%.
(IIiczu Tafel I.)
I. /' I~ielt. Die~:n \'~)r( rag arl u-itet c
Es war ein glückliches Zusammentreffen, daß der im hegenden Studie aus.
Jahre 1908 in \\ ieu abcehaltene YIII. Internationale
Architekten-Kongrcß gerade in da. Jubiläumsjahr fiel.
in welchem die Vollendung des 60. Regierungsjahres des
Kaisers Fra nz J oscph I. gefeiert wurde, jenes die Baukunst
hochschiitzcndcn Kaisers, dessen machtvoller Initiative
eine zweimalige Erweit -ruuj; der alten Kaiser. tadt und ein
damit verbundeuer glänzender Aufschwung der \\ iener
Ar hitekt.ur zu danken ist. Xlit stolzer Befriedigung be-
rriißt« die Reichshaupt- und Re. idcnzstadt Wien die aus
allen Teilen d .r Wcl; h -rbeigeströniten 1200 Baukiiustlcr.
indem sie in ihr .m Burgfrieden auf herrliche Monumente
alter Kunstepochen wie auf hervorragende \\'erkc der neuen
und neuesteu Zeit hinweisen konnte. die alle einen eigen-
artigen hodenständigen Charakter t razen. von dem weit-
räumigen, breit hingelagl'rten Stephansdorne an. der mit
Abb. r. Arsenal, Komrnandanturgebäude' ].
..einen verschiedenen 'l'ünuen'und Fas-ad n im' harrr onisch
zusammenklingende, lapidar G schichte der mit telalter-
li hen Baustile bietet, bis zu den prachtvollen Baro kwerken,
dem stolzen F i ehe r sehen Burg- und B ibliotheksbau.
dem phantasiereichen. dem vielbesungenen Prinzen Encen
g widmeten H i I d ehr an cl chen Zeltpalaste (!es Bc1-
vedcrcs, dem erhabenen Triumphhau der Karl kirehe. der
Siiulcuportikus. Triutnphpfortc. Kuppel . (~lockenturll1 und
Siegessiiulc, mit einem Worte alles . was die Monumental-
kunst dur 11 Jahrhnudcrt tausend ge. chaflcn hat. zu einer
herrlichen Symphonie vereinigt, bis zu der reichen ~Ianni~­
Ialtigk it, welche in d r üppigen Kuns t ntwicklung während
d 'r damal 60jährigen Regierungszeit des Kai: -rs 'or tJll sereu
.\ug -n entstanden i 1. .\m Tut -rnat ionalen .\r hit kten-
Kongress hatte ich die Ehre, iiher Thema T .. Rei; lunt; der
staatlich .n Kuustpflege" zu ref ricren , und in d er auliißlich
de 60jiihrigen Regierung jubiläums de Kaisers ahge-
halt n n F .stvcrsnuuuluug der Z ntralverciniguug der
Arehit .kten folgte ich einer ehrenden Aufforderung d~s
Prä. idiums, indem ich den Vort rng iiber ..D i .\ r c h l-
I zk t u r u n t e r 'Kai . er Franz j o s c p h 1."
I) 0 -r woh llöl ilichr- Stadt rat der k . k . Reichshaupt- UII(l
Resideuzst adt \Vi('11 hat iilx-r .\ 11. Ul'!\('11 (h r hrift leitung mit B('-
chlu ß \'01\1 8.2. 1917. Pr. Z . 166 . di e Wiedt-rgnl . der in d('l1
st ädt i ...clu-n Sa nunlu njn-n vc rwahrun Origilllllpläl1l' UII(1 - Hikle r fiir
(1 ie :\ hh . I his 5 I\lId 13 bi o 17 ill entgegellkoml\l IId ter \\'ei. t' ge-
statll't. wofiir ihm III\('h all (lic er ~t<'l1(' (kr erg 1 -n I' Dank ge'
zi('l\Il'!lll aus/-( drikkt . (,i,
Abb.3. Arsenal,' Waffenmuseum.
.\ls Kaiser Fra n z J 0 . e Jl h 1. seine Regierung an-
trat, waren die Baukunst sowie das Kunstirewerbe auf
einen selten dagewe enen Tiefpunkt herabgesunken. Beide
waren unter der Herrschaft de Hofbauratstile förmlich
zu Mumieu erstarrt und die begabtesten Architekten
I.udwig F () r s t I.' r, der Begründer der ..Wiener Bau-
zeitung". Rom a n 0 und Sc h wen d e 11 w e i 11, die
den im Jahre 1848 vernichteten herühmten Odeonsaal er-
haut hatten. und obenan das geniale Dioskurenpaar Eduard
v n n der . 1 ii 11 und August v, Si c c a r d s b ur g.
schon seit Mitte der vierziger J altre Professoren an der
Wieuer Akademie der bildenden Kiin te, konnten keinen
Abb. 2. Arsenal, Arkadenhof.
en t. prechendcn Wirkungs kreis finden, ind '111 es an wiirrhg .n
ufgahen fehlt . Ander .. wie H i c s . r . en., F I 0 rund
.,. e u JIl a n n sen., mußten ihr Tätigk -it auf die Au-
. tattung einzelner herr ichaftlichcr Räum ' be: hränkcn. od -r
ird , wie b >i Ern s t , die Erfor .chung und die Er-
haltuuz mittelalterlicher Bauw rk zur Leb nsauf ab" D r
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d -r grl'i~~ lIofhaurnt • T 0 h i \ c, der Erbauer d s Burgtores
~llId des. 1hc~e\lstelllpds. lebte no h und hat te erst kürzlich
1111 Verein n~lt ~ 1i e her sein letzte monumentale \\"erk
vollendet, ~~c 1.l11t bc cheidcn n Mitteln durchgeführte , aber
d)cllll h ,~·u rdige us tattune dc F . t aale de \\ iener
I olyt -chnikums, al ll'tztl'r. [achklanz der klas izisti 'chcn
Zeit und als letztes Kettenglied einer weit zurückreichenden
Stiltradition. c h m e r 1, der Erbauer de Polytech-
nikums, das in seiner ursprünglichen Form durch vornehme
Verhältnisse, charakteri ti ehe, in einer originellen Dach-
raumau nützung begründeten ilhouette und vorzügliche,
durch spätere Auf- und Zubauten leider verloren gegangen
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Ge amt timmung zur Karlskirche die größte Anerkennung Zentral raum d·
verdient, Löß I, der Erbauer des nunmehr läng. t d .mo-
lierten .1usikvereinsgebäudes, da ' durch seine eben 0 chöue
als charakteristische Fassade gegen die Tuchlauben au -
ezeichnet war , Pe i n, der vortreffliche ruarnentist und
Vorgänger v an der N ii II an der Akademie, 0 e c her ,
welcher im Verein mit Löß I anfangs der vierziger Jahr in
Wort und Schrift gegen di , verhängnisvolle, tephan. turm-
renovierung : p r e n g e r aufgetreten war, lebt eu nicht
mehr. Im Jahre 1848, das alle Verhältnis e aufrüttelte ,
fanden sich endlich tüchtige l\länner zur Gründung des
Ö terr. Ingenieur- und rchitekten-Vercine zusammen ,
des en erste Tat dann der Sturm gegen die amtliche Be 'or -
mundung war. Der junge, rücken teife Verein wendete . ich
an den damaligen Mini ter Pi II e r s tor f mit der For -
derung, den bereits nach den Plänen d Hofbaurates
" p r e n g e r begonnenen Bau der Altlerchcnf lder Kirche
zu sistieren und einen \\'«t tbev 'u b zur Erlangung von neu n
Projekten auszuschreiben. Der Minister kam die er \uf-
Iorderung mit der Zusicherung nach, daß nunm ehr . t L
das Wettbewerbsystem zur Erlangung von Plänen für all
größeren, taatsbauten eingehalten werden würde. Der Bau
der Altlerchenfelder Kirche wurde tatsächlich 'inge. teilt
und der \\\ ttbcwerb zur Einteichung neuer Pläne au . g '-
schrieben , wobei nur die Bedingung ges teilt \ -u rde, daß
die bereits gelegten Grundmauern b -izubehalten wären .
Johann Georg 1\1 ii II e r fiel die Palme des Siege ' zu, do h
erlebte er nicht die Ausführung des Werke, \ 'elche im
Außeren von . einem Detailzeichner Franz ,'i t t e und
im Inneren von v a n der N ii 1I im Vereine mit rle: cn
Schiller S tor c k vollendet wurde, V a n der Tü l l
übernahm mit F ü h r ich auch die Aufstellung deo ge-
samten kiinstlerischen Programmes der mit reicher figural r
und ornamentaler Malerei zu verzierenden Kirche, welche
alsdann bi. zum Jahre 1861 vollkommen fertig herge tell
wurde. Die diesbezüglichen Entwürfe sind im Be itze der
Akademie der bildenden Künste und die Zeichnung der
Prachtmons tranze wurde durch die ..Wicner Bauhüttc"
publizi rt.
Groß und mächtig tritt . o fort die Einwirkung d .
Kai . ers Franz Joseph 1. als Förderer der Baukunst hervor.
Bald nach seinem Regierungsantritte fand 1849 de-r \\'<;1t -
h -wcrh zur Erzielung von Plan .n für den Hau de Ar: -nale
att., an welcher ich v a n der 1"' Ü 11 und : i c c a r d -
h u r g mit dem Erfolge beteiligten, daß ihr Projekt für
die Gesamtaulage dies -s Riesenctablisscm .n ts ang 'nOlllmt:n
\ ·u rdc. Außerdem wurden die, c bei den • Ieist -r mit der Er-
hauung des den Eingang und die ganze Hauptfront nüichtig
beherr: ehenden Kouunaudnnturgebiiudes und der ämt-
liehen, die mfa ssung diese Ries uwcrkes bild IHlen
Kasernen betraut, während Ludwig F ii r t e r die inner .n
Werkstättengebäude und :\lagazine, Theophil Ha n e n
das Waffenmuseum und Karl R ii s n c r die Kap lle zur
Au führung erhielten , Das unter freier Verwendung roma-
nischer Motive im Rundbogen stilc gehaltene Komman-
danturgebäude (Abb.1) mit seinem kräftigen, von kl -in -n
a hte kiuen Türmen flankierten Purtalturm und 'in .m
... -hiinen Arkadenhof (Abb. 2) ist .in hewunderung _
viircliges Werk einer nicht immer so glücklich na h n .uem
strebenden Zeit und mit seiner kühnen, den ganzen '_
altigen Bau wuchtig dominierend n Silhouette als durchaus
moderne Komposition anzuerkennen. 1I an , n hatte
das prächtige Waffenmuseum im reichen byzantiui eh n
mit mauresken Ein. chlägen belebten 'til g 'halt n und den
Mittelraum. in welchem si h die Ruhmeshalle befindet , mit
einer mächtigen KUPP'l bekrönt (Abb. 3) . Auch hier, wie b 'i
der ltlerchenfelder Kirche, wurden die S 11\ es t .rkiin te ZUm
vollen Schmuck des Ganzen aufgeruf m. Durch di mit
, tat.uen g schllJück~e Vorhalle und da~ imposant 'I'r PP -n- nun
hau ' gelangt man m den auf das reich ste ausg' tatt .teu I, .
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ungeahnt mächtiger, nicht bloß räumlicher Entwicklu ng
führte, wobei die Persönlichkeit des Kaisers Franz J0 eph 1.
wied rholt und zielbewußt in den Vordererund trat.• chon
a m 17. Ap ri l 1857 ha tte der Kaiser den damaligen :\fin ister-
priisideuten Ka r] Grafen 13 u 0 I beauf'trng t , ihm im Wege
der Miuistcrkonfcrenz Vor: chläge zu erstatten, durch
welch, die immer dringender werdende Frage der Er-
weiteru ng de r Inneren Stadt in kürzester Zeit d er
Erledigung zugeführt werde. Bereit am 11. Juli 1857,
zu derselben Zeit , als auch Biirgermei ter Dr. ei l I e r
die von ihm abgeforderten die bezüglichen Anträge ein -
brachte, iibc rgab Graf B u 0 I dem Kaiser die Be-
schliisse der . Iin is tcrkon fercnz. Am Tage de Christfestes
vcröflcnt lichte dann die ,,\\'iener Zeitung" die kostbare
\\'eihnach t sgabe in Form eines vorn Kai er a m 20, De-
zember 1857 an den Min iste r des I nnern Dr. Alexander
13 n c h gerichteten al lerhöchsten Handschreiben , welche
di deukwiird igcn Worte enthielt, "E- ist . Iein Wi lle, I
daß die 10: r w e i t er u n g der l nuern • tarlt Stadt mit
Rück..icht auf eine cntspr -chende Verbindung derselben
mit den Vor s tad t -n eh 'miiglichst in .\ngriff g nonnnen und
zu gl ich auch auf d ie V r s c h ö n e run g Meiner Resi-
de nz - un d R ichsh nup tstad t 13 dacht genommen werde.
Zu diesem Zweck e bewillige Ich die Au flassuug der Um-
wallung der Inneren Stadt sowie der Gräben um dieselbe."
Das H an dsch rcibcu gab gleichzeitig die Grundzüge de r
Durchf üh rung der Stadterweiterung bekannt. nach welch en
aus dem \ .rkau fe der d urch die Auflassurig der Jmwallu ng .
der Fort ifika t ionen , der Stadtgräben und der Glacien ge-
wonne nen Bauurea ein Bau fon d zur Be treitung der
de m Staa tsschatze erwach enden Au lagen für die H er-
stellung öffentlicher Gebäude, W egräu mung der B' teien
und Ausfüllung der Stadtgräben zu bilden und im Kon-
kurrenzwege ein Stadterweiterungsplan innerhalb der be-
kanntgcgcbene u Ge ich tspunk te zu erwerben wäre. So mit
würde außer der durch die gewonnenen Bauflächen und
neugeschaffenen Verkehrswege mächtig gehohen n Baulus t
gleichze itig au h noch die Errichtung einer großen Anzahl
hervorrag ndcr öffentlicher Gebäude, Opernhaus, Burg-
th eater, Museen , nivcrsität, Generalkommando usw.
g sic h rt und überdies der Au bau der H ofbu rg in. u sieht
ge no mme n.
Das im wahrh a ft monu ment alen . til zehaltene P aten t
bezeichnet a ls d ie .\ ufg-abe, die zu erfüllen . ei. die • chafful1~
eines vergrößerten und v c r s c h ö n e r t e u Wien.
. tellte also S c h ö n h e i t und N ii t 7. I ich k e i t als Ziel
des P rogra mmes auf und auf Grund eines großangelegten
in t ernat ion alen Wet tbewerbes sollten I deen zu r T.ÖSUlw
dieser erhabenen Aufgabe gefunden werden . Die Aus~
schreibung die e internationalen allgemeinen Wett-
bewerbes erfolgte arn 31. J änner 1858, rief eine außerordent-
liche Bewegu ng u nter den Architek t en des I n- und Aus-
landes hervor und trotz der großen Anzahl der eingelangten
Projekte war das Ministerium in der Lage, bereits b am
31. Dezember 1858 die Entscheidung des Preisgerichtes
veröffen tl ichen zu können. Als die d rei besten Pl än e, ohne
Vomahme einer K lassifizierunz de Ranges, wurden jene
des Profes ors Ludwig F ö r s t e r (Abb . 4), der Professoren
Eduard v a n der .:r ii I I und August \'. i c c a r d -
b u r g 2) und de für tlich K inskyschen Architekten
F riedrich S t a ehe (Abb. 5) bezeichnet. Diesen zunächst
an W ert befunden wurden die Pläne des Landesbau-
d irektors für Steiermark Murtin .K i n k, des General-
d irektors der königlich preußischen H ofgärten L e n n C
und des Privatiers Eduard S t r a c h e. Einer Berück-
sichtigung würdig erkannte da Preisgericht auch die ihm
vom Min ist eriu m vor Ablauf des Konkurrenztermines
zur Beurteilung übergebenen Pläne der Sektionsrate )Ioriz
v. I , ii h r und Vinzenz t r e f f leu r sowie des I ng.
Ludwig Z e t t 1.
Das ausgezeichnete Konku rrenzprojekt v a n d e r
1 Tü l l und S i c c a r d h u r tr für die W iener Stadt-
erweiterung. welchem prächtige Veduten von den neu-
projektierten Stadtteilen und öffentlichen Bauten bei-
gegeben waren , so eine isometrische Ansicht des H ofbu re .
und Xluscumbaucs. einschließlich der ganzen Ausgestaltung
zwischen dem )fichaelerplatz und den kaiserliche~
Stallungen, eine Ansicht der Hofoper mit der Regulierung
des Stadtteiles zwische n Kä rn tner. traße, Albrechtspalai~
u nd E lisabethbriicke. eine Ansicht des \ 'ot ivkirchenpla t zes
mit einer großartigen Anlaze des "ni\'ersitätsbaues im
H in te rgrunde der Ki rche . dann eine Ansicht der Defensiv-
kaserue nächst der .\ugartenbrü cke a m Übe rgang des
Schottenringe zum F ranz J0 ephs- Kai, ist eine' der her-
vorragcndsten \\'erke der beiden Xlei ter und vor allem ist
es höc hst be da ue rl ich, daß die \ '011 ihnen geplante Regulie-
rung zunächst der Hofburg ganz in Vergessenheit geraten ist.
(Forbctzul1~ folgt. ]
Wechselrede über Elektrizitätswirtschaft und Wasserkraftnutzung.
Abg führt in geme insa me n Versammlungen der Fachgruppe der Bau- und E isen bahn-Ingen ieure und{ler F achgruppe für E lektrotechn ik .
~( Fortsetzung zu H , 13.)
Direktor Rosshaendler (s -inc •\ustühnlll ren forts ztz end}:
Mein Vortrag wurde a ls Z \' ': kvortrag b ezeichnet. Ich g 'steh '
11ies nnnlllwun d 'n zu, denn es 'rscheint mir zwccklo:, illlm .r und
illuner nur üb 'r die Erz 'ugung ,'on E1'ktrizität im allgclIl inen
I:U ..p r ehe n. ohne auf b' t illl lll te " orschläg einzug 'hen und ohn e
d ie praktisch e S. ite eier Sache zu beriick'iichtigcn. Ich hah~ desh alb
na"h Darlegung a llgellleiner (~ sieht. punkte ein 'n Zw 'ck\'o rsc !tlag
g~'hraeh t für di' Zeit der Gb 'rgang. wirt..-.ehaft und g "agt. (Iieser
, or . "h lag so ll illl Rahmen einpr plangemälLn G samtausführung
d er Fickt . 't" , I'
, • .n ~. l at.swlrtseha ft und der \\'asserk ra ftau nutzung leg' l\.
b,r ~oll <he :\lögli ehkeit !Jiete n . lIliigli h t rasch zu au giebiger und
hllltg 're r PI kt ',' ..
• C flZltat zu gdangen.
. \Venn mir <, in a1l(lerl'r Yorschlug. d 'r no ch zw 'ckdienlicher
Ist ge lwIcht wir I · .. . I0., . ( . so ware Idl der erstL-. der b 'reit ist. eineIlI sole len
lIle11le vo llst, Zu stinlll ' .. ' I' I s
J , IUng zu g 'ben und 7.U erklaren. 11\ rIege< a.
Be.. 're, 11Ian nehme (lies!
Ich h · ' rü U' es cl ·shn lh. d n ß <I s Pro jek t iner Wasserkraft,
an lag<: lln <1 'r J)onau hei \Vall sl'c eh nfall. als Zweek\·or..cltlag ge·
hraclt t ,nm] '.
Ich hab e. wie S ie si .h criun eru . in m eine u .\ usfiih rungen die
Donau a ls Kra ft quelle nicht au~g sch lossen , sondern nur erklärt .
di e F rage d er Au<;nüt zung de r D nau \'a ss~rkräfte mu ß einheit lich
st udiert w~rden . F ür d ie b~~gangswirtschaft scheint mir auch
das Walls~ proj~kt nicht reif.
Das Wall senpro jek t wurde im J ahre 1912 , ·on einem Synd ika te
hochstehender I'~r3önlichkeiten üb.rreicht : im J ahr 19 13 fa nd ei ne
Vorpriifung statt im Sinn ' d . , 79 des oh~rösterr. \\ . , It. , l~ .. ob
dass~lh ~ fiir (lie w.lsserrnchtli h " erh and lung g O'e ign et is t. Wie Sie
gehör t hab ~n. ist erst im J ätl tl ~r 1918. a lso n ach 6 J ahren . er kHirt
worden. das Proj.~k t sei nun zu r was errechtlichen ,"crh andlung
g ignet. Bei a llem Optimismus wird man nicht annehmen können .
da ß eine pchtsgii1tig~ Konz_ssion \'on dieser Bed eutung , w lehe
bis zu (I..n ' "erw.;ltungshehörden wird gela ng en m iissen. \'o r .\blauf
,"on 3 his 4 J ahren wird erhältlich sein. Erfahrung gemäß brauc ht
es 3 J ahre, damit eine Konze. sion in allen In tanz.n rech t suült ig
wird. bei a ll ' m H ochdruck . E, ..ind j ~doch yielfache Einw~ndungell
2) Abgebil det in dieser ,.Zeitschrift" 1913. S. 850 ..\ hb . 5.
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vol1en.\unützUlgder.\nla e. o d a ß vor d m Kri se die 'rZIII' n
betraz hätte um nah ezu 8'S .1il\. Kron n hi zu 10 . l il!. Kron n
erhöht \\'( rden m üssen . wodurch ich die 1'.0. t cn a u f 90 . Iill. Kronen
erhö h t hätte n. Im Iernerc n ind in di e. em K o nbetra zc n icht
enthalten II:e Vor po n . K onze: ion: rwc rbuug u w., wiche \ 'UIII
Syndikate ei nmal m it 20 • li I!. Kr nUI, inmal mit 10. lil!. Kron n
a;lg gehen \\ urd 11. Die Miu.malkc» t n nach ie -ucn Ber chuungen
h ättcn : mit ohne Ferniil rtra 'ullg 100. lil\. Kronen au g -macht ,
Ein griiUcn hw iz 'I Finanzin t itu. v ·Ieh. in • ' adlprü!un '
iiberm.nuu, u hat. ist auf in n Ko: t nbeir.u; \011 13S . Iill . Kron ' 11
gl'1angt. Für di elek t ri -xhe Kratt iil ·rtra gung hai n di e Pro-
jektnntcn gerechll t fiir ISO km Läne IS. lil\. KWII '11 . .\ueh
(E! e 1'.0, t 11 \ arcn vi I zu zerin Y b m . 11 I) }- rz 'U'UlI ' lI1iig·
lichkeit trä t 700 xuu. k\\'h . n: Aneuben 'Oll 800 .1ill. k\\11
he ziehe 11 sich auf di \ '011 hy.lrnuli. he Lei tun', aber ni cht a uf
(h· bcniit zbare . Rechnet man a uch bd di - 11 in u 100 0 1 . 11 B -
triebsfuktor. . 0 t:rgc:1J<:n ich I'. 13.S ?OOO
jährli he .\u 'a b n , zuzüglich . 1.00? 000
fiir Tlagge'Tlln' 11, velche di . Proje ktante n ••1> t an-
<1 11 'enlJlIIlIIUI hal 11. zu amrn n I'. 14.S
.\ u: ' a l 11. \u k\\'h . tehen zur \"rfii'ull ,0\., • LI\. " l1 l1 l1nll '1111'
lich W ;(' b i cl(11 ,md 'n 11 1 chllullgsl 'i. pi 'Ie n di .\ U, lIü t zllllg lI1it
330 " . (\. i. lI1it 3000 h. a u 't' nO:Jmll:11 \ ·in l. 0 r 'elilie h rUlld
240 , [ill. k\\'h' lIüt /ba re L i tUlIg. ,la . ,ib pro k\\'h e'm 11 Pn i
\"(J11 za . 6 h, \ \ ' ' ) 111 111an ,l1Ie h cl.. Hir I ktrOt ht m1 eh 7, .. ' ,
a ll die 200 .lllt. k\\'h r chllet uud hidiir 3 . hlI. Kroll 'n 'rio . 0
r t!)(n . ieh II( h i111 111 'r Z 'I . S h ro k \11 I r zu IId ,lI> r 'Ioch
zu rechne'n (E I'. t n cl r Tl chaffung der F -h l1 r.l" . un (1 1111
lI1all \'011 deli 240. lilI . k\\11 nur 6"" r 'd m t, di e zu b' cha tl'lI il\ll.
(\. s . TIInd I ;'1ilt. k\\'h. ~ o erg I ' 11 • i'h a n .\ u gal n. di , \ \'h
g redll et ,u dn 111 l'rd e \on h. 1 ,lilt. Krol 11. \ od u r h h h
di e (,e - 111t a u .11)(11 01l0h.u ,m i 12'S • hit. Kro1\t n wLflurd ,I r
l'n'i ' a u f 51". h t i 1.
.\ lId l di e Rt:lhllullg 11 g '\te n fiir Ilie \ <:rhäIt n i 'ur d e111
Kri. '.'. \\'ir halx 11 lx::m DI ,1\1\ 'erk ' 'U 11 Prei \'( 11 2'9 h. hier ( 111 ·n
Prcis \'on SI'4 h loko \\'ien Hr 'chllt:t. \'011 (li ·r \nla ' i t oll1lt
zu agell. da 13 si<: ua h cl 11 he'utig 11 \ ' rh ältm. 11. in 01.111' I -r '
\\'n. "crkräfte zur \'e'rfii/-.'1mg . te he11, 1I0{'h lIieht a ll hau vünlig i t.
ulld iniolg<:d . n IIIUU m"l1 r 111 ir~chafthdl d.l \'1 t ·il .;111
C' hat keill.n Z 'eck . \or r t die' uu \ lrt dl.llthdl 11 \\'a rkr,llt
auszulJnIlUI. bc:\'or lIicht die \ 'ir t ehaftliehen . u '-bau t W rd 11
I'~ ' \ inl . ieh k 'in e, (kr \' 'r,lI1 t \\ Ol t uu ' 1 :u ß e In t i ution. i
Privatk< pital lJdcr öfTdltlichl Kapital. fiuu n. \ lelll (1c-r,.rti '
SUm111{n in ein 'illz Ine. \\'erk ill\'( . ti( rt. 'in . ·o 'um dl,.ff, ohne
di' Sicherhc.·it zu hahcn. (Inß lIicht Be. lTe lI1i' 'lieh i t.
~ Iit llit:,ell . \ 11 fiihrull Y 11 glaul~ ich cl 11 ••1111\ ' 1 erlo r.lelll
zu ha' n. da ß da l'rojekt \\ ,111. ( fiir ,li. (I 'rg.m \·irt <1\ '1it
I • ieherlich uicht ill Frag' kOlllmt. naß clit: Dou,l11\.l rkräit p ;'ter
cl IInoch zur \'erwirklichuug g.l:tllgell w 'n l' lI lIlag zuln·ff '11 ,llIe-ill
für die näeh tL Zukunft. Hir \111 r' I'.! 'k rizl!;it \\irt ehait r, k ll
. il' \'or! ·ufig k ine B ,I 'uhm hab 11 konll<:11
S ,wohl in cl 111 \ 'or (hlag '. ,he' Drau " ' .lTkrätte zu V r·
\\('rl 11, als iu (1e'lIIj 'uig 11 d r \' n' \11I' de Ilollaukr,.ft rke"
be'i \\'a l1: e \ 'n i aul (li - Buliirfni '\\'i 11 I ü( k, i 'h t g 'nOlI1 11I -11.
• 'ur h 'steh(n zwi hell d n o,'icle11 \'or.chlä' '11 g,IIlZ ntlich
\ ' nter:;eh i 'dl'. I )ie' \ 'o ;-. eh läg für .\u, niitzuny ll'r nr,ll1kraft 'hell
ei nc 11 dapl 'IImäßig 'n ,\u. bau \'or ulI(1 (li, ,.Ihll;ihlich· 7.ufüh nlllg
\'on I~ncrgi ' iür di' wach ndtn Ilc-diirfni \ 1'Tl! ,ll\ 111 'hr r 'n
K ra ft qu 11 n. UIl1 auf die ' \\'·i
I. di(' (, e lahr (Ies \ e'r age'n, (h-" ('i lll'lI ()tl r .11I1!c-r '11 Kr Ilt·
wcrkc:; zu \' 'T1nind<:rn uud
2. inen !-Ing '1111 'u 1-,r ,.t z dur h \ \', 'r kr ,lft n t·1I (kr
Da 111p fkra ft zu e'r rieht 'n. olm ' al r di' Dampf.j,.! ktrizit;'t -rkc
dt'r Stadt \\' ien au ßcr Bet ri 'b zu . t zcn .
~la11111Uß ich vor .\ u'cn haltelI, d ßdi Dampf.hl'ktriz1 't .
w rk' d r ' t ad t \\' i 11 i111 taelt r ich 1· t 'h nd .\nla' 'n ind.
llie griißtl'nte' il. ab 'C drr i ' he n wurd 'n und infol. de' 'n 1 I der
\\'ir~Tha ft. r 'Ch11UUg iu erster l .inie uur lI1i den r -in ·n Koh l nko: t 'n
zu r' Im n ha lx-u. I n j 'd '11I Falle \\ inl di • i h rb it d' Tl 't l i 'l .
einer Croß; ta(lt. wi<: \ \'ien. e rlord rn. dn 11 rh bli h 'n T 'i I
öff( ntlicher 1'1:d p rivater J. .atur zu erwarten und di sellx n rhcisch n
bei dun L miange des Projc k tcs eine eingehende und gl iindlic hc
Behandlu ng. \\"t nn ma n weiter annimmt. da ß in eilll in J ahre . nach
r chtsgültigcr K c nzess i n, die K apit allx schaffuug sichergo. tellt sei,
so vird man nicht 4 J ah re . wie die Proj ktautcu anu hmen , sondern
minde: tc ns S. wahrsche inlic h 6 J ah re benötigen. U1U einen derartigen
Bau zu vollende n. Besten falls wiirdcn ~ omit 10 J ahre ver tlic ßcn, hi~
die' Projekt verwirklicht fein wird. Das ist cntschic de n eine zu
lange Zeit. die Cb rgangswirtscha ft erfordert raschere Hilfe'.
Wenn es auch nicht zur Sache gehört. M) muß ich do hau!
die Cc ncs is des P rojekte s W nllscc zu i iickgrei' cn . wei l uns mit
Empha.e versichert wurde. (aß der gcsrmtc mäc htige K0n7.'T11 du'
Siemens-Schuckc i t- Wc rkc h inter (t:c tUU Projek t e ste he, \II:d
andererseits. weil uns bet gt wu rd e, das Projekt rüh re von cinsr
bewährte n Sc hw ize r Buufii ma her. ~o licgc u d ie Verhäl tni-xe ,I \111
doch nicht. Das Pro jekt i iilu t vr n (1(111 Tcr hnikc r Fi c h e r .
b kannt unter dc m • 'a me n Fis c h > r - Re i n a H, h r . Fü r
diese Proji kt gelang es ck 111 CUJaunt eu , ein K onsort iu m lu .ch -
mögender Per- önl i hkeitc u zu finde n. wek hes untc r dc m l'n1l1111
..Syndikat für d( u . \U5), ' H der Donnuwursc rkrnft hei \\'nll
hekannt ist. D:e Schweizer Bnllfi 'lIIa L 0 c h e r hnt danu clie e
Projekt. nachdun es bei de r lTsten wnsscrTL cht!ieh u Yorbe~prc'
dlUng nIs llUg eiguet hdu l1l k u \\ urel '. eiu 'r • 'e u l)( nrhdt lln ' unt(:l ,
zogcu. Bei jUlul wasse rrechtlie h n Ytlhal:dllllJg( u iu dlT ohu
~ terreichi-chul Statthnlt r i un tcr Yorsitz Sr. Exz. des Statthalter.
Freih. Y. Il a n d I wIITdeu nun d i schwersteu Ik den keu öff ut-
lieh r • 'atm gegt:n das l'ro j kt Yorgebracht, u:eht nllT iu bezug auf
de n konstruktiye Detail. . wiche abgefu:dlTt weruen könn n.
~(>Ilderu gegen die .-\nlage d~s Stauw( hrcs seihst. Fs wurden trotz
einES Aufgebotes namhafter Exp(rtc n, u r H erren H ofra t PTOf(~'or
I'. re u t e r in :\liinchen und l'rofcs -or Ir e imin Ziirich. \'on den
Kenm'rn der Donau Bedeuken gegen llie h rstellung einc Stau.
wdlres. g g n die 'nterbint!ung d r chotterfühnmg, geg n die
Gefahr n des Ei gauges er hob n und die . e Bed nk en des. 'ähen n
un(l Au fiihrliche n b gt ündet.
\ \'enn e somit zu einer \Va. 'errechtlichul \'erhan(llung auch
komm n sollte. ~o ist kei neswegs damit geHlg t. (1:1 ß es 1.11 eiu( r
KonzessionilTung kommen \d nl. und weIm es ~l'1b . t zu eine r Kon -
ze. sio nienlllg kommen ~ollt('. "0 er .cheint Ilic \\' i rt~ cha ft l it hkeit der
Aulage fraglich. Ich befaf~l' mich eleshalh ga r nieht mit d n von
(I n öff n t lich n Faktor n , von heru fcn n Ingeni un n und Fach
leuten vertret n n Einwend uuge u gegc n llie Erst llung lies Stau-
wehre, ollliern luliglich mit de r \ \'irtschaftlichke i1.
.\ufa ha ut ist da . Projekt darauf, da ß zuwei!e n infol!!c b .
gang das Weh r geöffuLt wi rd und da ß infolgLlles~c. n (Iie I istun'
de o Wccrkes bis auf J. ' ul1 heTUnter inkt. \\' ieviel 'Jage dies im J ahn
»ein wird, Ycrmag naturgemä ß ni em and früher zu best im men. da'
hängt von den \ Vitt TUngsv rh ii1tn i ~~eu a 1>, allei n man mu ß Ilanu
mi t der Tatsache rechuen . daß man R es n ' anlage n h ah u müßte.
welche deu te ilwcisc n oder giinzlkhe n Ausfall (1 keu . \\' ie denkt
nun das Synd ikat Wall see. di e. D ckung zu 1 w rkstelligen ? bnl'
7..citlan g wurde uas Krem s·l'amp.Projekt als Spit zeud ckung .
a nlag in Aussich t ge uom m 'll. l)ies ' Idce ist. weil uudurchführbar
und ni h t wirt. cha ft lich, falle n gela&'eu wo rde n um1 es wird heut
gesagt. Zill ingsd orf se i best immt. di ese Spi tzendeckuug zu 1)(:\'er k .
s tel1igen,
\'ergegenwärtigeu wir uns nun ein n derartigeu Betri 'h. Da,
\Verk Zillingsd orf müßte eine n Ausbau erfah re n in de r l! ühe de o
Bed iir fn i. s s der Primäranlag , uno d r ga nze Werksbetrieb mü ßte'
au frec h t erhalten werden . damit zu Zeiteu dcr l 'ntcrbrechuug u a. .
s -Ibc eius p r ing t. Eiu derartiger Betrieb i. t :1n und für sie h u nm ög'
lic h . wir tschaft lich ga r n icht denkbar.
Die ge na nnte Fil ma L 0 c h er ha t (!i ' Baukost e'n der .\ nlagl'
m it Au ' schlu ß der elekt r ische n Kraftübertragung. Transformatorcn.
häu.-er usw. mi t 8 1'S .Iil\. Kron(n ve ra nsc h lagt. Di e K ost n
wu rden be reits \'or dem Kriege aL" zu niedrig b ze ichnet. In d i ,er
Kosteu umme wa ren ent ha lte n Bauzim en \'on 7'S :\lil\. K ronen ,
nämlidl für e illt, Bau zeit \'on 4 J ah r 'n Z1I SO~. Wir hab 'n h reib
hervorgehobe n. da ß diese Bauzeit ' inc vie l zu ku rze ist und da 13
w~ iter" mit Zins\'erlustcn zu rec h ne n ist für ei nige J ahr ' hb zur
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dieser Werke ständig in Betrieb zu halten. Es bleiben dadurch die
~onstigl'n Betricbsspe..ennahezn gleich und ind lediglich die Koh len -
kosten vu ersparen .
\Venn man auch die Kohlenkor ten für Wien hoch rechnet. so
wird es immerhin schwer falkn . mit einem \\'a. serwerk irgend
we lcher Art hier wirtschaftlich in Wettbew rb zu treten. Das
Zillingsdorfer \\' rk wird auf ein en Ausbau. welcher dem Kohlen-
vork mmen ent sp rich t , gelangen und l diglich da s Bestrebc n haben.
in ökonomischer Weise gleie hmäUig durchzuarbeit n .• ' ac hdelll je-
doch Wien jährlich ei nen Zuwachs von 10 bi o 15 "0 an elektrischer
Energie hat. so wird nach 3 bis 4 J ahrcn, na ch E int ritt des Fri dens,
ein' Zusatzlcistnng von 30.000 bis 40.000 kWuotwendig werden. UIII
den wachsenden Bedürfnissen gerecht zu w rden . Für diese neue
L<.'istung hat nun irgend ein \\':\ sserwerk in Wettbewerb zu treten und
hilf mit voll ein Erfolg, weil nicht nur dil Kohlenkosten zu rechnen
s ind. -ond rn die erweiterten Betriebskost en, Amortisationen usw,
)Iit d n Vor sch lagen d " a llmähliche n Ausbaues der Dran-
waxscrkrättc könn n wir di scn Bcdiir' nissen gerecht werden. ohne
d as Hcst.ehend e um zust ürzen . während die Vor chläge Wal lsec nur
drmu überhaupt d i .kutab I S·lH!. wc nn die. tadt Wi en ihren ge-
. amten Ikdarf an ek ktrisc her Energie aus Wall see bestreitet.
.\ u f den enormen Spitz nlx d nrf, bezw. auf di e enorllle
Reserv lebtu ug hab n wir lx rcit s hing wiesen und gezeigt. <laß es
wirtschaftlich nic ht angängig ist. ein Kohlenb rgwcrk und eine
K ra ft zentruk- nur für au ßcrorrlcnt.liche Fälle dc r Unterbrechung des
P r imärwc r kes nulrcchtzuerhn lt en.
Wus nun die F ru leitun 'sfragl nnlx langt , so ergibt sich so-
wohl b i dun Wullsccpr ojc k t a ls lx-i dun Dranprojekte di e Not -
wend igk ei t , hoch gcspanntc Leitungc n au f gr öl.kre Distanzen zu
erstellen, heim Wallsecproj ekt ISO km, bei m Drauprojekt za. 270 km.
Während nher die Leitung Wall see au. sch lie ßlich . 'i der osterreich
und \ \ ' i n di ent, di nt d ie Leitung aus d m Draukraftwerk auch
noch a lle n uudere n B diirfnis cn Steiermarks.
Ollll Lfuung des Leitung. p rohkms l a~"l::n sich Gr oßwa. ser-
kr~ilte iiberh aupt nicht vcrwertcn und es i t gleichgiilt i . inwieweit
die .\ nolog c zwisch n Leitungen und Bal1l1en zutrifft. Die Leitungen
l rmi'glich~n uns. die Bahnln /.u entlast en und die Energil' in einer
and eren Fo m zu beföldc:nl. ~
Eine w ite e wilh t"ge Frage. d ie a ngc~ cllll itt L n wurde. ist:
\'on \I' m ~oll di " Elektri i ' IUl]g 1lI1.'erer )Ionan:hi ' durchgdiihrt
w 'rden ? Soll d il's ' Elekt ri~i 'n mg au~"chJiL ßlidl d m l'rh'atkapital
od ' r a USSl h l i Lll il h dun St aate üh l1a, slll wel d( n ? Fiir beille
AnschauungLn kiinnul "iclfachc Gründ und .\rgumulte !>ci-
g~hr~~ht. wenIln m:t el)ln~oviel Ber 'l h t igung tiir dic "\hl hnung
WIC fur <11 . Anna hme. Eines ist j doch sicher, da ß. wer auch im mer
der Triiger d ieser E :l'ktrizltäbwirt chaft i. t, 'in Einhe;tlichkeit
unb dingt notwcndig ist. In der g mi~cht\\;rt · haitlichen Ge 'cl l-
se ha ft wird de~ \ ' el suc h g( macht. (lie • ' a<Irteil e der ein n und amieren
l:'orm m(;glichst au szunll'rzen . Es oll !>ci der g mi schtwiltschaft -
hchen Form (li · LI" trebte Privatinitiative ich l n t fa ltl n , anderer-
sei ts soll n d ie B strehungen des Privat kapitals nach ausschließ-
lich em Gewi nn d ur ch lleteilil-,'1l11g öff ntl'cher Faktorul \. 'rhindert
werden. \'l'rfolgt man di >('n G dank~n !>ci Ull. zu Lalllk. , 0 gelangt
man auf d as politis he Gebiet. Bei der \'erschiulenheit unserer
Kronliind er wird es kaum angängig sein, dem ,~taate allein das
)[on opol zu iibcrantwort 11. J ed . Krcnland wird das B . tre!>cn
ha bl:n , d i ' Elektrizitätswirtschaft in seiner autonomen \'ef\"a ltung
zu erhn lt 'lI. Di ' Gemischtsprachigkeit eillZeln r Kronlände r un d
nan ll:n:!ich der Umstan<l, daLl di Indu trie in <li: n gemischt,
. prach lgln Ländern :llId re Bestrehungl'n hat al ' (Iie I.andes -
ve rwa lt ung 'n , weisen d n \V g. durch ei ne gemischtwir t chaitliche
Gesellsehaft l ' I I .. . 'S ,...' : )el We e Ier taat und Lander b -t ei lig t smd, dIese
• eil" len ·k lten "11 Ulngeh n.
)Ian heh "rzl'g ' 1 ß ' 1 1'1 . . .
" . c, (11 m cer u )crgang 'z It etwas Po "ll1\'eS ge-
sc haffen werden ml ß G" ..
... I , um uns re ut r rz u ung zu erhohe n . unI
den Be d urfmssen d -r ]) , "Ik . .)evo 'l'l ung gerecht zu wcrdtn. um dl \Vleller
\Vohnung;;fra g ' zu lös 1 ' " . ., d
. n UlK m \ rbmduug daullt d Ie ntergruu '
hahuen usw. und d 'l ß '1 f I I . I'
. . ..' n 0 g (e51' u es unbedmgt notwe lll Ig er-
seh ' lIIt uu t IXJSlt lVl'll \ ' . 'I 1- . Z ek
.' . orSl I a' 11 zu komm n. Dll.'S war .we
meIn er Anfl·guugen.
Diskussionsa bend am 2-l. Jänner t 9 t8.
Vor sitzender Oberbau rat Gr ün hut:
) Ieinc Herren : An dem unter Vorsitz des Kollegen Ober-
baurates Sc h e ich I abgehaltenen 2. Disku sionsabend ist. wie
Sie wissen . di e Reih e der angemeldeten Einzelvorträge erschöpft
worden. worauf Herr Direktor Inu. R 0 s s h a e n d I er das " 'ort
zum Schlu ßreferate erhielt.
H rr Dir ktor Ing. 13 r 0 c k h at sich zur Vorbringunq einer
Berichtigung gcmddc t. Bevor ich ihm das Wort erteill' : bitt ich,
mir !!;k·ichfa ll. eine Berichtigung zu gest at ten.
Gelegentlich der a bgefiihrten Diskussion hat K oll ge K i n -
der man n eine Bem erkung des Inhaltes fallen lassen ,~da U ich
sein Projekt a bgesägt hätte. Ich glaube , meines Amtes mit vollster
Sachlichkeit und Kollegi alität gewaltet zu haben, wenn ich kon-
statierte. da ß die von Baurat I' i n <I e r man n entwickelte Pro-
jel-..-tsidee . die ein ganz spezielles Thema der Wa sserkraftnutzung
bchnndolr e, zum Gegen stand eine r wasserwirtschnftlichen Debatte
ich nicht eignete . Inde sen war di e Freih eit des Wortes nicht be·
schränkt. di e H erren Kollegen haben hievon auch ausgiebigen
Cehrauch ge mach t und es wäre niemandem verwehrt gewe~n,
auch auf den erwähnten Vortrag Kin d c r m an n s zuriickzu-
kommen .
Der für den 7. Februar ungek iind igt e Vortrag des Baurat s
Prof. Dr. S ii l l n ' r über di e Donauwasserkrafte bei Wien wird
iibrigen s hiezu n uer liche Gelegenheit geben. Gm Herrn Baurat
Kin d er 111 a n n meine vollste Objektivität zu bekunden. bin
ich a uch bereit, über Verlang n von Vereinskollegen ein n ciuenen
Diskussionsabend über dil' Ausführbarkeit seiner Idee anzu ·~ zen.
wo zu ich all erdings bemerke. da ß sich am s inerzeitigen Vortrags-
a be nde selbst niemand zum Worte meld t c .
Direktorj Brock :
Die vererm gt en Fachgruppen d s Osterr. Ingenieur- und
"\ rchi te k te n- \'er ines ha!>cn nj~kus ion~abende ii!>cr d as Thema
,.IDektrizitiitswirtschaft und \\'asserkr a lt nut zung " angesetzt. UIll
aus den .\nsfiihrungen der Redner dic Grundiagul für ' üle Reso-
lu1ion zu gewinnen. die ja auc h hcute \"or1ie t.
Es wird niem:111l1. <kr nll'incn .-\u~fiihrung ' U un hefa~t.::7;'; -;;;;'.
' - ~ b
folgt is t , daraus a blei t n kÖIIll n . d aß ich d n Au"hau von \\'a~scr-
häften iiberhatmt a h; lInr enta bel hiIwe:>tellt odl r die Wirtsch aft-
lichkeit ,"on Fen'lkraftwerk n h st r itt en hätte. :-' leine BemühmlO' n
um dcu Ausbau der Donauwasscrkräfte. bew isen sicherlich das
Gegenteil. Ich ha l.e in mein em Yortrag uie Ziff rn wi d rgegehen.
(lie den ge uwchten l:>ngjährigcn prakti;;chen Erfahnlllgcn ent -
sprechen. IIIHl gehör ge\ -iß selbst zu .i nl'n, di e (s imme r nur be-
dauerten, w{'nn in \\'assl:rkraftproj kt aus ~riinden da un-
geniiuenden \\'irtschaftlichk it zurückl!estellt werden muLIte . Ich
hahe ja gcrade au"d riicklich die Hoffnung ausgesprochen. daß dies
nach dem KrieHe ander werd n \ 'ird , und . damit es sicher anders
wird. die ausgiebige Cnterstiitzung des taat s d urch Steuerl)('gün-
StigUllg usw. an gesprochen. Di s tut ja auch H err Din'ktor l' 0 s s-
h ae n (lI er, ,,; e die heute zu I ;;prechende Rem lu ti on bewcisen
wird. \\'cnn man aber dl'n Beweis erbringen \\;11, da LI di e \\'a5 er-
krä ft e im allgemeinen wirt~chaitlicher sind wie die kalorischen
\Verke. so würde dem \ 'erlangen nach staatlicher H ilfe doch der
Boden entzog n werden .
In den Veröffent lichungen des Herrn Ing . Dr. \\'alt er
l' 0 n r ad findet sich !>cziiglich des \ -ergleiches de r Wasserkräft e
und Dampfanlagen ein ,It'm minen ganz ähnlichl'r Standpunkt und
lIIan so llte ull'i nen. daß nach dem (~esagtell im ersten T il meines
Vortrages mi t Herrn Dire ktor R 0 s S I~ a e n (l i er sic h nur Ge-
meinsame , aber nichts Trennende, ergibt. De unoch ver such t
Herr Direktor R 0 . ha end I e r , mit dem mir gegeniiber-
g 's te llten Ziffenuuat er ial meine Au:-führllnge n und ge zoge nen
Sch Ill ßfolgerungen zu entkräften. Das yorgebra ch te Ziffernmaterial
zw ingt mi ch . noch mal. knrz da ra uf zu rüc kz uko m me n.
Ich habe dem \\'erte von K 250 für das installil,rtc kalo-
riseh e k \V gegenübe rgestellt den gro ben Durch ·c!llIittswert . wi
er sic h fü r lUl re öster re ich ischen \ 'erh ältni sc be i \Vasscrkraft-
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B..i di ,' er l{edIllUII ' i t .nll "in ZII, allllllc'lI.lrhdt '11 IIl1t den
hl'r eits \"orha nl! -lie n kalori ch clI nlag,n ,Ier t a<1t \\'1 11 k 1111
Rück icht " n" 111111 'n ; l' lII _01 h ' ünl ' d .1 I',rg 'Imi 11 ur lil h " ·r
h<: -r n. pi Z 'w le l kling 'n \"Im Zilling dorl zu n 'hll1 'n, wunl. ni l
ins .\ u ·" geraUt unrl III\'in<: I t1.tl·1I . \ 11 lühnlll ' 11 nlhi •!tl' 11 illl
(' gellt il (1'11 I Iin\\' 'is , (laU dil' t " ' lieh 'n SpitzelI. wi i' I. B .h '
\\'i '11 I' s t iid t i h'l1 I-kktrizität \ rkl .Illt "I 'n. 'Ill ,I. 111 !T'oUo.·1I
Staur.1ll1l1 olm ' w Iler ' hydr IlIli l h he tnttl n r.! 11 kOIUlllI
\"ie idl in lI1einen 'r ...tt' l1 \ u lührun "n I '111 rkt h .\1 . l r
sch -int l'S lIIüßig. 'l'g~ lIwärt ig , oh-h' K aH UI <l tlOlIllI a u l zu. t<'tlt ll .
~Ia n -rk -nnt an die '\11 B -i piel. da Udie Au gal n nir I' ohl '.
Schmi ' r- und I 'utzmut -rial p ro erzeugte k Wh . ugar IJl .\\11 2'68 h
allwach. eu di irrt 11. damit 1 i Verh ält ni -vn , wie . i . vor <1'\11 'ri g
h '. tand ' 11 hab 11. b -i einer l ten iit zuu (1.\\1 -r von 3 h und
nur von -incr olchen war in nu-in r \\ irt 1 huit li h 11 \ -rvl -i h ... -
aufstellung die Re.lc - unecfähr wirt haftlieh ( .Il,i.hw rt igkei t
7. vi .che u beiden .'trl'm neu 'un' art -n h,' t -lu . . -lb wenn di'
,\ lIl.lg<,ko: ten Iiir d,\ er t llt hydrauli ehe k\\' auf K 800 herab-
geheIl. )) r , 'acht il d , nt lich j...'l'iiLlc. I' -n Kap ita l utv anti und
der " 111 t and. d.111 der '11 ' für den g.1II7AII \u bau von 1I'l..,"nn .111
we uigst ' 11'" fiir d n WI • rbaulichcu I -il • -macht w rdeu muß.
bleibt lx- t h '11.
In B ri ick, ichtigung ,I , or IlIn,h 11 varen di Vcrte III
der \'011 I I -rru Jiirek or R o . h a n d l . I' • bracln n 'I ab ,11
ül) -r die Kos ten <1 r hy. lrauli eh, I '1,\\ k ilor i 1'11 rz '11 -n k Wh
entsprechend zu ändern, W07.U nod \ 7.11 1 111 rk 11 i t , d J ß dort
ga nz unahhänziz 'on d r B niitzung d a u r.1I \ u :<11 '11 tur Kohl'
per k \\'h fiil • hhdl kon tant lII.t 3 hein' tl. unh'n. "hr 11,1
ja anch di· - Ziff 'r ,Ih t " r Iän,lhch \'l))\ d 111 \u nü ZU11' \.Iktor
erhehlich h - 'infi u Ut wird .
1111 70' 'it 'n 'I 11111 111 r \n fiih rung n , l~tn' lI nd ehl I >ona u
proj -kt . '1' ,llIIt' wh.h 'or d'lI1 K r i " 'rr ll1l1 11 H.l\lk( t '11
d u n h eh Firllli L o h r o. 111 t 80 , 1i11. K ro ll TI' zu d: 11
II-Illko tl'lI .111:"1 I I 'r r I >ir \"'tor I' 0 ha nd 1 ' r 1.1 llllidl 111
k iir lich 50 , lill. hll 7011 liir I-r lon ! 1'11i l. 'on d u 11 'i ll 'I't,il I r it
ill . I 'r on L 0 c h r " o . rr 'dm ,t '11 ~UIII III IIth" lt 11 1 1
!eh r '( hn ' r il hh 1.. '-1111 i. h .Ii. r B IU UlIIlII ür ZIII m crlll t ,
lI11d on ti" pt'. C'I1 no 'h 20 _Lil!. 1.11 Thiol," U11'! 01' , ,lInten
,\ lIlag ' ko eil ,Ia llli t a uf 100 ~lill . K rolll'lI .11)nlllll . Ilie B 'tra'
i t deli lo!' 'Ilden 11 rb h nun " 11 au. h 7.U ( .r und ' ,I t
\ u l ( .rlIIHI ,I r Irri' -rw 'i lI1i t 130 ,1111 Kroll 'II .\ I tzt 11
. \ nlag ,ko, t 'n rr 'dml t l!l rr Dir 'ktor R o h I.· 11 ,l i r d 11 I·.ill -
heit pr 'i nllt 5 '8 h für d i. 111 I' ralt ,. rke \ ' ,11 'rz lI· t \" \ 'h.
illd ' : 11 l'r n llr IIl1t e in r \11 nü 1,IIng 'Oll 30 11n ,I r Kap .lzit " t r .11I1l't .
'ähren(1 ' r fir 'lIIl Il r au ' -rkl' 70 u n \ 11 lIützlIlI' ill \n pru<'!1
ni 111 II1t
Ic'h ha i,.. dar.lUI hili'" ' I -11 . ,1.\ 13 ,ill
I.U d 'ck 'lI ist. UIII 1111 Kra tt ' r k \\'all' 140 .0<Xl / " . d.I , ' 1111. J .lh r
iih" r de idulläUlg 7.lIr 'erni 'UII ZII hal M: II, \\.1 in 'r K 'q ' ,lzita t ,on
m n,1 84 ~ li l l. k \\11 'nt prilllt \\' '1111 (!l' 110 I • Zn \tzl i un'
k nlor i eh r t 'l1t n rd . 0 ist 111 'iür " in .\nlagl ' on S 000 k \ ' r
f ,rd r lich , 1I11l1 W 1111 ich ' 't.'it lf ·. wi ' di · lIl'rr I )ir 'k tor R o. s'
h a I' n <\1. r h-i ,I 'n Dr.lllw ·rk 'n g t all h at. 111i ,illl' r 70 u n i '11
4 '> 7('l
All nützullg • h ll . " wün I, .I. J Ihr pn IlIkllon 100
nU1I1 590, lill k \\ 'h h tr.l' ' 11. '0\"011 " .I 3 n , d . rulld 2 ,1111 k \ 'h ,
durch (Iie k ,tlori. eilt' .\ lIla • , 70 11 d t ck.'n illli Il\l I·,rz u ' 1111' ko t"11
stelleIl ich d ah 'r w: ' fol!!t:
Für ,l i.., hy,Irauli ( h 'r z 'llull I. 1 t ll11 ' Ir ", 'Oll
ICO.ooo .OOO
iiir di e kalori eh 'r z u~t ' Z\I at zl 'i tung
11) a n festen .\ \1 lag eIl 15" " d er .\ nlagl'k.. t 11.
50.0<Xl 250
100
,, ) iiir H' t rle h lI1at -r ia lk' n . iür \. 'lehe ich ,., ' TI d '1'
ungülI . ti 'en \u nü tzun'" mit 3 h 1 r I' \11 r - hll ,
20 .0<Xl.0<Xl 3
100
I' 1.350. 000.
360 .000,
I' 3. 760 .000.
K 24. 000. 000.
8,000.000.
2.ooo.roo,
V 34.000.000,
K 3.4000.00.
.. 2 .025.OCO,
- K 3~375.000.
I>in-ktor R 0 s s-
2 '27 h, al. 0 ein
in a nn c,r en CroU
zusumnlen
a m p I b l' tri e b 30.000 k W + 20"" für Resl'r\'en .
,\. ~, . 36.000 kW zu K 250. giht an f sten ,\ u -
la"en 36.~_ 2':;0 Y 15 =
100
Kohle, Schmier - und Putzmuterial für 30 .000 k\\'
mit 3000 h 90 .000.000 kWh 7.11 21 4 h
<1 ,,\,01.1 IOD" . . , . . . . . , .
für 1) ckung de . Lei tungsausialles bei ungiinstigen
Wasserstiinden 6,000.000 k\\ll zu 6 h
SUUIIIIC . .~
zusamllien
H Yclrau I i s ehe r H e tri "b nach I !c'rrn
haendler:
.\nlagekosten für 30.000 k\\' zu K 800
Hir Fernleitung
Tran forma Ion
2'42 h .
2'24 ..
2 ' 17 ..
--- -
<las gih t im Ilurch schuitt ' 6 '83: J
Betrag. rkor (Ielll "on m ir ,m!!\:'set zlen lllUt a uch
krai1w -rken im Friedl'n l'rreichtl' n en t sp r ich t.
Liegt nun ein Kraftwl'rk näher 7.U deli K uhl ell7.ech ·n . ,()
w 'nlen we<Jen <Ier geringereu Trausportko tc'n die Ko len für d n
K ohl enaufwand kldner. a uc h deshalb, weillllall nahe an der Kohlen-
gruh auch ".lIIZ minderwertige.. besonders hilliges BI' nnlll nt trial
" -r leue rn kaulI; liegt PS '\"l'it er ent fern t, so werdelI di l' Kohl 'n ko, t 'n
? ri j ßer. I h hab ' al so a uc h hi 'r wieder l'lJlen I >un h 'ellll itt 'l rt
g t:no:ulllen.
• ' ach delll (~es'lgtl'n w 'nlen für das "Oll 11 'rrn Direktor
R 0 s'" h a e n d I e r gewiihlte Bei:piel eiuer \ ' rgleiehsrcl hnuuu
über di e Ep; 'ugullg kosten du k\\'h iu ,leu hy(Iraulischell .\ lIla: ,'n
genüher jenen in e inem Dampfkraftwerk 1,ei 3000 B 'niit7.un~s-h
di e Ziff m sich stellen wie folgt:
a nlagen für di e Einll -it b -i 9 ruon nt lich eui ~I.ilt elwass -r ,' rg ibt.
Wenn d ie Anlagekosten für k alorische Kraftwerke weg n der not-
w -nd ige n R eserven um 20 ";, e rhöht werden so ll -n, so mu U dil', t' 1I\
Y rlangen gegen ühe rgestel lt werden di e ebenso I -rech t igte For -
d erung, a uc h be i W asserkra ftanl ag -n d ie niJtigen Reser ve n in
Turbinen und Generaloren 7.U scha ffen und eh -nso di e Einrich .
tungen Iür di e kalorisch e oder hydraulisch 7U h -wirkr-nde Deekung
des - I>eistungsH1l sfall es der Wn sscrkru fta n lagcn h -i H och - und
, -i ·den lr uckwa sser: täIHlen : ers tere b elasten den E in h itspre is I i
hydrnulischcn Kra ft werken nicht in dem ~la 1.1{' wie k i k al orisch en
Anlagen. d agc'gen tr ten d ie letzter n um so mehr in di e Ersch einunp.
W iirrl e man aber soga r d a von ga nz ab...ehe n, a u ßer de m den Betra g
fü r d as ausgebau te k\\' des kalorisch en Krnltv'er 1<es auf K 300
erhö hen, so würde d i ,.. in 'I':r von mir a ngestel lten \ '('rgleieh rech
nuns; 1 'i 3000 Iknüt7.l1ngs-h nur ~~5 ,.. 0 '25 h p"r k\\'h aus -
m ach eu : ,la es s ich u m -iu - a uge näh -rtc I rur ch : chnit t rechn uno
h andel t. er übrigt sich d as bngeh en au f solche D tuils, IllU 'O II! -hr,
al ja l>ei II\dner R ·clumng I. I ~ h p 'r k\\'h ill\ Spi l'lraulll liegul hi
7.ur ann ähe rn de n "irtseh a It lichen C lcicll\\""rtigkt'it .
Da ', ich mir nu r 1111\ ,li e .\ uls lel hmg ('in r Rahm 'n red lllu ll •
lIal1ll ·lt e , so i t es s('lh t \'('rstü1\(llich, (la ß für je,Ien h 'son,l 'ren I'a ll
<ler Fachmann , der di e t ' n ter.,nchunl! ulHI Gegenül "rstellung " or
ne hlllen wird. all,'n d ies 'n Il etail s l'edlllullg tragen IllUß,
• 'eh n der jährl ichen Quote , 'on 15 °". d ie a ll's a n ,\ u...lngell
11l1\ ia ßt m it .\usn ahml' dc,r Kosten fü r B ' t r i hSlllateri ali ' n . ,\.
K ohl e . • ch m ier- u nd Pu t ZIII .lt 'rial. und mi t 11 r auc h Il l'rr IlIr 'ktor
R 0 s h a e n ,l I (' r rechn 1. sl:ilt 'r für d ie g~lH1 nnt" n Ilet r i 'b, _
m ittel 3 h per k\\"h in I' echnung und führt als Ikw ·i: hi ,fü r die
Bdriehscrgehnis: e der \\"i,'n er stiid isch en Elekt ri7 it iit w 'rkl an .
Laut St at istik d ' r YereinigunL' der El ekt ri7.itiit " 'crkc wurdeu im
• im:n :riug 'r Cro ßkrattwt:rk für Kohl', Sc1uni r - ul\II l'ut z\IIateri al
pro er7.' u!:->1,' k\\11 g~braueht :
im B tr'eh jah . 1912 13
1913 14
1914 15
191 8 167
die heute keine Gült igkei t meh r haben, aber ich bin durch die
Ausführungen des Herrn Dir ktors R 0 s s h a e nd I c r ge-
zwuugen WOl den . Ihnen (liesI'<; richtigstellende Ziffernm at eri al vor-
zutragen .
Was d as E is und das Ceschiebe anbelangt . so sind das Be-
I ricb scrschweruisso, d ie bei den Donaukraftwerken nich t mehr in
die Erscheinung tret en als bc i de n meisten übr igen Fl u ßliiu fen der
)( onarchie, (He fiir grö llcre Wasserkraftnutzung in Betracht kommen.
'Jedenfalls haben di . Behörden mit R ücksich t auf das eminent hohe
iiffen t liche In t eresse an eine r gereg elten Abfuhr von Eis und Ge-
<;t'hiebe in der Don au alles verla ngt. was eine solche geregel te Ab-
fuhr ermöglicht. und die Pr ojektunten haben diesen Anforderungen
in dl'r wcitcst gelieuden Weise entsprochen. Das Eis kann nicht nur
ülx-r Ila<; \\'ehr a hgclci tet werden. vielmehr wird dasselbe auch
durch den Ob erwassergra hen und etwa nicht über eine einzige
Schl eu se. . omlern durch besondere :\[u Bna lunen in der ga nzen Breite
des Kr afthnuses iiher sä mtliche . wenn auch in Betrieb stehende
Turbinen a bgt'fiihrt . Der damit \'er1)\1111Iene Verlust an Iretrieb s-
wusser ist bedeutungslos in An ehung de r Cesamt leist ung des
Werkes, In welchem Au srun ß Ilaggl'Tlmgell nöt ig sei n werden. wird
im Het rielx- zu crkenncu sein : .k r (;est ehungspreis 111'r k"\\ll wird
dadurch nur uuwvseut lich h,'ein tlu Ut werd en
Wenn 11 rr Dire ktor R 0 s s h a end I I.' I' Herrn Dr . Fi s c h e r-
R e i n a u persönlich angreift . :>0 ist es Sache dieses Herrn,
sich zu verteidigen . ich befasse mich damit durchaus nicht .
Aber der Bemerkung des Herrn Dir ektors R 0 s s h a e nd I er,
daß es nicht angeht, de m Wall see-Projekt die Firmatafel von
L 0 c h e r l' Co. um zuh ängen. muß ich entgegent rete n. Das hau-
reife Projek t , wie es heute vorl iegt, stu nnnt von der Firma L 0 c her,
deren In genieure monatelan g an d er Bau st elle tätig waren, und
sowohl die Zentralbehörden als auch die Amtssa chverständigen
haben über Pr ojek tsdet a ils nur mit L 0 c h er & Co, unterhandelt.
Es h ätt e außerdem das Syndikat d ie großen Au fwendungen, die
für diese Arbeit en nöti g waren , nicht gem acht. wenn damit nur
eine X nm cnsfinderung der Projektsvert asser verbunden ge-
wesen wäre.
Herr Direk tor R 0 s s h Hend I e r rechnet für Wallse e noch
5 J ahre bis zur Konzessionierung und Finan zierung und weitere
5 Jahre Bauzeit . L 0 c h er ge ben die Bau zeit mit lIIaximal4 Jahren
an und der Sta nd der Verh andlungen bezü glich der Konzessions-
werbang und d ie parallel gehenden Vorarbeiten für die Finanzierung
lassen erwarten. da ß nur d ie Hälfte des gena nnte n Zeitraumes bis
zur Verwirklichuug des Projektes erfo rde rlich sein wird .
[Fortsete u ug folgt. )
Patentanmeldungen.
(Die erste Zall1 b deutet die Pat entklasse, am Schlusse ist der T aK der Anmeldung, bezw. der Priorit ät angegeben.)
. .Die nachstehenden Patentann.lcld~ng~ wurden .3m 15: März 1918 G~";cht gröUer, das ge,,;cbt des Pflu grahmens ohne das Lenkrad
öffen t l ich bekan~tge l11 3cht und .~lI t. samthchen Bel1ag~ 11I der Aus- und de r da mit in "'e:uka!em SII1I~e fe~t verbundene.~1 Zal~.nstange je-
legehalle des k. k. Pat entamtes fur die Dauer von Z w e 1 :lIonaten aus- doch bedeutend kl einer Ist a ls di e wahrend der Ruckwartsfahrt in
gelegt . Innerhalb dieser Fri st kann gegen die Erteilung dieser Patente diesem Punkte auftretende Reaktionskraft des Motors. so daß der
Hin s p r 1I c h erhoben werden . . .. .. Rahmen mit den Pflugsch aren gehoben wird, das Lenkrad [edoch
2 1 f. Selbstregelnde Scheinwerferlampe fur hohe Stromstarke vom Boden nich t abgehoben werden kann. - E mil R e z I er
(ü ber .60 Al mit la~.gem Lichtbogen (ü~er 20 mm): Beim E rlöschen Jungbunzlau . Ang. 22. 8. 1916. '
des Ll cbtbogen.s I!ab e:t d ie I.a lll~ die E lektroden ~!nander lI1!t 45 a. Grabmaschine mit schwingenden Graborganen (z. B.
solc h.er Gesc hwiud igkc it . daß de r Li ch t bogen . Ich 11I kurzeste:. Zelt Gabeln ): Die Gabeln d ringe n annähernd lotrecbt in den Boden ein
( ~~'e1l1ger als 3 s) lind I~nge heyor sich die Ele~trodel~ ber~l !.lren und heben di e abgestochene Erde hoch, um sie bei Erreichung der
(iiber 8 11\111 I," ftweg ) \~I:der .h lldet. oh ne da? em heftiger ~und- wagr echten ode r annä her nd wagrechten Lage durch schnelleres
st romstoß a~lft: l tt. - K o r t In g , - ~ a t h I e s e n A k L-G e s ., Zurückgeh en de r Gabeln abzuwerfen. - Carl Gus taf v . Pos t ,
Lel~tzsch-Lelp7.lg . Ang. 9. 2. 1915: Pnor. 12. 2. 1914 (Deutsches : tockholm. Ang. 14. 9. 1916. . ..
Reich ). 46 a. VerbrennungskraftmaschIlle mit einer Zwischenkammer
2 1 h , Einrichtung zum Antrieb von Kalandernrotations- zur Aufnahme eines Teiles der verdichteten Ladung: Diese Zwischen-
maschinen und Mnschin ni mit ähnlichen Betriebsbedingunge n mittels kammer ist als hohles, gleiel\7-(~ it ig als S te uerungst eil di enendes
I Iilfs- und ~L'll~ptmotorl'n , . nach P;~tent ..· r. 7~.479: Die Seh.alt- D:ehven t il ausgebilde t, sC! daß der abgetrel1l~te Teil der I,adung un-
wal ze s te ll t 111 Iftren vl'rsc!nedenell teilung n. In denen de r Hl lfs- IIl1ttelbar vom Drehventll aufge nommen Wird und aus diesem in
motor alleill oder zusammen mit dem Hauptmotor oder der letzt ere einen Zylinder gelang t, wo die Verbrennung und Ar beitsleistung
allein eingescha ltet ist, vom J. ' et z voll täntfig getrennte Kurzschluß- stat t finde t . - Frederick Collier T y ga r d. Pitts burgh (Pennsyl-
hremsstromkreise für de n einzelncn od er beide )10toren her , welch e vanien , V. t. A.) . Ang . 12. 10. 1914 .
Ilurch das a bfa llendc Hnuptschii t z gesch losse n werden . - A. E . G.- 46 b . Verfahren zum Bremsen von Verbrennungskraftmaschi_! ni 0 n E Ie k t ri Z i t ä t s - Ge s., Wien. Ang. 15. 12. 1 91 ~ als nen, b~. der von d.iesen ~~etriebenen Masc~inen, t?ittels der Kra ft-
Zusatz zu Pat. J. Tr. 75.479; Prior. 29. 11. 1915 (Deutsches Reich ). ~C~tn'7 selbst: Die EI~tzundung deo Genllsch.es m dem Zylinder
26 a. Verfahren zum Betrieb von Steinkohlengasofen- und Wird m eme m olchen ZeItpunkte beWirkt. daß d ie entzünde te n GaS('
Generatoranlagen, be i welchem d ie im Generator 'nt te ilenden Gas' bei gleichbl'ibendem I?rehs inn der :\L'lschine durch den aufwärts.
teils ~ur ll eh eiZ11l1g der ti tci nkoh lengasofenanlag ' verwendet, teils gehende n Kolb en ver~lchte.~ wer~len . - D a im I e r - M 0 t or e n-
Ilt;m m letzt erer gewonnenen ' teinkoh lengas beigcllli cht werden : Ge se I l s c h a f t. ,unte r t urk he llll. Ang . 30. 6. 1915; Prior. 29. 7.
Die Genera toren w 'rden mit Koh l b hickt und mit trockcner Luft 1914 (Deutsches Reich ).
warmge~la. en, wob i das enu tehende ' m isch "'on Generato rgas 47 b. V~rrichtung zum Zentriere!:! von Wellen in Lagern, be.
und ' te tnko hlengas zur lleheizun d r •.teinkohlengasnnl:tgcn ver - stehe nd aus emer .1uffe von et was großer~m Durchmesser als di e
wendet wird , während das b 'im ampfbla 'en ill de n Generator~1I \~'clle: deren Bohn~ng an ?en E n.dcn korn ehe ~weiterungen be-
\'nL<;teh end ' Gcmisch von Stci nkoh len Ta ' u nd \ 'asserga dem m Sitzt , m wel~le kom che Buchsen tn der Achsennelltung eingepre ßt
der Ofena n lag , erze u Tt n ' tein kohlenga zugemL h t wird . werden . - E rnest J ames T a y I 0 r , • Teed ha m (~L'lss .. Y. St. A. ).
Dr . JIugo 't rac he, Wi n . Ang . 30. 9.1915. Ang. 6. 2.1917.. .
26 a. Retortenofen mit Flammenwechsel und mit senkrecht 47 c. Vorrtch~ng zur Verhtnderung des Durchgehens von
unterhalb der Heizräume für die Seitenwände der Retorten liegenden schnellaufenden Antr~ebsm~toren, bes te hend a?s ? esonderen ver-
Regenerativkammern ; Sowohl d i IIeizräu mc a ls auch di Re- stel!ba r ge!ager ten Te ilen, di e durch F~erkr~f~ m eme r bestimmten
generativkununern sind durch . enk re hte ine ina nder ü berführend e GleichgewIchtslage gehnlten werden: Diese 1 elle nehmen bei ü ber-
!,-~yischenwiind in einzel ne zuei nander gel;örige, je für sich rege1bnre s~l.lreitung e.iner be .ti111mt~n Dre!lzuhl durc.h dil; Einwirk~ng ~er
Zu~ , ullh'rt 'i1t. - - \\. I.' t h öhm ich ' Ca ° I i n - . h a- J'hehkraft eme zweite Gleichge wIchtslage em, die so gewahlt Ist ,
m I) t t l' W \ ' r k e. Ob 'rbfis..\ ng. 29. '4. 1915. daß du:.ch.Drell\l~lg diese r Te ile,i n de m ie umgebenden gasför~nigen
37 a. Betondecke mit Eiseneinlagen : D r di h isenci nlagen od~r flussigen .:\1it tel ?er Antnebsmoto~ durch del~ mechalll sellen
tragende Biigl'l bt an der Un terseit ' wdlenförmig au. gebildet , wo- Widerstand (beses Mittels gebremst Wird. - Ertch R 0 u 11 k a ,
Ilurch die paralIelI' I ,age de r E i enst iibl'" ichert ist. _ I-eopold H1an sk o (Mähren) . Allg. 22. 3. 1915.
B au e r, \Vil'u ..\ng. 27. 11. 1915. .... 48 a. Aus gesonderten, metallischen Platten in'1bestimmtem
45 a . Vorrichtung zum Heben und Senken des Pflugrahmens Abstand bestehender Plattenkörper, gekennzeich ne t durch ein e aufa~ Mo~ortr~~pf1ügen: Zum lieb n des Ptlugrahmens wird die willtrcnd elektroly t ischem \y ege mole~ular aufge.baute. an den Platten fest
der R~ kwartsfahrt am hinteren Rahm nende nach obe n ger ichte te anhaftende metallische Verbmdung ZWIschen den Platten, weicht·~. aktton~kraft des ~Iotors und zum. nken deo Pflugrahmens sein e.~nc starre Vt;reini~ng . bei voller Parallt;lität de; Platten l~erbei­Llgen~ewlcht und die währ nd d r Vorwärt be \\ ng de Pfluges fuhrt und glelellze ltt g emen guten elektri chen Kontakt zwischen
Hm hllltl'r en ~hmellellrl nach nll t 'n richtet Reakt ion. kraft lIen Platten herstellt. - Si e ll1 e n s & H ai s k e Akt i e n -
Ix'nu tz t , WO),('I lias auf dl'm hink !<'n Ll.'nkralll ruhend' gesa mte ge se I l . \' h a f t. \\' il'n . .m g. 21. 4. 19 14.
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Ver m i s c h t e s,
Kleine Mitteilungen.
Reichsverband der österreichischen Industrie. Die Bauunter-
nehrnungen Osterreichs hab~n sich .im R:lhmen des R~ichsverba.ndes
der ö terreichi sehen Industrie zu einer Fachorgunisation der .. I' ach -
gruppe d r Bauindustriellen im Reich. verband der öster reich ischen
Indust r ie" zusammengeschlossen. Die Tätigkeit der Fachgru\lre
wird sich insbesondere auf die Regelung des Vorganges der \ er -
geblmg öffentlicher und privater Bauten erst recken, ferner auf die
Beh an l1ung der Frage der Beschaffung von Bau- und Betriebs-
materialien, die Realsteuer reform sowie die Schaffung finanzieller
Einrichtungen fiir Wohnungsbauten nach dem Kriege. In der
gründenden Versammlung wurde zum Obmanne Herr ZiYilingenieur
Frauz Qu i den u s, zu Obmann-Stellvertretern die Herren Re-
gienmgsrat Dr, Hin g und Oberkonstrukteur Hermann K I i m P:
i i n ger und zu Ausschußmitgliedern die Herren Ing. .\ s t , Ing.
Dr , K onrad K l u g e. Oberingenieur Rudolf I-l e i m , Oberbaurat
Viktor Sie cle kund Ba udirektor Ottokar S tel' n gewählt. Die
Fachgrup~ hat zur Beratung der aktuelle n Fragen Sonderaus-
hüsse eingesetzt und mit den ma ßgebenden Behörden wegen
Heranziehung der Fachgruppe zur Mitwirkung bei der Lösung der
bevorstehenden großen Aufgaben Fühlung genommen.
Das Kr an k e n h a u s der Landes-Arbciterkrnukenkn. a in
Pestujhely wird bedeutend vergrößert und gleichzl'itig durch Auf-
fiihnmg ~ine. Pavillons mit 100 Bettstellen für Lungenkranke
erweitert werden .
• 'ach Kriegsende 011 in Wien an di e E rrich t ung nel~l'r
C n i ver s i t ä t s i n ti tut e ges chr itten werden. u . zw.. Ist
die Herstellung ines Krebs pitals und die Au: • '. t altung der heulen
chirurgischen ' n in'rs it ätsklin ikell der H ofräte v. His e I. s h e ~ g
und v . Hoc h e n e gg in -rster Linie geplant. Das Kr ·h. splta.1 wird
auf den noch freistehenden Gr ünden der Irr enhausrealitiit 111 d~'r
Lazarettgn: und die beiden chiru rgischen Kliniken w rden 111
nächster. 'ähe zu stehe n kommen . Da die H eere verwaltung \:Iel ,
leicht in ab. -h ba r ' I' Zeit geneigt : in wird . das heute längst nicht
mehr aus re iche nde Wien r Offizi er . rpit al in d r . S ·n. l'nga:. . ~\ U I­
zulassen und ein gro l3cs Krankcnli au, 1111 B reich de: ~wlfU '1'11
Wald- wHI Wiesengürtel zu errichten, . 0 w ürde auch die. ' Ar en
für Universitätsklinikeu in An. 1)ruch genommen werden. .Ian
denkt dnran, di e gleichfalls schon ängst an Rauuunangel I idenden
beid n 1I1e Iizinischeu Universitätskliniken der Hofräte v . 0 r t n c r
und eh\" 0 s te k sowie die beiden dcrmatologis hen Kliniken der
Professoren R i e h I und F i 11 g e r dorthin zu verlegcu
W ildbachverbauungen .
Ilas Ces .tz. be t re ffend di e Fort, ·t zung der Verbauungcu
am \\'cißt:nhach und in mehrcr -n Wildbäch en de s Wei ßenbach-
gehiete. in der \rt.'m l·i!ule Luttach ,\\\·i lk:~lha~1. wnr~le nunmehr
gcnehmigt. Di' t echnische Grundlage fur d.1Cses ~. Iltl';~lehn\('n
bildet (las von der k . k . Iorsttcchuischen Abt 'Ilung fur \\ ildbach -
vcrbauung verfaßte Projekt mit ein em Erfordernis \'on .K 83.4~
(K 47.400 für di e Pichl er -Pl aik und K 36.0<Xl für d as üh.n gc (' '1I1cl
des Weißenbach es ), Die Au sf ührung der Arbeiten l·rl olh'1. durch
die k . k. forstt eclm ische .\ hteilung für \\·ildbachvcrltauulIg.
Die \'on d n Landt..1gen Ob 'rii: terreich. uud ,'llzhurgs Ix"
sch lo" '11 n (.t:set7.clltwiirfe. 1 tr. Y ruauun d~" ~,afl nzh hel'
in den G 'meilUll'n WeY'r ()Iarkt) und G~t~cnz. dl ' \ erhau~11tg I<:s
.'eu.tiftbaches in (leII' (. e1l1einden .'eu tltt ~Uld . Gr?ßra1l1Illg, dll'
\ 't:rbauwlg des Zbmba 'he? bei ~~~iseru . owle lhe \ rh auu!lg ~es
Alterbaches in der G ' lllemde (,mgl, hahl'lI nunmehr ale (.e,
Iwh m igung erhalten.
Verschiedenes.
Pr of ':sor U.,wahl F I a m11l \'on rl l' harl otten hurg 'r Tl' 'h-
nis h 'n lloch . chule wird , ich den1l1äeh naeh D, Imati :n 1 "g ,I n .
um . 'in fadllnänni he: Gutacht 'n üher d. . Proj k 'I!l l' I{T0ßt'n
S c h i f f . w t: l' f t. h anp äch li h fiir den Hand '} 11I.ffhau. ab-
zngehen, (las ein öst l'rre id tisch-de u Lo; hes Kon .,ortlllm 111 • J)alato
zu l'rri( ht 'n ged enkt. , 'palata li gt. wn~ 1l~1 nl~·s,11l1ffl·nhl'l~ und
Ilaf nv\."rhältni. s' anh ' Ian .t . sehr 'ün Ig tur <la" ' l} lante lntl'T-
n 'hme n, das h·i (lelll )Iangd leistungsfiihi"r gro lk r \\'erhen 111
(). terr i h t'in' Zukuuft hah n dür t '.
H ofrat 0 h m an n hat l·illeu Bntwurf zur Errich,tlll.lg : illl·...
K.ai . er Fr a 11 z J o . " p h - 1>,' n km a 1. \ :01' d '1'. \ o t l\"k lr 11l'
au. gearbeit 't. Il'r Plan umf~\ ßt .eml' groß a r IlItekto1l1 ch · .\nlagl'
in 'c r lril1lluug mit dl'r Yuu\'klrche. In den Hall et! und .\rkr d 'n
der \.nla e soll durch Bild r, ReH 'fs und tatu 'n da. Zeitalter
Kai. 'I' l'ralll Joseph. in Brscheinung tr t n . Deli )Iitte.lpunkt
(leI' Anlag' soll di e Figur lks Kai. ers . iu ein ' 111 Throl~ · . ·1. 1t7.cn<l.
hihlen. Die Korten w 'nll'n au f 9 )Ii11. Kron 'n zlff ·rt.
rn Agram \nlrdc die l~rrichtun •{'iner lIeuen gro~1I K 0 ~ u a k ·
f a h r i k bcs 1110. '11. Di . Fahrik wurde W111 den \\·emgroU~lallt.lIl'rJl
\'Iadimir Ar k 0 ul1d Kal'I Eh l' n . p l\ n g t: r. u . I.W. l!lIt et1l '1I1
Kapital VOll 12)Iill ..~ronen. g . 'rulld ·t . Für di e II 'U ' .Fahnk wunl 'lI
h 'rei~' 30.0<Xl hl \\ e1l1 Rngl'. chafft . aus wkhl'm Kl ' link 1·f:(.I ·U '(
\wnlell wird .
Baunachrichten.
Elektrische Kraftanlagen .
Auf Anregung des Obcrs~uhlricht 'rs d~s l'(lvarhelyer
K omit ates Theodor S z a b a (I y wird der Bau einer e l e k t I' i-
s c h e n Kr a f t z e n t l' a l e unter Beniitzung einer bestehenden
Wasserkraft projektiert. Das neu Werk wird den Komitatssnz
sowie .d ie. benachbarten Gem einden mit elektrischer Energie
'ver ehen.
Zurzeit wird !>ci Piding anf hayerischer Seite nnd auch auf
i;sterr. ite die Trassiemng fiir ein e Hoc h , pan nun g s-
Fe l' nIe i tun g vorgenommen, wcl 'he den gesamten Ober:chu ß.
• tr01ll des de r Stadt Salzburg gehörigen Wit'stalwerkes uach Piding
und von dort nach Burghausen iib 'rtTägt. Im Wiestalwerk seIhst
werden größere Einbauten vorgenommen; so daß das \Verk diescn
ge t ig rten Anfonlenmgen geniigen kann. Auf diese \\'eise wird
das \\'iestalwerk, olme die Inter :scn der Stromahnehmer der
,tadt Salzhurg nur im gt:ringsten zu schädig n, voll au . gt:niitzt.
weil Her :bersdlllß an \\'a:ser zur Erzeugung cll'ktri~ her Kraft
nutzbar gemacht wird.
Das grätl. Thurnsche Stahlwerk 'tl' iteben bcah ichtigt.
an der )Iieß untt'r Ausnützung der Staustufe zwiscll('n dem so-
genannten "Iuckcten Stein" und (1 ·1' 600 m ahwärts 1 findliehen
l,eimu chsiige, St 'uergemeinrll' Fettengupf, t:ine clektrisdlt: Kraft -
erz UglUlg. anlag' statt d l' bisherigen Dampfkraftanlage zu '1'-
richten. Zu di~m Zwecke sollen im )littcl 4000 I/s beim "Iucketen
tein" durch ein, tauwehr in einen Druckleitungskanal au. hist'n-
betön von 1'8 m lichter \\'eite lmd nmd 280 m I,änge abgeleit ,t
werden. Der Obe rwasserkanal und das Krafthau.<; kommen ganz
auf eigenem Gnmde der .ewerks cha ft zur Errichtung; dagegen
vird die elektrische tark<;tromleitung mit etwa 6300 V , l?annung
(vorau sichtlich in Aluminiumdraht) ii!>cr fremde F lur tuck zu
I it n sein. Di H och sp annungsleitung wirr! als Freileitung au: .
geführt werden , da die Beschaffung eines I'aheL infolgt: Blei .
mang I yoHkommen au . gt:sdllos,'iCn ist.
Krankenanstalten .
Für d 'n Bau eine stämligen K l' u nk c n hau e s in
1A'ibnitz hah,cn ge.widmd: di' Hezirkswrtret~mg, in Leihnitz
K 2OO.O<Xl, die H 'zlrkw rtretung Amfels l~nd lhe !:,parka: Am·
('I. j K 50.0<Xl. J)'r Ballfollds 11l't riigt derz 'It schon ubl'r K 714.0<Xl.
Vereinsang legenheit n.
2. : eit der let:t.t n C ". chiii t. \' ·rs. llllnllung i", -I
\'er:torhen, 211 rr 'n au. d 111 Y ·rt:in ' u. g ·t r t '11. da "g n Irden
6 )Utgli 'der neu aufgenomlll 11, so (la ß (leI' heutigl' St and 3420
(eil s hließlich 12 korn spuIHlil'r~l1r1 'Il) 1.>I:tr:··t. (Bt-il: ge .)
3 . D l' \ ' 0 l' S i t I . end l.' 11l I'ht a n i ini " in (1 ,1' • ':. ,·h. (-
woche st a tt findend ' \ 'urträ'e lIluDll'rk. ' I m nnd t ·ilt mit, u: ß (I I'
B ' .inn d'r \\' heu ' r<.ammlnn n a b A ril u 7h:ll '1111 Yl'r
legt \'lude .
4. D ' I' 0 l' i t l C 11d e bitt t tli · II 'rr 11: ß aunt In .
lermnnn er 11 t: l; k. Regil'run t I ' ik vI' H .. I 1in .
Ho 1'3 lng. Kal'I Jl ö 1I er, 1 r. In~. 'MI oll l' K 0 ,0 r ·
banrat In ' . Johal1l1 . I n r (' e h . lu ' . Dr. Tl 'ru h nn l I. r t h I1nol
111"erh and hlngs nr{ft d l' Geschn tsver. ammlung
I.egla ubigt.
Verhandlungsschrift
rdentlichen Hauptversammlung
am 23. März: 1918,
\ ·.,rsit:t.l·nder: Priisi (1 u tOberhaurnt Major I,ud wig Ba u m a nu .
, h riftiiihrer: .'taal-;bahnrat I n ' . R1HIolt S (: ha n z . r.
1) r 'ursitzt:ndc eröffnet um 6h 25Jn die onl'ntlich IbuJlt-
mmlung. 11I:ißt" di AllWt:sc:udell herzlichst willkollunen und
llt di Be ' nhlßHihigkeit infol'e Anw senht.'it VOll iiLer 200 • Ht-
rR f s .
. ' r· I. Die
9. )tän wird
der
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Ing. .Karl ~I ii 11 I.' I' den Ziihlausscliu ü zu tbildeu und dankt ihnen
im voraus verbindliehst für ihre )liihewaltung.
Vor Durchführung der. 'cuwahlen spricht der Präsident den
Ix-iden abtretenden Vizepräsidenten Hofrat Profe 'sur Iug. Julius
:\1 a I' c h e t und Oberbaurat Professor lng. Rudolf HaI tel',
ebenso wie den ausscheidenden Verwaltungsräten. Direktor Ing. Dr.
Oswald Dir 111 0 s e r, Generaldirektor Ing. Dr. Georg G ii n t her,
Direktor Ing, Dr. Ferdinand .' I.' U I' I.' i tel', Professor 'Dr. Heinrich
I' a we c k, Oberbaurat lng. Leopold TI' n k a und Professor Ing.
Heinrich \Va 15 n I.' I' den herzlichsten und verbindlichsten Dank für
ihre Mühewaltung aus. Insbesondere hebt der Präsident die Be-
tätigung der beiden Vizepräsidenten hervor und verweist darauf,
da U die beiden Herren außer ihrer Tätigkeit im Verwaltungsrate
bei wichtigen Aktionen des Y 'f 'ncs eine hervorragende Rolle ge-
spielt haben : Hofrat Profes '01' lng. :\1a r c h e t als OI.llj1ann des
A I' b e i t sau s s c h u s Ses des Ausschusses für technisch-wirt-
schaftliche Staatsnotwendigkeiten und Oberbaurat Ing. HaI t I.' r
als Anreger und Organisator des ständigen Ausschusses für Wasser-
wirtschuft. (Lcbha fter lleifall.)
1m Anschlusse hieran wird seitens des Präsidenten d, m
Schriftführer Staatsbnlmrnt lng. Rudolf Sc ha n z e r der Dank
für das dem Vereine durch die stellvertretende Übernahme des
Sekretariats erwiesene Entgegenkomm,'n und für die besondere
In terst üt zu ng ausgesprochen. welche hiedurch dem Priisidenten
in d,'r Leitung des Vereines gebutt'n werde. (Lebhafter Beifull.)
Schließlich zollt der Präsident auch d I' Beamtenschaft
der Vereinskanzlei die wärmste Anerkennung für ihre Tätigkeit
im nbgcluufenen Vereinsjahre. (Beifall.)
5. Von der Verlesung des in den H. 10 und 11 der ,.7..eit-
schrift " erschieneneu Jahresberichtes des Verwaltungsrates wird ab-
gesehen. Der Schriftführer verliest die ..'amen der im Berichtsjahre
verstorbenen Kollegen. Der Vor s i t z e n d e dankt den An-
wesenden. die sich zum Zeichen der Trauer von den Sitzen er-
hoben huben, für diesen Beweis der Teilnahme. Der Bericht des
Verwaltungsrntes wird sodnnn einstimmig genehmigend zur
Kenntnis g,'nonnncn.
6. Hierauf wird die Wahl von 6 Verwaltungsräten mit
2 jähriger Geschäftsdauer vorgcnommen.
7. Der V 0 I' S i tz I.' n d I.' ertcilt zur Erstattung des Berichtes
über den Rechnungsabschluß für das Jahr 1917 Direktor Ing.
\\'ilhclm G ü h r i n 15 das \\'ort. der im letzten Au enblicke für
den vcrhinderten l3erichtcrstatter Ing. ,\ u fr ich t in entgegen-
kommellllster \\'eise eingetreten war. Der Bcricht wird ohne \Vechscl-
rede einstimmig genchmigt, worauf der ' 0 r s i t zen tl I.' dem
Berichterstatter und dem Revisionsausschuß für ihre :\Iiihewaltung
dcn Dank ausspricht.
8. Der \'0 r s i t z 'n d I.' ersucht d n Kasseverwalter Direktor
Ing. Richard l' oll a k, den\'oranschlag für das Jahr 1918 zur Be-
schlu ßfassung vorzulegen. • -ach Erstattung des Berichtcs, mit
welchem die wichtigstt'n Posten näher begründet werden, wird der
Voranschlag ohne weitere Erörterung einstimmig angenommen.
Der Prä s i den t spricht dem Bcrichterstatter sowie dem Finanz-
ausschusse Hir ihre :\Iiihcwaltung den b sonderen Dank aus.
9. u. 10. Zur \Vahl deo Kasseverwalters und der Revison'n
für lias Jahr 1918 meldet sich :\linisterialrat Ing. Ricllard II I' aue I'
zum \\'orte und beantragt, die \\'ahl dmch Zuruf vorzundunen.
])a niemand gegen diese \\'alllform Einsprucll erhebt. werden
Direktor Ing, Richard PoIl a k zum Kas 'e\'erwalt er uno Ing.
\\'Ilhehn Auf r ich 1. Dir 'k tor Ing. \\'ilhelm G öhr i n g lind
Oherbaurat Ing. I 'IWZ l' 0 I1 a k zu Revisoren für das Jahr 1918
d\lrch 1-:rhehl n lkr 1Iand l'instimmig willlergewähl1.
11. lkr V 0 I' si t zen d ,. 'rstattl't als Obmann des \'er-
w.:lltungs:llIsschuss,·s der Kai . ,. r Fra n z J 0 S I.' f - J u b i-
lau 111 s - S ti f tun g folgenden Bcri ht für das ab elnufcn Jahr:
V?m Jahre 1.916 verbli'b ~in Gcbarungsülpr ' huß von K 2212'62:
~Ie \Vertpapl 're der Stiftung im • 'ennwerte von K 225.000 lieferten
elIl Zinscnertriignis VOll K 9000. die!lü 'i 'eil Harl tände ein solches
von K 150'42. so da ß eille Summe von K 11.363'04 zur 11 'teilullg
zur V('rfügung stanlT. Pllt 'rstützullgen \nlnTt-n in lh'r (;c:-;amthöll,'
von K 6360 erteilt. die sich wi ... folgtwrteikn: für einmalige In ter-
stützungen wurden insgesamt K 3030 in 27 Fällen verausgabt, die
durchwegs Witwen und Waisen nach Fachgenossen betrafen. Jahres-
gaben bis auf Widerruf wurden in 9 Fällen im Gesamtbetrage von
K 3330 erteilt, U. zw. K 2 I 40 in 5 Fällen an Witwen nach l;nch-
'genossen und K 1190 in 4 Fällen an Waisen nach Fachgenossen.
:\Iit Ende des Berichtsjahres schließt die Stiftung mit einem Wert-
papierbestande von K 225.000 und einem Guthaben an den Vereins-
betrieb von K 5003'04 ab.
12. Cber die Geschäftsgebarung des AbI ö s u n g s fon d s
wird seitens des Prä si den t e n Folgendes berichtet: Der Ab-
lösungslonds hatte zu Beginn des Berichtsjahres einen Vermögens-
stand in Wertpapieren im • 'ell1lWerte von K 148.600, bestehend
in 160 Stück 4° oigcn steuerpflichtigen Lcmberg-Czernowitz- Jass)'-
EisenbahnJlrioritätcn zu je 300 Gulden. K 28.200 in 4%iger österr.
Kronenrente. K 20.000 in 2. öste rr , Kriegsanleihe und K 8000
in 5. österr. Kriegsanleihe sowie einen Barbestand von K 180'40.
Im Laufe des Jahres wurden durch weitere Ablösungen des Mib-
gliedsbeitrages insg samt K 3510 eingezahlt, ferner wurde bei dem
im Laufe des Jahres erfolgten Umtausch der 2. Kriegsanleihe in
5. Kriegsanleihe ein Tmtauschg winn von K 667 erzielt, so daü
der Fonds mit j ahr...sschluß mit einem unveränderten Wertpapier-
bestande von K 148.600 und einem Barbestand,' von K 4357'40
a bsch lie U1.
Dies" beiden vorg,'nannten Berichte werden gl'l\l'hmigend zur
Kenntnis genommen. •
13. bis 17. Es wird sodanu die \\'ahl der )Iitglic<ler des st äu -
digeu Schiedsgerichtes in technischen Angel, genhciten zugldch 'mit
den Wahlen in den ständigen Ausschuß fiir die Stellung der Tech-
niker. in den ständigen Ausschuß für die Ferialpraxis. in den stän-
digen Klubausschuß und in den ständigen Ausschuß für die bau-
liche Entwicklung Wiens vorgenommen. Über Vorschlag des Vor-
sitzenden wird - wie dies bisher üblich war - der Vereins-
kanzlei die Auszählung der 'timmen übertragen. Die Wahlen
hatten folgendes J·.rgebnis:
S t ii n cl i ~ es Sc h i I.' (1 s ger ich t i u t e c h u i s • h e U
Angelegenileitcu f ii r (las Jahr 1918:
I . ,\ I' c h i t e k t u run (I Hol' h bau. S t ii d t e bau:
Joset Bündsdorf. Julius Deininger. Georg Demski
,~nt.on ~?rexler, E~lgen F~~shender.. Alfr.ed .:. ~oltz
Kal'I Gar b c r, J,nd\ngR. \'. (.1 a co me 111. Hemnch (.0 I d l:
IIIU nd Hermanu Helm e r. Paul Ho p p e. Franz Kap a u il.
August' Kir s t I.' i n. Jnlius K 0 c I~. Hcinrich K 0 I.' .~ h I ~ n.
Pranz I~reih. \'. K I' aus s. Frauz Qu 1 den u s, J osef Rot t 1n-
ger, Siegfricd T he iss.
ll. G c s und h I.' i t s t e c h n i k : HcrmiulIl 11 I.' r a n eck
Bduan1 B 0 den s ehe r. Gustav Gell z, Siegmund Re es ei
Adalbert S t I' a d a I, \\'ilhcllll V 0 i t.
I/I. Bau i n gen i e u I' \\' I.' sen : 1~lu~1fl1 Ast. Ot~o
\'. Bel' t I.' I e, Frieclrich Bin der, Theodor B 1 11 der, J,udwlg
B r an cI I. Benno B rau ' I.' we t tel'. Karl B ren n e r. Karl
Dem I.' I. Fritz Bdl. \' . E m per ger. Emil B n g I.' I. \\'ilhehn
Fa eh nd I' ich. AdoH Fr i I.' d r i eh, Franz G I.' bau I.' r. Roman
(~ ren g g. JIngo G r ö 15 I.' r, Bmil r. roh 111 a n n, Karl
Hab er kalt. .\l1ton Ha f ne r. Ru<loh HaI ~ I.' r, .August
H a n i s eh. Rudolf H e i 11 e. Thomas II 0 fe r, l..eopold
K 0 set s c h c k. Richard K ü n stil er, h'rnst R. v. Lau d a,
Rudolf ~layredcr. O -kar )I,·ltzer, Josd .Iu.lllb,J·fa?,z
:\1 u si I, Rudolf ..' e 111e t s c hk e, Johann Pa c h nl k, V~ncenz
P 0 '11 a c k, Rudolf Re ich. Lud\dg. Rot h. R~ldo1f ~ ~ I1 J.: c r.
Fritz·chaffernak. :\Iax Singer. Karl olll1er.
Josef _\nton S p i t zer.
/ r, :\1 a s chi n e n bau: Artur B ud a u, J,uuwig
C z i s c he k. Kar! g b n e r. Bernhard Kir s c h, Frib~
K rau s s. \'iktor :\f 0 n a t h. Rudolf San z i 11. Franz
Sc h war z, J,ud\\;g S p ä n H I I.' r, )[~x S t e kaI. . lsidor
T 0 his c h, &IlIIund \\' ehr e n fell n 115, l'cter Z w 1 a u ,~ r.
1', EIe k t rot I.' c h n i k: Paul · D i t t I.' s. Friedr~ 1
l>re - I e r . Johann Pcrl. :\Iax R"ithoffer, Johanl1
Sah n 1k a .
r/. Berg- nnd Hüttenwe. en: Johann Frit,:c11.
Eduard Go e d i c k c, Ludwig R:l i 11 I.' r. Albert • i 11 I.' r.
Knrl Sc h i ' d eck.
I'll. Chcmie.1 echnologic uJ\d.l ·
Hans V. J U P t ne r. Josef K I a nd y, Leo] Id .1
Th ...odor l' i c r u s. Richan1 P r i b I' a m, Richard
lIe~liJ:11lil S t e y I' ..; r. I~ugo . S t r a l' 11 " . "
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TAGESORD U G
der 2 1 . (Wochen-)Ver mmlung der T
'amsta d " 13. April 1918, abend
Mitt ilun ren 1· Vor i z nden ,
2. Vor raz . reha l t -n von l ioz -n n Ing. Dr. Julius
.. » : ' . 1' 1 und d i En \ i c k l u n u dl !li
11\ a c hin n b R U ' .. (Lieh b ild -r]
Geschäftliche itteilungen de Vereine.
TAGESORD U G
der 20. (Wochen) Ver mmlun d r T on 191 7 1918.
Samstag- den 6, April 191 • abends 7 hr,
I. Mitteilun .n d, \"0 1. itzenden
2. \"0 1 ra , gehalt 11 \'0 11 r. 1·.. ·z Ing. Dr. Wllhelm E ner,
k . u . k. h . Ra t . Pr;' id -ut 11 c ' k , Tl' 1111 i lu-u
V r. u hsamtes : "e b 'r cl i ' i d e r E i 11 111 LI
n ahm d ' r ,'t a n r w a l u n e a u l da
V ' r . u c h we ' 11 r r e i ' 11 n I' u ' ('
c 11 a f f e n e n \ ' . r r- 11
VIII , Roclcnkullurwc~clI Arlolf Lie~I .lr .
Rob rt F ich e r. Anten 11 a d e k , Theodor ;\1 i c k I i t 7.•
Karl 0 f f e r. Ernst Sc d Im a y r.
I. '. Y e r m e s s u n g s wes e n: Thcodor I) o kill i I.
;\llIX P c I' n t, • iegmnnd \\. e l I i s c h ,
X. P h o t 0 g rap h i e U 11 d R e I) rod u k t i 0 11 -
W c , . n: Johann R ' ISS i g. Vik tor T i s C I I . r.
Au ' s c h u U für die S t e l l u n g der Te e h n i k ' r .
Abgegeben wurden 128 giiltig~' Stimmen. Gewählt er ,' h -iuen .
lbert Pro c h a s k a mit 127. Otto • l a u t h 11 CI'. Karl
;\1 ii 11 e rund Vincenz Poil a c k mit 12 1111(1 .\ lfru l Wir t h
mit 125 Stimm n.
Aus s c h u ß f ii r die F e r i n l p r n x i ~ v 0 11 I1 i.i
I' e r n d . r Te c h n i s c hell Hoc h s c h u I e 11 i 11 O . t c r-
r e ich, Abgegeben wurden 12 giiltigc Stinuneu . Gewählt er eh 'i-
nen: Eduard D 0 I e za I. Frit z hin. v. B m per ger 11\1(1 F rdi -
nand .loTe II r e i t e r mit 126. I '~rnst R . v . L all <I a mit 125 und
Ludwig S p ä n g l er m it 124 Stinnueu.
K I u hau s s c h 11 ß. Ahgeg"hell wurde-n 127 gii1tig~'. timmen .
~wählt erscheine n: Ka r l 11 0 f f man n 11\1«1 Theodor K 0 v a es
mit 127. Richard R rau e r, Bernhnrd )I~' r t h und Lndwig
Rot h mit 126. Ewald Bin g und H ein r ich K 0 e chi i 11 mit
125 und Hugo Fra n z mit 124 Stimmen.
Rau I ich e E n t w i (' kill 11 g Wi e 11 ~. .\ hg 'g 'hen
wurden 124 giiltige • timmell . Ct 'wählt crschcillt : Jose!. Ii k I n-
o,; ich mit 75 ~timmell.
18. Staatshahnrat Illg . OUo )1 all t h n erstellt lIaml'n
de Yerwaltungsrates deli her 'its der Id/.t~'n Ces 'h äft s \'l' rsa nlln lllll '
Lur Kenntnis gebrachten Antrag deli ~ 11. 1', 3. der: It7.lIn ' '11,
wcl her bishcr lautcte: .. Sämtliche )ütglicdcr de . Ycn 'altun' -
rates miis. ~'n ihren Sit7. in \ \'ien ha hen". wic folgt a b7.lIändl rn :
.. ämtliehe )Iitglied'r des Yerwaltllllgsrate~ mii . 'n ihr~'n
' it z in \Vien hah<:lI. mit Au~nahm ' d ' r \ 'ertrder dcr ZW'ig
\'cr ·ine. Diesc köllnen ihreIl \Vohllsitz a llch a m Orte I! '
Zwcigverein~s hahen,"
Diescr :\lItrag wird ein~til11l11ig angenonl1l1l·lI.
• 'aeh Annahme' dl's Alltrages schlägt der Ikrieht~r. L.Utr
di - ill <lie lkfllgnissl' jeder (~ 'schäft';\'l'r.-amll1ll1l1g fnll 11,1('
- sinngemäße .\hämlernllg der Satzung 11 ,I,'r Zw 'ig\'l'rdn vor.
sO z.var. daß' 6 dieser Satzullgen (.. Jcl ler ZWl'igvl'rcill h . t . W'I111
<li· Zah l S ,illl'r ) litgliellcr 50 errdl'1.t. da~ Rccht. alls ,kr . litt, <I'r
in \Vien wohn" 1I1!clI :\litgli <lcr einl'lI \ ' 'rt rl't ,' r . I'i!ler In tcrl. ,'n in
dcu Vl'rwaltuugsrat zu cnts 'udclI") wic folgt gciiudert wird:
"Jcd 'r Zwdgvcrciu hat. wcuu lHl' Znhl . 'iucr .litglic<lcr 50
crrcicht. dns Recht, alls dcr )littc <leI' iu \\"il'u 0 cl l' r <11' r a 111
Si t 7. e des Z W I' i g \' e r c i u I' S woh n~'I\(1l'u )litglied 'r 'in' lI
\'crtret r sdner lntcrcs'st'n in dl'u \'crwaltnng~rat 7.11 ent '1IIIl n."
Auch dic:er .\ lIt rag \\ inl l'instill1l11ig (\ngl'no llllll 'u .
I> r \' 0 r s i t 7. " n I! I' <lankt (1clll Ilt-ril'htt-r~tattcr tiir m,'
~Iiihl'\\'altnllg (Sd ll11 U ol·t )
lJ'r Kni 'r hat delll .\ rch it 'kt~·u uud B. Ullll'istl'r lug K ,lrl
Li 11\ b n c h das Kr ieg, krcu7. fiir Zivi1n'rdicust 7.\ itl'r Kin
·rli·h n. den h 'h , aul. Ziviliugeuil'ur Ing. I )r. Frh-dridl R .
• le rkl, Ob'rl'utnant in Hriick 'n -Bataillon .~~. I. ZUlll 11.IUpt
mann ~owie Dr. ;\Ia . B n 111 beI' ger, o. o. ProfI', sor <1, I'
Tcchuis heu l1ochsch ult' iu Wieu. lJpl. l ug. ,\ !fr" l II a 11 ß 111' r .
o. ö. Prof, sor au dcr ('kutscheu Frauz Jose].>h-Te hui dlcu 110(h
hule iu Briillu. und H ofrat l ug . OUo K u U 7. C illl ;\linistcrilll11
für öffentliche Arbci te u 7.11 fachtcchni~('hc11 ;\litglh:dem dl' Patent
J.: 'r icht hufc ' a11f di' Dauer \'011 5 Jahreu l'rnanul.
hrzherzog B 1I g ' u h a t d~'I111'.r~tcn\'i7.l'prii..>;i(h·l1tcu llcr (rl ', 11
.ehaft VOI11 \V~'i ßeu l'n'117.e. Ar~' l l1tl'ktcu OherlJa11rat .\ Io i ~ \' .
\ V ur 11\ - . \ I' 11 k r eil 7. d as • [analll'r-lla lskrcu 7. ,1l's 1) 'n t dH'n
Ritt 'rorl1l'u vl' r lieh ' 11.
Der KriegslIIiui s t r hat dcn .linislt'r fiir (",ff 'ntH ht' Arb 'itt'n
a. 1), l ,a lHI:>turm gell 'ralillgt' l1iellr l llg , Hr. Ottoknr Fr 'ih v
T r n k n ZUI1l tcchll is hell I llS1 ktor <l 'r lll1ter Krieg l 'i tllll'
t h ndeu industriell 'lI P r iva t h 't ri be h ·st il1llll t.
Der llnnuclslllinister hat den Hallob 'rkolll llli. är d 'r 1)Ir ktion
fü r den Bau der Wa:scrstra Ben l ng. Leopold 11 a 1\ s n (' r 7.1\111
Baur t mannt.
Persönliche .
Alle Rechte vorbehalten.
191.
12. April.
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Die Francisco-Josephinische Zeit der Wiener f\rchitektur.
VOll k . k . Oberbaurat Arch . Alois v . Wurm..Arnkreuz:.
(Fortsetzung zu H . 14.)
Fis c her v. Er la c h hat aui Beginn des acht- siegreich . Der Eindruck des Fis c her sehen Projektes
zehnten J ahrhunder t s , also vor mehr als 200 Jahren, sein auf die Kunstverständigen des 18. Jahrhunderts war ein so
Burgproj ekt entworfen und damit die Regulierung des gewaltiger, daß es , lange bevor dessen Vollendung in Wien
Michaelerplatzes schon damals festgelegt , wiewohl zu jener möglich wurde, ein e, wenn auch ziemlich nüchterne und
Zeit noch eine große Anzahl uneinge1öster Häuser der Aus- in jeder Beziehung reduzierte Kopie an einem Berliner
führung dieses großartig gedachten Plane entgegen- Hofgebäude finden konnte, nämlich an der im J ahre 1775
gestande n" sind. von U n'g er und B 0 um a n n erbauten königlichen
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Abb. 6. ~Burgbauentwurf Ohmann : Grundriß der Gesamtanlage.
Erst nach seinem im Jahre 1724 erfolgten Tode wurden
'r .ile dieses P rojektes, soweit der Baugrund hiefür frei-
g~macl~t werden konnte, ausgeführt, so im Jahre 1728
di RClchsk:u~zlci mit einem Fragment der großen :\Iitt~l­
rotunde .U1~d 111 den Jahren 1729 bi 1735 die \ interreit-
sch ule mit ihrem hcrrlichen Eckpavillon gegen den . Iichaeler-
platz. T rot.zdcm auf dieser Area im Jahre 1741 da Burg-
t heater errich tet und im J ahre 1756 vergrößert , dort Häuser
durch mbau ern:uert und überdies die Jiederlage der
k. k . Porz Ilanfabrik ncucr bau t wurden blieb der kühne
G danke d ieser umlas nd n R e ulierung chli Blich doch
Bibliothek , welch e über den ausd rücklichen Wun eh
Friedrich des Großen nach dem geplante n Wiener Originale
errichtet wurde.
Auch v a n d er .' ü 11 und S i c c a r d s bur g
standen bei ihrem prächtigen Entwurfe für den Burg-
bau und die denselben um rebende tadtregulierung :l)
unter dem Eindruck die es üb erwältigenden , von ihnen
mit wahrhaft kün stlerischem Hell ehen voll erkannten
Vorbildes. nie in der Richtung des Kohlmarktes gelegene
3) \\ icdergegcbcn in dic ser "Zeitschrih " 1913, S. 851, Ab\). 6 .
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Achse des Fis c her sehen Burgbaues ist auch die
Hauptachse ihres Projektes, auf welche nicht nur der Au bau
der Burg, sondern auch die Regulierung d ganzen _ tadt-
teiles zwischen dem Michaelerplatz und den kaiserlichen
Stallungen bezogen ist. Demnach ist der innere Burgplatz. der
Franzensplatz, durch die Demolierung des zwischen di . em
und dem Schweizerhofe gelegenen, eines zweiten zwi. chen
dem chweizerhofe und der Sommerreitschule und in '
dritten nächst der Hofburgkapell befindlichen Traktes
derart vergrößert, daß die Durchfahrt von der groß n
Rotunde au durch dessen Mitte erfolgt, wahrend die Fa ade
der Reichskanzlei symmetrisch Iortze etzt ist, bio ie den
Trakt des Redoutensaales trifft, wodurch die große Rotunden-
kuppel auch vom Frauzen platz aus gesehen in die Ach se
der ganzen Anlage fällt und nicht so wie jetzt in die Ecke
Abb. 7. Burgbauentwurf Ohmann: Schaubild d r G
diese Platzes ver chobcn erscheint. Symrnetri eh zum
Kaiser Franz-Monument ist die Aufstellung eines ueuen
.. Ionumentes beantragt und symrnet ri eh zum Vorsprun
der Hofkapelle ein Vorbau in der korr spondi renden I..cke
nächst des Leopoldini chen Traktes ang ordnet. G g -n d n
Kohlmarkt und die chauflergassc zeigt (las Proj ·kt kein
we entliehe Abweichung von dem Grunclg danken
Fis c her V. Er I a c h, Gegen den äuß ren Burgplatz
den Heldenplatz. ist der. nbau, in welchem i h der Ritt r-
saal b findet, sehr b trachtlieh v rbreitcrt , mi einem h·,
sonderen , gedeckten Hof versehen, -bcnlalls in die Hau p -
a hse der ganz n Anlage ~ stellt und
mit einem großartigen .. litt . Lp o r t a I
aus g e s tat t e t. Anschließend an die cn vor pring 'n(\<:11
Mitt -lbau bl ibt einerseits der I.eopoldini, hc Trakt er
halten, während anderersei s, syrnm tri. eh zu die ein
sich in Trakt anschließt, w -lcher hi ' in die . -ähe der Hof
bibliothck reicht. und dort rechtwinklig g'g '11 die . zurii k
springt, welche letztere dann in ihrem unteren, freigc1'g en
Teile ntsprechend ausgebildet. .rschcint und mit ihr -r
charakteri tischen. man sard mnrtigeu Ku Jl P eid a-
. 1 h t zur voll e n (J' 1 t u 11 g k o m III 1. I )i<
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wirkung bei dem va n der .' ii 11 - i c c a r d b u r g-
scheu Projekte überau großartig, wobei überdies der präch-
tige Kuppelbau der Hofbibliothek owie das Gebäude des
~Iinisteriums des Äußeren in entsprechender ',"eise in das
Gesamtbild einbezogen wurden. In diesem Projekt er-
scheint der herrliche 'aal der Hofbibliothek in die Fest-
räume einbezogen, da für die Hofbibliothek ein großes Ge-
biiude liin "5 der Ringstraße U11l1 des Hofgartens in Aus-
sicht genonnueu ist. Die schöne Wirkung des Hof-
bibliothekbaue , welche seinerzeit vom Glacis au so er-
freulich war und im v a n der •• ii 11 - S i c c a r d s b u r g-
sehen Projekte noch günstiger zur Geltung kommen sollte,
ist nicht mehr zu retten und bleibt durch die ~Ia senheftig-
keit des neuen Burgbaues total totgeschlagen. Aber sonst
enthält das Projekt immer genug des Erweckbaren. Den
Frauzensplatz danach auszugestalten , mag der Zukunft
vorbehalten bleiben, rla nach unserer gegenwärtigen Auf-
mit dem mächtig impo anten , die bei den Burgflügel ver-
bindenden Hauptbau doch zur Ausführung gelangen . so
müßten sie selbstver tändlich gänzlich demoliert werden.
Sollte aber einmal eine Zeit kommen, in der man sich
wenigsten zur Au fiihrung de v a n der ~ - ii 11-
, i c c a r d b u r sr sehen Plane, soweit dies überhaupt
noch möglich i t, auf schwingen wollte; sollte dieser Plan
wenigsten in dem noch immer möglichen Teile aufge-
nommen werden, daß in einem näch st dem Ritter aale ver-
breiterten und vortretenden Teile eine in die Hau P t -
a c h ':e der G es amt a n l a g e g e s t e l l t e m ä c h-
t i g e Po r t a l an lag e ge 5 c h a f f e n wir d, so
müßte mindestens die Seiten Iassade des jüngst geschaffenen
Burgtraktes wieder verschwinden.
Bei der Beurteilung des H a s e n a u c r - Sem p e 1'-
sehen Burg- und Xluseumsprojektcs ist zu beriicksichtigeu,
daf.l nicht nur die Fassaden des vlus un.sbaucs sondern
Abb. B, Burgbauentwurf Ohmann: Heldenplatzbild gegen den Segmentbau.
fassung die Deniolierung der dem chweizerhofe zugekehrten
Zwischentrakte vorläufig zu vermeid n wäre, aber die Au -
gestaltun des Heldenplatze ' ist nunmehr eine aktuelle
Frage geworden, für wel he das v a n der .' ii I1 -. i c-
c a r d ' h u r g sehe Projekt trotz d r gänzlich yeränderten
Situation von hoher Bedeutung i t. Emil v . F ö r t e r
nahm seinerzeit Rücksicht auf die Hauptach e der Gesamt-
anlago, welche owohl im F i . c her sehen, im v a n der
•Tüll - S i c c a r d sb u r g •chen als auch im H a s e n a u e r-
S . tn p e r sehen Plan betont war, indem er nächst dem
Rittersaal ' nur pro v iso r i s c h e Bauten ausfiihrte.
welche sich auch in höch t numutiger Weise zwischen dem
1\.lten und dem. eueu einfiigtcn. In letzter Zeit wurden
eh 'sclben demoliert und durch pomphafte. dc finitiv ge-
dachte Baulcn ersetzt, welche weder mit dem Fis c h e r-
sehen noch mit dem v a n d > T • ii 11 - S i c c a r d s-
h II r g schell noch mit dem Ha' > n a u e r -. e m J> e r-
sdll'n .Plan in Einklang zu bringen sind. ollte dereinst der
g~aneh()~e Ha s . na u e l' - .' e~m per sehe Plan (Taf. I~)
. ') {.oer hr~\Ichcn dc~ \'erfa Sl'rS hat der Referent der \\'kller
~tlldtl·rwelkr\lngs.- KOlllmi. ion Herr • Hni 'tcr ialra t Dr . Kar!
I I' r (' r Y. Hel m s t ü t t die De\ 'iI1i 'lm~ ~ur Wi d ri!allc der
auch jene des Burghaues in weit größerer Höhe ausgeriihn
wurden. als ursprünglich beabsichtigt war. so (laß es nun
schwer fällt. einen alle ' iiberbieteurlen Zi -lpu nkt zu scha ffen.
Durch den H a e n a u e r - S e m Jl c r sehen Burg-
lind Xluseumsbau sollte ein Platz von iiberwiiltigcnder Größe
geschaffen werden. ein förmlich idealer Ausgangspunkt
der Ring traße und damit der ganzen neueu , tadtanlage.
Die beiden )Iu een und die beiden Flügel des Burgbaues
sollten durch iiber die Ringstraße ge panntc kolossale
Triumphpforten in " erbindtl1~g gebrach~ und damit auch eine
künstlerische Ge.chlo 'senhelt des RIesenplatzes erreicht
werden. Der dominierende Zielpunkt der gewaltigen Anlage
sollte der in deren Hauptachse gelegene. mit einer Kuppel
bekrön tc Thron aal ein, dessen das Ganze überbietende
Fassade in den mächtigsten Dimensionen und in der größten
Pracht gedacht war, und sollte dessen Gegenüber, die
kaiserlichen ,talltlngen, entweder du reh einen würdigen
.\b. chluf.l ersetzt oder mittels Rampcn- tlnd Treppen-
anlagen durchbrochen werden , welche zu einem höher
Originaloilder für die '(af. I lind die :\hb. 11 ~1Ild .12 giitigst (·ndlt.
wofür ihm auch an llil'Sl'r 'tl'lIe der n :rbllldl\l'hstl' D:lIIk aus-
~espro 11l'1I "ci .
gelegenen Bau emporführen , der gleichzeitig in der Achsdes Burghaues sowie in der Achse einer neucn großen . anStelle der Siebensterngasse durchzuführenden Verkehrs-
straße zu liegen käme. von der herabsteigend man eine nherrlichen Uberblick auf den grandiosen Burg- und Museums-platz gewinnen würde. .\ II e früheren Xleisrer, welch ,
sich dem Burghau gewidmet haben , akzcpt iei tcn die schon
von F ich e r v 0 n TI r I a c h I, e s tim m t c Hau P t -
a c h s e, Kohlmarkt-e-kaiserliche Stallungcu. so haben v a nder •- ü l l und Sie c a r d s b u r g, H a s c n a u e r
und 'e in p e r sowie 0 h man u in der dem H elden-platze zugekehrten Burgfassade übereinstimmend einen mitder ' Rotunde korrespondierenden imposanten :\Iittelhauh 'antragt. 'nd a l l e diese Meister haben den Heldenplatzdurch einen ebenfalls in dieser Hau p t a c h s c g e l e-~ e n e u Po r t a l bau gegen die Ringstraß ' in monu-
mentaler Weise abgetrennt. Allerdin rs hat 0 h man u
vor dem mächtigen Portalbau. etwas in die Ringstraß ' 'in-
springend, auch noch ein bescheidenes Denkmal , die R .it er-
statue Rudolfs von Habeburg. 'ingcfügt, aber dies" war
ein in ein Platzdetail hineinkomponiertes Xlonumcnt , dasdurchaus nicht mit dem Marin Thercsia-Dcnkmal kon-kurrieren oder gar dieses überbieten sollte.
Das Bur g t. o r bietet eine wert volle Erinn ' ru ng
an den alten Bestand , so wie der Graben am Franzen 'pla t z
\'01' dem Schweizerhofportal ; es ist an sich der letzte Aus-klanjr der histori: chen Stilreihe 1\11l1 das Bedeutendste , wa
Wien aus der klassizistischen Periode besitzt, und ist un:durch die jiingst daran befestigten Ruhmeskränze nur nochgeheiligter geworden. Sollte es wirklich einmal zu einerDcmolicrung des selben kommen , 0 wäre der erhiihte
Platz nächst der Sieb mstcrngasse die passendste St zllc ,
um das etwa in der von Ha n s e n gedachten Weise eut-
sprechend umzugestaltende Burgtor dahin zu iih .r t ragen,
welche, dann zum Burgbau in ein -r ähnlichen Relation
tiinde wie die Glori et te zum Scliönbruuner Schluß, nur daßdie Bezi .huug eine noch l)l'gründet~n' wiire , indem derEintritt in diesen I'ropyliicnbau direkt auf eine via I rium-phalis führt, über die hinah man zur kaiserlichen Hofhurggelanl.:,t. Jedenfalls wäre die Aufstellung des Burgt or '.dor t al. Propyläenbau der Burg entschieden pa ssende I'
ab dessen i'b ~rt ragung in die Heurigengegend Y<1Il (~rinzing
oder Sicvering, wie dies kürzlich von and -rer , -itc h ·-
antragt worelen ist : ab 'r hoffcntlich hll'iht \'orläufig <I r .
Burgtor dort tehen. \\'0 es st 'ht , s 'it es Kaisl'r von {):ter-
reich gibt. Das 0 h 111 a n n sche Projekt zeigt einen \\. 'g,
wie lIIan mit den einfachsten litt In zu ein 'r hefrie<ligl'IHI 'nLii 'u ng gelangen kann . Es stellt dem einen ausgc'baut~n11 a-
sen aue r - Sem per sehen Burgflüg ,I nicht 'inen glei-
ch 'n gegenüber. sondeTII begnügt sich dort lIIit zwei Eck-hauten, die ein luftiger, äulellgang \"('rl imId, so daß lIIall
vom Heldenplatz . aus nurchbli ke auf den Volk 'gar l enhat und auch die ,'ilhou 'tte d s Rathaus 's über (len grüncnWipfeln nicht \'Crloren geht. Es will auch elas Burgtor
erhalten . wie es zum Ahschluß de Plat7.es unh 'dingt niitigist. (:\bb, 6 zeigt den Grundriß dieses Projekt s, .\hh. 7
rIit: Ansicht der (~esallltalllage, Abb,8 (Iie gegen den, egment -hau , .\hh. 9 die gegen elie Innere ~tadt un(1 .\hh, 10 cli . g 'gen
clell \'olksgarten. )
~Iit der erfulgreichen Beleiligung der ht:iden . I ·' : t er\ a n <I er •• ü I I un<l ~ i c c a r cl s bur g an d 'r Kon-kurrenz, h 'treffend den . Teuhau rIes \\ iener Hofopern-hau:e:-. . illl Jahr' 1860 heginn tein' 11 'u Epoch ihre.gliiekli'h 'n Zusamlll ·nwirkl·ns . in welch 'r \' a n cl 'I' .' ü 11
'ein ' glänzend' Dekoration 'k unst. Sie c a r d ~ h u r g
"'ine Beh 'rrsl'hung d '1' Cesamtkomposition uml s 'in große.Kon truktionstalent zur Celtung hrin!!cn kOllnt 'n . ,'ahen\\ ir in dem KOllmHl1Hlanturgl'häuel' eies .\ r. 'nals ein ',der :elungenS!l:n \\"erke einer Iladl . -l'\I(:1II <;tr 'hendenZeit , lIas sl'inen harmllnisdll'n Halt hauptsächlich in Tu -
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mani chcn Detail
such t e, diese aber in
kühn und frei auf-
gefaßter W eis e eine m
;nocIern empfunde-
nen . kon. truktiv kla-
ren . charaktcristi-
schell und reich il-
houetticrten :\Ia .. eu-
bau di nstbar mach -
te , sahen wir in der
von dem genialen J0 -
hann Oeorg :\1 ii 11 r
entworfenen und von
v n n d er . Tüll
durchgebildeten und
vollendeten Ler hen -
Iclder Kirche ein ver-
wand tes Werk jener
b 'wegten Zeit. dess -n
Detail. an die von >
der Antike b 'ein- g:
flußteu il alicn ischcu ~Formen d es 14, und
\5 . Jahrhunderts an - g'
klangen , . 0 , -h -n ;wir ~
in dem freikompo - ~
niertvn Auß nhau der ~
WieucrHofop 'I' einen i
lebhaft -n Einl1ulJ der g,
Iombardi: chen und 0
Irauziisischen Früh- 3'
renai . anc .wiihreud ~
illllnnerln die.'e . (~e - :3
häucle. die glänz 'IHle :t
I)ekora t iouskuu t in 5:
d) -n 0 sell» t iindigcr 3
ab hannonischer\\'ei 'E.
"l' durch die glück - ;:;
liehe Zu .anun -nst im - ~
muug originell auf-
" daLlt c'rRena i a nc '- ~~IO in' verschi cl -ner :3
E»ochc'n ZUIII .\us e:
clTlleke kam , I)a .
:\ u Ll 're des \\'i 'n ' \ 5
Bofo» 'rnhau ', wu r- ;;
dc s 'inerzeit \ 'i ,I 11 ·- l/l
krittelt , h 'Utl' fühlen r;
e-,wir in elel1l. ·lb 'n d 'n
l'ub"chlag l'in 'r ju-
g 'nd froh ' n, . cha f-
fen freudi' n Z it .
clip d 'n n~u n großen
.\ nfgahln auf all 'n
(.ehieten m 'n" hli -
eher Tä t igkei t 'in n
eharak eri , t i. dien
,\ usd ru ck zu g 'hl'n
:ueht. \\'ir , -h 'n di '
:\la,'secle Baue. plan -
\ '011 gcglie(lc'rt unel
den Korridor , dil' .
\\ ichl ig \' ·rkehr. -
;'Hlt:r in jeden iif-
fentlich 'n (. -bi iude: ,
eh ara ' t -ri.·ti· h unel
ZUIII B ' uch' 'in!.-
<I 'nu, an (h. 'olk
, (.etrieb' de 'traUen-
Ildt 15 1 ,)1~
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leheus als Unterfahrten und Arkadengänge herangc-
rückt und in dasselbe hineingetaucht , so daß das
Wiener Hofopernhaus förmlich mit dem Wiener Leben
verwachsen erscheint. {'ber der großen nterfahrt für
das Publikum prangt an der Hauptfassade die üppige
I.o~gia, geschmückt mit den stilverwandten Sc h w in d-
sehen Fresken. und lockt mit verführerischem Reiz in das
Innere, dessen vornehme Pracht sie schon ahnen läßt.
Leider hat sie abends nicht das reiche Licht, da ihrer Aus-
stat tung würdig wäre. Xlit vollem Recht kann aber der
innere Aushau des Wiener Hofopernhauses zu den herr-
lichsten Schöpfungen der Dekorationskunst des ,'origen
J ahrhunderts gezählt werden, ja man wird kaum ein Werk
jener Zeit nennen können. welches dasselbe an •'chönheit
Tag erleben soll teu, an welchem die allgemeine Bewunderung
wenigsten ' teilweise sühnte. was' eine vorzeitige, miß-
günstige Kritik gesündigt hatte,
Die uniibertrefflichc Dekorationskunst v a n d c r
N ii II s bewährte sich auf allen Gebieten, so bei dem
prächtigen Ehrenschild O'D 0 n n e l s , dem berühmten.
vom Kaiser dem Papste gewidmeten .:\lis. ale, dem Gebet-
buch der Kaiserin Elisabeth , dem Grab tein Johann Oeorg
1'.1 ii II e r s und bei den Sockeln der Reitermonumente
Erzherzog Kar! und Prinz Eugen . Bei der Anlage des
Schwarzenberg-Xlouumentes und der harmonischen Aus-
bildung des Schwarzenbergplatzes war die Wohlmeinung
v a n der . - ü II sund S i c c a r d s bur g s ebenfalls
maßgebend . Auch im Auslande war v a n der ,T ii II
Abb. 10. Burgbauentwurf Ohmann: Heldenplatzbild gegerr den Volksgarten.
cl erG e s a m t d i s p o s i t i o n und a n F e i n-
h '_i tun d A n"m u t des D e t a i I s übe r tri f f t
und d a bei s"0 " 0 II kom m e n i m IDie n s t e
sei n es Z w e c k e ' <; t e h t. Der glanz rolle Theater-aal
präsentiert sich als heiterer, luftiger. überau . behaglicher
Raum, der weitläufig ist, ohne den anheimelnden Reiz zu
verlieren, prächtig, ohne zu bedrücken, und der das Auge
des Beschauers liebenswürdig erfreut, ohne seine Sammlung
zu bedrohen . Am 25. Mai 1869 wurde da. Wietier Opernhaus
Iei dich eröffnet. Es war die' der er te der Monumental-
haut -n, deren Durchfiihrung programmgemäß dem. tadt-
erweiterungsfonn. oblag und de en Vollendung, namentlich
wegen des außerordentlich gelungenen Inucnbaues, mit
lebhafter Anerkennung begrüßt worden ist, Ein tragisches
Verhängnis wollte es, daß keiner der beiden Mei t r, weder
"an d e r .:Tüll noch Siccarclshllrg. die~ell
hochgeschätzt, wie seine Berufung in die Jury der im Jahre
1857 abgehaltenen internationalen Konkurrenz zur Her-
stellung der Fas ade des Florentiner Domes bewei st, Ein
beklagen wertes chicksal ließ v a n der • ii l l und
• i c c a r d bur g gerade dann aus dem Leben scheiden,
als sie sich nach langen, wech elvollen, in ihrer Zeit ge-
legenen Kämpfen zur höchsten Kun t abgeklärt hatten.
Die Innenarchitektur des Wiener Hofopernhauses, das
imposante, überaus vornehme \\ arenhaus der Firma Philipp
Ha a s & • ö h ne am tock-im-Ei eu-Platz. das ebenso
prächtige al originelle Palai des Grafen La r i . c h in der
verlängerten J ohannesgasse ind selbstbewußte Höchst-
leistungen ihrer letzten Lebensjahre. Die beiden letzt-
genannten Bauten sind auch ausgezeichnet durch die dem
verfügbaren Steinmateriale vortrefflich angepaßte breitere
Formcngehuug. (Fortsetzung folgt .)
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Wechselrede über Elektrizitätswirtschaft und Wasserkraftnutzung.
Abgef ülu t in gemeinsamen Versammlnngen der Fachgruppe der Bau- und E~ cnbahn-Ing ni ur' und der Pach 'ruppe fiir EI ktr te' hnik.
(Port tzung zu H. 14.)
Oberbaurat Grünhut :
~(t'illl' lIerrt:n ! .\ n der !lan,1 eim.. \' n I>in'klor In~. R n ~ .,
haI' 11 cl I e r atLg 'arheit'" ' n Resolul ionsantrngl'., (Ier alle j ,u,'
grun(llegl'IIlI'1I \ 'm. tän,le umfallI, \'on w 'klll'n ,in inhalt n'idll'r
\ 'ortra 'nll ·,-gnn 'en i. t. tlann untl'r Beadihtttg: (Il'r \'on 11 n allllen'u
lll'rrl'n RI',lm'rn 'l'bral'1lt 'n .\ u führung n Ilftl ' ich mi h, unkr·
, tiit zt von Oh rhaurat : c h ' i ,' h I. Prol ' (Ir II I I t rund
Dir ktor 11 r 0 (' k, lwmiiht. -in n R · olutiol~ 'n \ ud au I.U
arlll' it ..n, II<'r unlil'h t alll'n j!l'äu Ikrt n \n dl.mung"l1 l'nl: pndll
untl (Iil- ·Ihell g: 'wi ' 'n u,1ßt'n m h arnwlIi dU'r Forlll 1.U v 'r ·im·1I
. udl\.
Ich wertl ' mir l·r1.lIlll\.'n, .1 'n I',nl wuri 1.11 \·I·rI , 'n, pUllkt w 'i
kurz 7.11 b 'grül\lkll lIntl ,lalln zur .\ h timmun~ I.U hringl'lI .
U, r' / I/Ii,, " fll l/l' I/,f.
I. I>i.. \'I'rWl'rtun ' jlller a u hauwiinlil'l'n G iill tui,' in ' t ,
w;· t:r i. t ein" \'olk..,wirt dlaftlill1l' • 'ot\\' ·lllli ",kl·it .
2. I\toi ,\tor .\u. w.lhl dl'r Wa 'rkr- ft ' und 11\.'1 1I 'r B '. timlllun~ ,,,"s
hlll rgil' 'nt zn" . iml owohl di Int 'n' ' 11 der Erh IItuII!! kl . g-
leIS( r Zu t ände ..'1 11 d,'n hntnahm '. t lI 'n ..'11 a uch elie Intl'r - 'n
,lI' \\'a. 'r. tr.1 &n\' 'rkehr' \'011 7.U \ 'ah ren,
I liI' ;.lIg m 'in ' hl 'ktri7itiit. v 'r or ' \11lg hat ,'ur 11 d n plan
lIIäOi • 'n u. hau ulld di \'t'rhill<lung \'(1\1 h)'dr llili cli n und
k-\lori'\dwn (,ro Okra ft wl'rk,'n 7.U l'rfolg 'n ,
Dort, \ 0 .u,hauwiircli " \ a. rkr-ft, zur \'eriü 'ung
. 1..Iwn, i. t vor nlll'm an die I~. chli ' ßung di ' 'r Kr'lftqudl '11
zu (hn·itt:lI. Zum Z\ ' 'cke ,h 'r Kraft verteilung ind h 'rult'i -
lungell hohd Spanlluup', dil' di' Kraftqu ,lI'n v rhind n ulld
zur ' hl'r t ra gu n ' grolkr Energil'm 'n • 'n nf " it' Elltfcrnun ','n
~ , ·ign ·t im\, zu 'rh. u n.
4. I '~" I'r ch 'int \'or ..'111 '11I erionlerli 'h , mit B · hll'uni '1.11\ I im'n
C 'lIer' ll "irt haf 1'1.1\1 a u fzu tl lien , Ikr di ' dU ha\l\ 'ürd iK n
( .ro ß-) \V:t ' rkr~ lt , die 1 t. h 'lIu'n (u tlll I\(xh au I.U
bau'n,l -n ) \\' ''fInl kraft 1\11." 'n , di h 'tlr,l\Ih (h 'n und 110
ri dll'n Spit7.l 'nll " 'kung '\lila ', 'n \111<1 tiie I ·ihm träng' mit
,Il'n tIer l'mw.\IIlllung ,Ier H( h. pannun ' 11I .II'n h 'rnl ·itun '1'1\
nu f ,lie mii lich t l·itllll'itlich 'n . litt ·1 p;l\mung..n di,Itl'I\.\c1l
llaupltr;l\Islormaton'nw rk n ulllf Ut und .Ii ' 11 )[jt\, '1 p.IU
nUltgl'u 1...· tilllm\l' \\'irk\ttt. kr 'i ' 7uw 'i \.
~. Ilit: ' 11I (, 'n ralp1. n' i dnt' nppro. im a i e I':rmittlull
hnl'r ,id Ilarf · .III· r Zw 'i ' d' h ·im i. dl 'n Wirl h .l i I
ullll'r Bl'd.1 htn,Ihlll ' a u f ,in, ite t eh n(l , Ent 11 lun '
·or.lI1zn tell 'n I1i ,I i in(l SO oh l dl B Ihirtlll d r (n -
,ltl tri ', d ~ ( \ 'er l ' nn,l d 'r ( nd irt h.lft 11 al h i 1\1'
,1,- • t a,ltl'wl 'n., und ,I('f ' rkl'h r ' in r i hlnn' 11 \ oll 7U 1 -
rii k icht ig<'II ,
wir iiir die Drallwerke 70"" "\ usnü tzuug voruu, c-tzcn , Auch di 'M'
Bemängelung ist ni ht zutreffend . Wenn man . -Ibs t an mt -
lei ·t ung nicht 700 ~[jll . , so nder n 800 Mill , k\\11 fiir das Wa lls -c
Projekt 'or at t.:· tzt und eine . \ 11, niit zung \ '011 3000 h r .ch nct , I. 11
33 °~, :og ,Iflngen 26 4 ~(ill. k\\11 fiir Indu triez v -ck - zurV'-rwcnd un t,
Im weiteren haben wir gt:r 'cilIlet 200 ~[ill. k\\11 für -lck t rochv-
mische Zwecke , also ins 'I'. mt 4 _IiII. k Wh, 11. .. in: ' '. a mt 58 n ..
der Ausn ützung von 800 .lil1. k.Wh . B -i den 3 I rauwerken. von
den -n i -dc 250 Mill. k Wh leistr-t , haben wir 3 90. Iill , 270
~Ii1I . k Wh und 200 _lil!. k\\11 für el -k t rochcmi he Zw -cke in dl 'l
\'t'r~leichsbcrt'l'1ltlung zu Orumle ~ -le '1. als • un~l,mhr in I'rol.l'n\l'lI
dasselbe Bild.
3 Drauw -rke kostete 11 vor dem Kri"gl' 72 .Iil\. Krone r,
wälm-nd ,las \\ allS! '. Projekt 100 ~Iill Kronen n Ich Herrn Direktor
B r 0 I' k uml 135 ~(iII . Kronen nach meiner 1 -chn un j; gc\.:o-.I ' I
hät t '. l liebci dart nir ht übe r -hen werden . duü ,li , 3 Drauw -rk .
..ivh ~ev,'n ' il ig unte-r t iit zen, einen etup x:nm 'iOigl'n .\ usl au " .
tat tcn und inlolg 'd l' ·n .1\I Zin v .rlu : ten nicht ,1 ,1 vr ...lx-u k, inlll 'lI
wie ..ine Anlaee h·i \ '111.;('v.
Direktor Rosshaend ler :
Obwohl die Vergleichslx-rcc hnung der Kosten pro j ahres-k W
,"Ier k\\11 kalorischer und hydraulischer Anlagen vor dem Krieg
nur einen theoretischen Wert hat, so erscheint mir eine Richtig.
tellung dennoch notwendi " weil Herr Direktor 11 r 0 c k in sein n
früheren Erörterun zen wiederholt hervorgehoben hat, daß kalo-
ri. ehe Anlagen vor dem Krie re schon mit Riicksicht auf ihre geringl'n
Kapitalk stcn den hydraulischen Anlagen iibcrlegen war '11. 1Ierr
H r 0 c k rechnet nu Kosten fiir Brennmaterial 21f, h pro k\\11 und
beruft sich auf die Erfahrun ren der Städtis zhen EI 'ktrizitä\.;.
werke in Wien, indem er her vorhebt. da ß die Statistik ihm in
dieser Beziehune Rech t gcbf~ . In de r Statistik Iiir das Betrieh".
jahr 1911 erscheinen die Hrcnn matcrinlkostcn der Zentrale 1 in Wien
mit 2'91 h, der Zentrale 11 mit 5'03 lr und vermiigl' der t'f:(.t 'ugt .n
k\Vh ein Durchschnittspreis von 3'17 h . l Ii 'zu komnu-n an Schmier-,
Putz- und Dicluunusmntcrial 0'09 h, also zusauuuen im Ilurdl '
. chnitt 3'26 h, während ich bei den kalor ischcn .\ nlagcn nur mit '3 h
gerechnet habe. Aber seih. t wenn man lli ' Annalune des H..rrn
B r 0 c k mit 211, h gelten läßt, :0 rgebcn 'ich nach . -incr RlThuung
an gesamten .\u.;gnhen pro jahr fiir eine .\ n lage von 30 .000 k\\"
I.uziiglich 20 °-{, an Reserve r 3,375.000 (Mler pro kWh h 'i eim'r Er .
7.eugnllg von 90 ~lill. kWh runel 3'75 h fiir pine in Wien gl'11'gene
kalorischc Anlage .
Das hydraulische Fl'rukraftwt:rk I'rfon lt'rte K 3, 760 .000,
wdche jedoch um den Ertrag \'on l'twa 80 ~Iill. k \\ll fiir (·I..ktro-
chemische Zwecke zu ermälligen sind zu einem I>urdt.: chnitbpreisc
\'on 1'5 h, d. s. K 1,200.000, wo<lurdl sieh die Au , ~al)('n nuf
K 2.560.000 für 90 ~lil1. k\\11 hplrauli"..her Leist ung st~'1I1·n. I/il"
I'nt pri ..ht einem Durcllsdlllittspn'is von 2'85 h pro k\\"h . ~killl'
B,'hauptulIg, da II l·inc kaloriscl1l' . \ nlng ' \'or dem Kri -ge ill \\'il'lI
mit einem Fernkraftwerk aul 270 km hätte in \\' ·t tI ' \\"I'r h trl·tl 'lI
kiim1l'lI. i t om;t durch die 7.ahll'n ell'S I [t:rrn 11in'ktors B r 0 I' k
•'r \\,i..."ell.
\ \ 'a s l1un lli(' ,\usfiih n mgl' n des I krrn Dir ..ktors B r f) c k
/.11111 Projl'kte \\'ulls..e anhdangt, so hat tll'r (~I'naIlJ111' . ..in .. ur
priin 'licheIl .\ ngahen von 80 ~lill K rol\l'lI Baukost 'n vor tllm
Kriege auf K 100,000.000 erhi".ht. Die \'on mir a ng 'fiihr\('n Zahll'lI
,k'r Ko, ten des \\'all. eprojektes herllhell auf l·itlem Cutal'1lh'lI
'kr 1'irll1a L 0 l' he r " o. \'om _.o\'l'mh 'r 1913. Dort 'Ih . I
wllrden die Ko" ll'n mit K 81, 500.000 fiir Ballnrh 'it ell , (.runtl .
I'rwerh usw. angefiihrt. In eliesem Bet rag" hul nicht t'lIthaltell
die Vorspe. ' 11, hrwerhullg tier Projek t .., Finan/.i 'r lln '"ko tl'n,
\\" ,Ich, vom, yndikate mit K 20,000.000 allgl'gehen \\'llrllen. In (!l'r
K?stc~lberecllllung fi~nricrt ein 'posteil für die Schkppzugschk'lI:'
l1ut K 6,300 .000, hmgegpn kl'm sokher fiir (lie Pcrsolll'lIsl'1liff
sclllcuse, elie Herr lJirt:ktor B r 0 c k als im lIe\tell Pr ojekt entha lteIl
allgegehen hat; eh 'nso 'rschcillell in (lieSl'r Kostellhert:chll llllg lIicht
tli ' Kost 11 de \\'interhafcns, deli Herrn Din'ktor B r 0 c k l'bellfull
al ' für rli(' "\usfiihrung bestimmt bel. 'iclttwt hat. Fiir die l'l'r .ollell -
chiffscltle Ise unfl den \Vintcrhufen setZ('1l wir appro.·imativ l.jn,'n
Betrag eill \'on K 5.500.000. Schlil'ßlich hahen "ir hen'org ·hohcn .
da ß eier erwähnte Kostell\'orallschlag an Bauzin. 'n nur K 7,5 00 000
"lIthält, u . zw. UII er ZugrulleldegulIl! (Icr \\,rt.in,;ulIg eine, Bau
kapit:lls \ 'on K 75,000.000 ,lurch 4 jahrt, zu SOl) ' .\lIe 3 ,\n ät/.e l'r
scheinen IIns IIngl'nügelltl, sowohl eli· B;\ItZl'it, eier Zinsfu (j als das
.\ lIlag 'kn p it a l, wodurch siclt ('il\l' \\'l'iterc ... hr lIamhaft.. I',rhiih llng
,·rgiht.
, hließlich hahen wir die' ,\ nllah ml: h"llI iill 'clt, al., oh ,1,1
Werk .chon im er. ten J ahr ill d r r,nge ist, dil' ganz r...' IUlIg
Ihzu. etzen, \lnd infolg('(lessen ..'1\1 h hiemus Zin . verlu, t 7.U erwflrt..11
sind. Vi , .\.l\nah m' einpr ßaukostensummc \'on \'or dem Kri('ge
K 135, 000.000 für uip Anlagc \\"all"ec olm ' Zull'itung lIIul Trall '
lormati(l\I e r.,ch l'i nt so m it Ilicht 7.11 hoch g 'gr iffen .
Herr Dirl'ktor B r 0 c k hat im wl'itt-n'n hem1\n' ,li , d 1.I
\ ir ,Iie Anlage WalIseI' nur mit 33°~ J\usniit7.lmg rt'chll n, 'iihn' lId
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6. I )ie in größere zusanunenhfingende Gruppen zu fassenden Fern-
leitungen und Haupttransformatorenanlagen, dann die Mittel-
spannungsnetze sollen in der Regel von Unternehmungen auf
g~'mischtwirtschaftlicherGrundlage unter hervorragender Re-
teiligung des Staates, der Länder und sonstiger öffentlicher
Faktoren ausgeführt und betrieben werden.
7. Der Ausbau der im Rahmen des Generalplanes gelegenen Wasser-
kräfte ist seitens der Staatsverwaltung mit allen Mitteln, so
namentlich durch finanzielle Unterstützung, insbesondere durch
Beteiligung an der Kapitalsnufbringung, durch Zusicherung
einer Zinsengarantie, durch Einräumung des Rechtes auf die
Ausgabe pupillarsicherer Obligationen, durch Bestimmungen
über die Steuerfreiheit der Zinsen derartiger chulden und
durch Festsetzung einer _Iindestverzinsung, bis zu welcher
Staats- und Landesabgaben von dcrartigen Gesellschaften
nicht erhoben werden dürfen, zu fördern.
8. In der übergangszcit sind vorerst jene im Rahmen des General -
wirtschaftsplanes gelegenen volkswirtschaftlich bedeutenden
.\nlagcn und Leitungen auszubauen, die am ehesten der Ver -
virklichung zugcfiihrt werd n können .
~ Zur Unterstützung der privaten uterneluuungstärigkcit ist
ltfe Entstehung der vornehmlich der Deckung des Eigcnbe-
darfes dienenden, von gesellschaftlichen _Tdzen aus mit Energie
nicht versorgbaren industriellen Anlagen zur Ausnützung der
Wasserkraft tunliehst zu fördern.
10. Die im administrativen Verfahren über die Oenclunigung von
Wasserkraftanlagen erforderlichen Verhundlungen in gewerbe-
rechtlicher, baugewerblicher und wasserrechtlicher Beziehung
sind tunliehst einheitlich und vereint durchzuführen. Zu diesem
He-hufe ist die ressortmäßige Zuständigkeit des Ministeriums
für öffentliche Arbeiten in allen, die Konzessionierung, den
Bau und Betrieb von Wasserkraftanlagen und Hochspannungs-
fernleitungen betreffenden Angelegenheiten gesetzlich fest-
zulegen. Aus dem gleichen Grunde sind sämtliche Agenden der
Wasserwirtschaft in dem gedachten :llinisterium zu konzen-
trieren.
Ad Punkt 1:
:llit diesem Punkte bekennen wir die j..,'l'U11llsätzliche Richtig-
keil der seinerzcitigeu progranunatischcn Erklärung Sr. Exz.
lies I lernt ~liuisterpräsidmtcn, Die Ausniitzung jeder a u c h
11 0 (' h so k l e i n e n Wasserkraft ist nnstrcbenswert, insofernv
sil' in Beachtung der örtlichr-n Vcrh ältni s ausbauwürdig ist.
Wenn wir bedenken, da ß zur Zeit kaum 100 0 der unseren
Flüssen innewohnenden Energie indust riell aus genützt sind, da U
jährlich K 250,000.000 für den Import von Kohle ins Ausland
(Euglnnd und Deutschland) wandern. während beispielsweise die
kohlenarmen und doch iudustriereichen Länder Italien und die
Schweiz mit geringeren Beträgen für die Kohleneinfuhr das Aus -
langen finden, so kann an der Richtigkeit dieses Au: spruches nicht
ger.wc ifelt werden. rm spczidlen enthält di ser Sat 70 den _-i({ler-
schlag der Ausführungen des Profe:sors Hai t e r und entspricht
iu der gewählten Fassung dl'r dringenden und berechtil-rten Forde-
ntng des Ing. T 0 hell, da U in wasserrechtlicher Beziehung der
.\ushau von \Vasserkräften durch muräumung des Rechtes der Hnt-
('ignung oder <ler Scn'itutshestelhmg nuf land,\;rtscllnftlichen
(~rundstiicken im \Vege der AncrkelUlUng üherra~('n<ler ,"olks-
wirtsehaftlicher Wichtigkeit gl'fiirdert w(·r<l~'.
_ltI I'll1Ikt 2:
Auf die .. otwendigkeit. den Ausbau der GefälIsst ufen in den
(~~'wiissenlderart zu bewirkeu, da ß dadurch einc Yerhessenlllg uncl
nicht einc Verschlimmerung des Flußregimes rzielt wird, hat ins-
hl:son~lers Profe&<;or II alt e r hing wiesel!. Diese Forderung
\\'Tll msbesoud 'rs dort zu erhehen sein, wo ein namhafter Ycrkl'ilr
. zu \Vasser stattfindet, wie z. n. an d 'r Donllll. die <l 'r Trägl'r eines
in F.ntwicklung IJej.,'l'ifl·ncn int ntationnlen Yerkehres ist.
:lL'\Il hört so häufig sagen. da ß bei fr i "n . durch Wehr nicht
anfgestanten Flu ßliiufen di lel><:ndigc Kraft d . Wa . s rs unniitz
verloren geht. Mit R ~ht sabrt demgegl'niiber Profe. sor TI alt er,
da ß die erste natürliche :\llfgabe der dem r.ew~er inn{'wohnelll!en
lebendigen Kraft eine klaglose Abfuhr der mitgefiihrten Geschiebe
zwecks Ausbildung und Erhaltung seines Flu ßbettes bildet. Diesem
Zwecke werden auch die Anlagen zur systemntischen Zurückhaltung
der Geschiebe dienstbar gemacht. Die eingehende hydrologische
und hydrotechnisch!' Untersuchung all er den Bdlörden .vorlie-
genden Wasserkraftanlagen ist daher eine selbstverst ändliche Vornus-
setzung der Konzcssionicrung.
Ad Punkt 3:
Den Vorträgen der Herren Direktoren Ing. R 0 s s h a e n d -
I c rund B r 0 c k konnten wir entnehmen, da ß die Beförderung
der Kohle von der Gewinnungsstelle an die Verwendungsst ätte
namhafte Kosten verursacht, welche die Erzeugungskosten der
elektrischen Energie mit 2 bis 3 h pro kWh ausschlaggebend 1>e('ÜI-
flussen und daher unsere Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkte
heruntcrdrücl-eu. Die Erzeugung elekt r ischer Energie an den Lager-
stätten der Kohle selbst und deren Verteilung durch Einbeziehung
in das die einzelnen Großwasscrkraftanlagen, dann die Lruules-
hauptstärlte und In.lust riczcntrcn verbindende Leitungsnetz hätte
Ilaher in die Augen springende Vorteile.
Ich habe mir gestattet , in einer Eisenbahnroutenkarte einen
diesen Resolutionspunkt näher erläuternden Vorschlag, betreffend
die Tra. senführung eines den gedachten Voran sctzungcu ent -
sprechcndell I-Iochspanllungs-Leitungsnelz{'s einzuzeichnen (A1Ib.).
Die Feruleitung würde bei dem Cruudlnge unserer Diskussion
bil(!l'n<len Oroßwasserkrnftwerk bei ~[arbnrg (Faal a. d. Drau )
1Ieginnell, gegen Siiden zu den Kohlenlagern von Trifail -Sngor .
längs der ;IV!" mit der Elektrizitätszentrale des Landes Krain
an der Zavränica bei .\ß1ing, dann iiber Villnch , Salzhurg. Li117. ,
Bud\\'eis in das Pilsener und Briixer Revier führen, von dort längs
des industriereichen nördlichen Böhmens über Troppau zu unseren
1llährisch-sdllesischen Stcinkohleulagern und von dort längs der
1llährischen Indnstriestätt!'n im Marchtale. der Braunkohlcnfelder
von Gaya-Dubnian nach Briinn unn zu den Talsperren im Thnyn-
gebiete, dann über Briinn-Znaim nach Wien, von da längs den
von der üdbahn durchquerten Teilen - 'iederösterreichs und Steier-
mark über Graz zum Ausgangspunkt zurückkehren.
Die einzelnen Stn'ckenlängen dieses Leitungsstranges, dessen
Trasse soweit tunlieh längs der Bahnkörper fiihrt, sind Iolgende .
::\Iarlmrg-Steinbrikk-I,aihadl 150 kill,
Laibach-Aßling . . . . . . 60
Aßling-\-iIIach 30
\'illach-lli5cholshulcn-Salzbll1'g 200
Salzburg-s-Linz . 125
Linz-s-Budwcis . 120
Budwcis-Pils(·n . 135
Pilsen-Bri;x . . 160
Briix-l,l'itllleritz-Reidll'lIb. rg 140
Reichenberg- Wekelsdorf 110
Wekelsdorf-Wildenschwort 90
Wil<!enschwert-JägemdOl·f 120
Jägerne!orf- Troppall - _I.-Ostr:1l1 60
M.-O..trall- Prcrau 80
Prernu-Bisenz-BriiulI . 140
Brünn-7.naim-Wien . . 145
Wien-Bru('k a. cl. ~[ur-(~raz 220
Graz.-~larhurg 65
711SnmmCn 2130 km.
Die Kosten efes V:itung. netzes in eier angegebenen Liing(
wiiren "or dem Kriegl~ auf etwa 100 Mill. Kron{'n zu stehen ge-
kommen, werden aber na('h dem Kriege ev~ntllell üher das Dopp('!te
steigen könn!'n.
Der hesprochenc Vorschlag ist nur als \'öllig un\"l'rbindlicher,
gewisserma Ben iIIustral i"er Beleg zur Prag " aufzufassen, da hier
vor allem anderen da Rentabilit:i~knll:iil entsclll'id('n wird. Be-
kannt lieh sind ja auch die Anschauungen über di e Art eIes Ausbnue.
der Femleitungsllet7-c noch nicht ganz geklärt: ~lanche Fachl ute
st<'llell auf dem Standpunkte, ela ß ein Hauptleitung:strang g~­
niigt, von dem nus die :llitt<·lspannnng. leitungen auszugdIen
hiitten, andere wieder propagif'ren die länderweise Anlnge einzelner,
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voneinander isoli erter Kra ftgr up pe n mit einem Aktionsradius von
100 his 200 km.
In diesem hier crstat eten Vorschlage ist die Elektrizitüt v r -
sorgung nur rIcr industriereichsten. nördlich unr l s üdlich der Dunall
1[ekgencn Kronländer gro ßer Bovölkcrungsdich te einbezogen. wä h re IId
,lie Elek t rizitätsan lagen Tirols un d Vorarlbcrgs. des K üs t enla ndes lind
Dalmatiens, dann von (~alizien und Bukowina an eine eigene Reich _
fernleitung, wegen deren SOllst zu großer Länge und Kosten, nicht
a nzusch lie ßen wären. Der Energiebedarf Triests und des K iis ten -
laudes kann aus dem lsonzogehior«, derjenige Ist riens aus dern
Qni ·to. der B xlnrf Dalmat icns a ns de n Gefällss t uf n se iner hc .
deutenden Kiistentliisse (Krk«, [ rulro . Zet ina usw.) gcdeekt werden,
• • 11. .....
'I irol 111\(1 \ 'orarl herg ha lwn an ,Ien G ·fäll.'stufen der .\Ipentlii
im eigenen'l erritori um ein 'n fnst 1II1\'ersiegh nrcn Schal?, zur J) 'ckun~
ih res K on sullls bis in fenl'ite Zei t en. wiillTl'n(1 sich (,alizicn und
(Iil' Bukowina mi t ihren 1'011I • Tonlh:mgc d er Ka rpat hen kommen_
(Ien was 'rreiehe n G 'wäs'iCrn hill<;i ch tl ieh bll'rgic1 zug, VOll den
.\Ipen- und udetcnliin(lern gl i 'hfnIls unahhängig stt>ll('n. eher
nn (las räumlich näher Iil'gelHle ngarn .\ ns ch lu U finden ki)nntl'n .
d Punkt 4 ul.d 61
Durch di dem .\ nsban (kr Wass rkräfte voran, g h('nd >\' 'r
f: sung eines Ge n ralwirtschnftsplanes. cIi, ein > rein teclmisc1w
Ag nde darstdlt, soll die vollkommen> PlanmäUigkeit der W(\ r .
wirtschuft a u f die-ein I ;d.il'tl' gt 'währleistd werden. indem viuv
Auswahl je ne r Stau. t ufen .etroticn wird. di· korre- pOlllli"n'n,1
mit dem be stehe nd -u Eneruiebcdarf zu m Iallwci eu .\ usl.au
gdangl'n.
AI! P'n ol t 6 u nt]: 7 :
l iie lnterstiitzuuz d ' S Staate.' und der fall \l'iSl' int r icrtvu
Kronl änder fiir d n Ihn d -r einzelnen zu sarnm -n hä n rcnrl 11 GruPl -u
vou I loch- 1Il111 :\litt lspnruumgsu -t zcn zu lx-an pruch-u. ist geredtt ·
f -r t igt. w il (lip Zahl der Leitunu: an: l'h lii. sI' (Kra 'tn hneh lll" r
sowoh l wie Kraftzuführung ) mi der Er tauluge (I s J. -it un r: h nupi -
st ra nge: im all!('meillen nicht ahgeschlo:-" n i. t .. ondern im r
fnrtgeSl·tztcII V rm-hrung urul Hlltwicklung ent ' f'g 'ng ..ht. ',Iso
a uch spä teren • '\1tznielkrn zugut kommt. Diese T'ntvr: tiitz\1l1g ist
a uch , bettachtot VOIll • randpunkte des . p iit ren .\ n lll' illl iall.. cl('r
Wa: <; -r kra ft- lIlHI l' rnlcitungsanlagen an d n Staat od er a n -ine
öffcut lich- reclrt liche cmein: chaft VOll Staat mit 'I \1 I onOllll'1I
~ "O"9. ~c..."'la9 1l!r') lr,,~~eclerReKh' .,ra(l fe .nleolun9
Kiirp...rsr-hnttcu. zu rechtfertigen, we-il cla" vom :-'la ,II, · I1nd. ,1) 1I 'li ~l ll
(;elllcillwl'Sl'n investierte K apit al denselben «rhn luu hll'lht.
Durch die Ocwähr-me vou St euer -rte ich ter un "11 (Mkr Zu
'k he r u ll ' der Zin: IIgarullti , für derartige l '1I11rlll"illllull '111 \ inl
(I,IS I',lIt t -hen der. ·11 -n, in : 1ll'"oll,1<-r ' der .11I der (~rl'lIl. · t11'r
Rl'ntahilität befindlichen Anlagvu, IIlI l ntere: 5(' und zum . ' u tl. l'n
der " a llZl'n Volk wirtschalt ~cfönll'rt. Auch ist zu benchteu, (la U
die vom • taute, vom Lande \1 w. zwcck J~Ti'''''\1!!Ullg der hll'ktri,.il iil
\1l1ll1ittelbar ,I i. t .t en fulnllz.ielllll 11 gÜII,til-'1ll1 'I 1I .11'11 ,n 11 im
Weg' d er I I -bu iu; der Steu -rkra ft der lIe\'ii1keT\lllg 1I1\11 tlt'r Iit
lehllll' VOll llall(lel lIlltI \'erkdlr dllrch Erhiihnlll! (It r Ciit ' rp ro
(Illkt iOIl illdir -k t wil',ll'r zullie !lell .
All PUllkt 8:
Die HefrudltUlIg cles Wirtschaft.: leh 1I. f"nlt'rt iiir di , ('J1l:r-
gallgsz.cit den . \ 11 h, u jeller im (, nt'ralplall e cilll '/.( "11 11 \\'a -r,
kräfte, fiir welche gecign ,t > a usfiütnlll '. rl'if - l'rojt'ktt' 1>ezw,
Kom; siollsvcr!,ihun eil l){'r ' its vorli g 11. h , i. t tlul i \'l'rlllietlt'lI
worcIl'lI. di' Fri"t für di \' 0 I I I' n tI 11 1Ig : III ii g I i e h k I' j t
'o lcher Anl ageIl als a ns chl a:gdwndt'lI Faktor (I " .\ u. halles all
zlIfiihr '11, Ulll zu \'I'Tlm,i(I n , d a U klt ,illl' \lIla '111 'ur l..'Tolkll h,'
"orzlI!-.'i wl'rdclI oll"lI, 1111(1 i. t d alll'r IIl1r (!i ' l·hl t \ ' TI irkliehlllll!'
(lil' IIl.'reits mit (ll'llI Ballh(.'~illlll' zntrlfft. !>,,(IUII' 11 'oTlI '11
,1,( 1"'lIlrt 9:
In .1<-1I Kr ,i. 'n cler 'l\,dlllik II\IlI <I'r 1IHhl tril' \\inl kr .\ 1I
, d lOlllln' .\u Iruek I! gel '11, ,!-tU d 'r pril',llt'1I Illitia iv' I"'i .\ 11 hall
(kr \\'a 'r kr'iftl' . ill "fl'rll ' (ler 'n \' rw rtUlI . 'ni l'r off 'lI\ lid 1l'n
Inter ': . '11 al. ZWl'l k n ,I , I-.i 'l 'nhl:tlarfe ZII di '11l"1I h ätt " fr 'i tl'r
SpidrnulII g '\ 'uh r l hldhl: , in . ht , lind ' , S d,l1In, \\ ' 111I ich nll\ .Ii,'
.\ u lIiilznn' "on kl, ·inl'Tt'n C ,fäll. tllfl'lI hi zur 1· git'1Ji 'keil \"l.1I
l'illi '('11 1000 }', hall(ldt . nllf w -k hl' c1('r I~KTit tI r "Großw.1 'r
kraft aIlJag.·" nidlt all\\l>]](lI l'1 r • h. int , ' ur .1 rart 'in } , m ( lidl
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-viu, den ganzcn Schatz unserer heimi 'eheu Wasserkriift« zur bal-
digsten durchgreifenden . ufschliel.\llng zu brincen. Der ' taat:;-
verwaltung bleibt e., unbenommen - indem sie <las Zustande-
kommen derartiger Anlagen zunächst nicht hindert _. sich I!:leil'h-
wohl in der Verleihungsurkunde das Recht der jl'derzdtige;1 Ein-
lösung derartiger privater Wasserwerke aus zwingenden öffentlid1l'n
Juteres 'en 1.11 sichern. Das Entstehen dernrt.iger Eigenanlagen in
wenig besiedelten Seitentälern der Ccbirue usw. wird nament lieh
dort zu fördern sein, wo der Anschlu ß an d'ie gemeinwirt;<dwftlichen
Ferulcitungsnnlngen wegen zu großer Entfernung von denselben
oder sonstiger • chwicrigkciten wegen nicht rentabel sein sollte.
Auch in derart igen Füllen, wenn von Eigenanlagen aus die Ver-
"orgllng \'(J11 Ortschaften oder Einzelner mit Kraft und Licht be-
wirkt werden sollte, könnte die Stuutsverwaltunp kraft ihres
Hoheitsrechtes die Bedinl::ungen der Stromabgnbe tarifarisch und
steuerrechtlich in der Vei lcihungsurkunde regeln und ihr Aufsichts-
rech t festlegen.
. Ir! 1'1I1II.:t 10.
Di« Konzessionserteilllng liir bauliche Anlagen zur Alls-
lliilz.ung \'011 Wnsscrkräftcn und zur El-ktrizitätserzeugung und die
Ikauf'iiehtigllng derartiger Tntcrnelmuuurcu berührt die Korn-
pcteuz der Ministerien fiir Handel. Ackerl-au und öffentliche Arbeiten.
Die so oft verkündete Vcrcinfuchuug des ndministrnt ivcn Verfuhrcns
könnte hier zweck-s Verminderung~der möglichen Rcibun -stlacheu
zwischen ck-n ciuzeluen Ressor t-, und 1.111' Vcrcinfnchung und Be-
'chleulligllng der Rechtsprechung im Instnnzenznge 7.111' Vereinigung
nlk-r die Wasserwirtschuft lind Elckt.rizitfit betreffenden Fragen
i 111 Ministerium fiir öffentliche Arbeiten führen.
Kadi Verlesung der Begriindung des Resolutionsentwurfes
stellt der Vorxit zc-ndc llie Fr.lge. ob die Vcrsnmmluug di esen Ent-
wurf en bloc anzunehmen oder in die punktweise Debatte dessellx n
einzutreten wiinscht.
Oberbaurat Engelmann wünscht. der Resolution eine
derartige Fassung zu geben, da ß deren wesentlicher Zweck in
2 bis 3 kurze Absätze zusammengezogen und denselben die punkt-
weisen Ausführungen der Resolution als nähere Erläuterune bei -
gegeben wird.
Direktor Karel hält die Formulierung einer Resolution
als nicht zeitgemäß und gegenstandslos im Hinblicke darauf. da U
dem Vernehmen nach seitens der Regierung der Gesetzentwurf
iiber die Elektrizitätswirtschaft im Reich .ratc .bcreits eingebracht
wurde. Auch findet er, daß der Frage der Ausniitzung der Kohlen-
lager im Entwurfe nicht die entsprechende Würdiguug zuteil wurde .
Vorsitzender Oberbaurat Grünhut hebt hervor. da U
die Rcsolutiousfussung von dem Zeitpunkte der Einbringung der
Gesetzesvorlage aus dem Grunde unabhängig ist. weil sie jene
Gesichtspunkte enthält , deren Berücksichtigung die interessierte
TI'c1mikerschaft wünscht. Die Ansniitzunz der Kohlenlager ist
in dem Entwurfe soweit berücksieht igt. als die a bgefiihrte Dis-
kussion hiefiir die Handhabe bot.
Zivilingenieur Hirschmann lx mängelt im Entwurfe .
daß die von der Allgemdnhcit angestrebte )lonopolisierung der
\Vasserkral1nutzung durch den Staat im Entwurfe keine entsprc-
vhende Beachtung gefunden hat. und beantragt, in die Debatte
über die einzelnen Punkte einzugehen und 7.U diesem Behufe einen
weiteren Diskussionsabend anzuset zen. Dieser Antrag findet die
entsprechende Unterstützung.
Der Vorsitzende setzt die Fortsetzung der Debatte fiir den
31. Jänner 1918 fest.
(Sch11Iß folgt.)
P atentwesen .
. Schweden. Laut )litteilung des k. u. k . ~linisterilUns des
Außern hat, hwcden dem schweizerischen Bundesrat seinen Beitritt
zu dem zu \\'ashington den 2. Juni 1911 revidierten Paris -I' l;nions-
ve~tr:.lg z.um Schutze des gewerblichen Eigentums angezeigt. Dieser
Beitritt Ist nnt dem 11. J änuer 19I7 wirksam gcworden (Kund-
machung des Ministeriums fiir öffentliche Arbeiten vom 11. August
1917. RG BI. x-. 350).
. . In ,delll kgl. Dekret vom 27. Oktober 1916. mit welchelll der
B~ltntt ~hwedens ZUIII \\'ashingtoner Vertrag ausgesllrochen wird.
w~:d lll:"tmlln t, da ß d -I' in Sehwe-den iunerhalh der Pnoritätsfristen
(fur patcnll- oder (~hrauehsmuster 12 .10nate. für .larken und
)luster 4 ~lo~late YOIII Tag - der Hint rlegung im Ausland."staate)
.\nlllelllelHle m den G -nuß des I'rioritätsrechte ' tritt. wenn er es
unter Angahe d 'S aWiwärtigell Staatcs und de DatlUn5 der be-
treff 'ndell Pa~ent- (xler G~brauc1LSIIIIL.,teranllleldung.hezw. )larken-
o(~~r ~ltL.,terhl!.lterle~U1gm \nspmch nilllmt, bevor noch die zu-
standlge B<;horde (h~. Vcrla~llhamng der Anzeige dcr Patent-
<'I~lm~'ldIUig 1111 matt fur alllt1lche KlUldmaclnUigen. bczw. die Re-
glstncrung der 1\1.arke oder des Mu.sll-rs bcschlo ' 11 hat.
. Rumänien . Die ~litteihUlg üher .. Patent- IUld )lnrkcnschutz
111. den. h 'selzten Gehi ten von Rumänien und die Gcbührenzahlun~"
wlr~l IIIfolge n·.u.e~~icher amtlicher • 'achricllt in folgender "'eISC
'rganzt: D ' I' • hhtar~oll\'erneur des lmt I' deuLscher )lilitärverwal-
~.ung s~ehcndcn Gehletes hat am 17. Juli 1917 eine ..Yerordmulg
u1Jcr (he Erhalttmg yon Patentr 'chten" erla: n welche be 'tinllllt :
, I. .\\·ünscht ein Ang -hiiriger d ' I' wrbündden ~lächk ein Patent.
das Ihlll von der nllnänisl'hen R~~icnUlg vcrli ht'n worden war. auf-
r.:c1.lt zu erhaltcn. su hat er die nach dCIII nllnäni -c)ll'n Patentgesetz
~alhgl' J.~I~resg<;biihr an den Yerwalttmg: tnb der .1ilitär\'Cnmlt~lng
111 RlIInalllen emzuzahlcn und die I' Sklle gleich7..citig die Bezel~I~­
nung lk-~ Pat<;ntes. Datum lUl(! Registerllllllllner der Patentbewl1h-
l-.'lUlJ.;. nntzutel.len. § 2. D'r Yerwaltung ' ' tab hat die eingezahlten~eh.nhren hel (kr lUiter Zwangsvennllttmg steh nuen .. Banca
. aponala a ROlllilnici" auf g 'sperrtes Konto zu hinterlegen. ~ 3. Der
'-er~\';)ltw~~sstah ~!herf:iht die Empfangsl>e. tätigtmgen der .. Ban('!1
,aponaIa dem fur lhe Angehörigen der verbünd ten ~lächte aul -
~estellten P!Jtentanwalt in Bukarest, der für di . Eintral-.'1ul' ~ler
~ahlungen 111 das nunänische Patentr g' tel' \'erantwortlich 1St.
, 4. l~er Patentanwalt stellt den Patcntinhahern durch Vennittlmlg
d \ en\·~.lttUlg~stahc. Bcstätil-.'1U1g'n iiocr di - llinterIe ung d<;r
J,~hresgehuhr 1>:1 d -I' .. B.anca lI\ionala a Rom nil'i" lUlll iiber (he
~.lIItr.ag,I~~g. der. ZahItmg 111 das Pakntrt-gi. tel' zu . . 5. nil' (~elJühn'll
lur dl<' J lltlgkl'lt (ks Patentanwalt<-: \wrden vom Yen\'altungsstabe
Run d s eh a u.
festge. etzt und sind vom antrag~t~I.~endenPatentinhahor zu tragen.
- Der Verwaltungsstab der )lihtarvenmItung m Rumänien hat
bereits vorher den Erlaß, d . (1. 6. Juli 1917. an die unter ZW:UI"S-
verwaltung stehende rumänische 1 ~.ationalban~ in Bukarest ge-
rt<?htet.. der la~ltel: .. Durch em~ denmachst ersche!.n nde Veron!!nmg
wird die Nationalbank als IImterlcgun~sstelle fur Patentgebühren
aller Art. die von Angehörigen der Mittelmächte zu zahlen sind,
bestimmt. Auf Gmml der von der Nationnlbank ausgestellten
Quittung erfolgt unter Kontrolle eines Patentanwaltes die Ein-
tragung in (lie Patentrolle. Die dort eingezahlten Beträge sind einem
gesperrten Konto mit fortlaufender l 'wmner gutzubringen. Cber
alle Einzahlungen, auch über die bereits hieher gemeldeten. ist eine
doppelte Quittung, mit dcn erforderlichen Einzelheiten und der
laufenden 1 'unnner der Ein7A'lhlwlg versehen, hier einzureichen.
von denen ein - zwn Yerbleib auf dem Patentamt l>cstimlllt ist. die
a1!dere dem.. Pa~el~tit!haher einge a~ld~ \\:ird. A:lflllerksam gemacht
Wird. daß fur die Zeltangahcn der Julialllsche Kalender maßgebend
ist." (..0. J'nt.-BI." 1917. H. 17/18.) H.
Handels: und Industrienachrichten.
Vie Direktion der TI ud a pes tel' Gas wer k e hat \'01'
kurzcm ihr Inwstitionsprogramm festgestellt. Es wurde eine Er-
weitt'mng der Ofencr WI(] Franzen. städter Anlage sowie des Di-
rcktionl-igebäudes beschlossen. Die Inyestitionskostcn wurdcn mit
30 )lill. Kronen veranschlagt. - In der Sitzung des Yenmltungs-
rates der O. tel' I' ci chi." C he n \\' a f fe n fa b I' i k s g e s e 11-
sc ha f t aln 19., ptember 1917 \nmlen die RechmUlgsahschlüsse
für das am 30. Juni abgelaufene Ge 'ch äft sjahr festgestellt. Die
Bilanz ergibt einschließlich des Gewinnvortrages. der K 942.405
heträgt lUul wn K 610.473 größer i t als im \'ori~en Jahre, dlll'n
Reingewinn von K 18.345.188, gegenüber dem yongcn Jahre einen
)lehrgewitlll von K 632.175. Die Antrüge. wclchc der Genera1-
vcrsammlung unterbreitc,t werdcn sollcn. sind die folgenuen: Die
Dividende wird wie illl Vorjahre mit K 100 = 50% festgestdlt.
wofür 51/ t 1Ili11. Kronen erfordert werden. Sodann wird dcr ordent-liche Reservcfonds mit J3/t )lill. Kronen dotiert, während illl yorigt'n
Jahre eine solche \\'idmung nicht erfolgt war. Dem außcroruentliclten
Resen'cfonds werden K 750.000. (1. i. um K 3.750.000 weniger als
im Vorjahrt:. zugewiesen. Zur BildUl11I: einer Re erve für die <lurch
dt-n bergang zur Friedenswirtschaft en\'achs nden Kostl'n und
Wt'rtn'rhL'ite wird ein B trag \'on 3 .li11. Kronen zuriickgestellt.
d,~': in! ~'origl'n Jahre nicht für dic-sc Zw. k ~\'erwend~t ~\'Onl~'n .war.
hlr h,negsfürsorgezwecke werden 3 ~hll . Kron 'n wie 1111 \ orphre
gewidmet. DCIII Pen ion fond' wird wie im vorigen Jahre ein Betrag
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von I Mill. Kronen zugewiesen und ebenso wird für rbeiterwohl -
Iahrtszwecke neuerlich eine außerordentliche Spende von 1 Mill .
Kronen gewidmet. Die Tanti .me des Verwaltungsrates wird mit
K 577. 667. gegen K 1.011.364, die Tantieme der Angestellten mit
K 385.111 . gegen K 674.243 im Vorjahre. in Vor s hl ag gebracht.
Als Ersatz für die ge r ingere Tantieme werden für die ngestellten
nied erer und mittlerer Gehalt! stufen Teuerungszulagen von Kronen
500. 000 ausgeworfen. Der Rest von K 1.132.410 wird auf neue Rech -
nung vorgetragen . Der Fabrikation sü berschuß war um K 4,17 8.49 9
höher a l im vorigen J ahre. Außerdem standen tun 2 :\1i1\. Kronen
höhere Zinsen zur Verfügung. Die Vermehrung des Rohgewinne .
wurde aber zur Gänze durch die höheren La sten auf, WOlf .n, IJi ·
' teigeru ng der Inkost ui b -t räg t 4' 8 Mill . Kronen . Es sind dies
haupt. achli eh die ullgerueincn Verwaltuugsspesen und die Lohn-
crh öhungen iowie die Zuwendungen für die Lebensmittelvorsorgunp
der Arbeiter . Die Gcscll schnft besch äftigt 15.000 Arbeiter. Die
durchschnittlichen rbcitsl öhne stellen sich auf K 12'85 im Tage
1111(1 zuz üglich der Te uerungszulagen und Nahrungsmittclzubu Ben
auf et wa K 16. Für die Ernährung der Arbeiter ha t die Cvscllschaft
eine Aufwendung zu leisten. welc he fiir sie in jedem Monat einen
Verlust vou .t wa "/4 Mill. Kronen bedeutet . Die Steuern ind um
K 462.000 höher als im Vorjahre. I n der Bilanz besteht eine Steuer-
rt'scr\,e \'on 1'4 1\lil1 . Kront'lI. Aulknlem hat die Gesel1schaft für
die Kril'gszuschlägt' sowie fiir (lit· I' riegsgewinnstelll'r eine griilx:re
Rl'S('r\'e ungeleg t. Im Lauft' des Berichtsjahrcs hat (H , Gesel1schaft
freiwilli' der lIeeresn:n\'altung l'rheblichl' ). 'achlfu se an den Crund.
preisen gewährt. Das Aktienkal1ital sol1 durch Aufstempehmg al
den .liUeln (Ies außerordenthdll'n ResernJonds \'on 10 I.• lIu f
153 / 4 .Iil\. Kronen erhöht werdl'n. • 'ach Durchführung i'lil'S('r
Kapitalserhöhung wird die Gesellschaft noeh den onlentliehln
Reser\'efonds \'on 3'5 und die Stt'uerreseT\'c n>ll 1'4 :\liII. Kronl'n
he itzen. - Da ' :\Iinisterium lks Inn 'rn hat im Einn:rndlml'n mit
dem I1andelsminist erium delll (~ 'org R e i t I e r, Inhalll'r tkr
Firma ..Teplitzcr :\Ia 'ch inenfa brik Ceorg R e i t I e r" in Teplitz-
, hönau, die BewilliglUlg zur Errichtung ein er Akti 'nge 'lI. haft
unter der Firma ..1' p l i t z r .I a , c h i n nf ahrik . -Ak-
t i e n g e s - l l s c h a I t" mit dem itze in Teplitz- h önau e:-
teilt. Die Teplitzer . Ia. chinen fabrik Ceoru R e i t I e r be. teht ut
dem J ahre 1871. Sie be it zt ein .Ia zhin nhauan talt . Ei -n- und
:\1' ta l1gieße rc i. fern r ein ' Ke: ,I lnuicd e und li ,~ ·rt Einrit:l~
tun ren für Her 'werke . Gla fab rike n und Zucker fabriken . - nie
Os t e r r ' i I' h i ~ c h eB e r ,- u n d I1 Ü t t I' n w - r k . g e-
~ eil s c h a f t hat d ie von ih r im j ahre 1912 n\·or ben 'n . tit'n
der , chwed i eh n Erzgruben tra a und Ickorkott -n 111 -iu Stock-
holnu-r Institut zu ·inem de n Buch .er t etwa über tei -nd ' 11 Be-
traue verkauft . I> 'r Verkauf war der " -llscha ft d adurch erlllög -
licht. daß , ie unter einem mit d -r großen 11\\ :d~ che u B -rgw -rks-
gl'. ellseha ft Trafikaktiebola ret Gränge be ru Ox ,}" und ein . 'h~ lang'
sich t ige' und ~ün t i 'e.•Vbkouuneu au f Li -ferung von chw ·(h. dle~1
St ücker zen g troffen hat, welches di e Erz rru nd la " der (, ' lls zha tt
sc ll» t unter d -r .\ nna hmc -ine r seh r w .itgeh -nde n Er7~u uugs-
erhöhung vollkonnucn ich erst -llt. Fiir den V rk auf war 11I er . t -r
Linie die Em'ägung lIIaU 'el ll'llI1. daß der . 11\ ' xli he ' taa ~ unter
dem fortge. .tzten Drucke der s chw -d ischen QualitäL.,w -rke ern .\ W-
ft~.hrverho~ auf di. ' phosphorfrei .n Er~ ' .de r Stra a rrubcn . I :g :n
konnte, cmc Ab sieh t , die 11I letzter I'.-('It von cl -r chwedl . hcn
Regi rune erwogen \ 'u n l " D .r Verv a lt un '. rat der A k t I e I~
g " I' 1I s c h a f t d c r 0 s t ' r r ei e h i , c h e n F I' Z f Ihr!,
kl'n hat in , 'ine r Sit l.lUl ' um 21. 1>t '1II1)\.'r v , J . Ih' HII,llI.nllt
30. Juni 1917 f ' tgl"te11t . " ,1 hl' nach r·i hli -h 'n .\b. c1lr- lhun.'t'n
und Re. r\'it'nUl ' l'n au chlie ßlich d (.cwilUl\'ortr, ge, volll \ or ,
jahre .·in 'n ( ,('W IIIII von K 2.24 1.367 l·rgibt. I> ' r (, winn de Y~r.
ja h rt·, hatt ' K 1,805 .033 I 'tm' ·n. D 'r G ' 11 'ra l\'l' r, alllllliun' wU11
\·orgt'. dllagl'n ", -nl 'n , lIu f (la 'rhö h te .\ k ti ·nk. lp ital.e llle 1!lvld ' I Hk
vun 12 I ~() .. ' ( \. i. K 50 ( \'ie im \ 'or jahn' ), zu v -r lt' ~ len . K 400.00.0
liir \\'ohl i hrt ,iuril'h t u lI" 1I fiir di.· ,\ rb.:it t·r zu \ Hhn 'n un~1 nut
Riick ..idlt au f dil' 111I .·kl ärh'n \ . 'rh" lt lli. • d 'r ( be:rgall' 1. 'I~ zurFril'llell"wir~ ehaft de n G winllvortrag auf K 1,02 7, 75 I.U erhohen.
Kri 'J.(sfiir rg 'zw" k ' 11 hat dlt' Gl' ,11 ell 'lft K 136.000 zug ., . ' n~ ·t
Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl uedeutet die I'atentklar e, am chlu i t
Vie nachstehendenl'atcntanmcldullgen wurden a1l1 15, Mä rz 1918
öffentli ch bekanntgemachl und mit sämtlichen DeHa'cn ill der Au .
legehalle des k. k. Patentamtes fü r die Dauer \,on z w e i .I onatcn au •
{!elegt. Innerha!b dieser Frist kanll gegen die Erteilnug (He.! er Patente
Ein 5 p r u c h erhouen wcrden.
49 a. Nietmas chine , den'n . ' iet ha lllmer (lureh eine sich lire-
hendl' . in der Achsemiehtung de s I 1:II1II11I'rs ange onlnl'tl' ~pindd 1,(·.
tätigt wird: Beim Gegen - uUII \ 'oneinalllierbewl' 'l'n l1cs \\'crk-
stiickt's und der Spillllei mit ihrelll • ' il't hamllll'r wml l!t'r Antril'1 ,
d '5 • 'iethallllllers ein-. hezw. :llIsgeriiekt. - \\'ilht'1111 I' n a pp
Eiehl i. W . (Deutsches Rei 'h). Ang. 18. 2. 1914. '
49 h. Rohrr ichtmasch ine mit lIIehreren in eineIII umlaufl'llIl.'n
l~ahl~len a.ngebraehtell l\Iatriz~'n : Die"lOhrfö!,migen. Iatrizenkörpl:r
sllld Im nutumlaufelu\en :\ultrlzengehausl' klCht drehbar. - .1 a n
lIe sm annröhrell -\\' I'rk." Diis:>eltlorf. An' . 10.4, 191 .
Prior. 23 . 4. 1915 (DI'ubehes Kl'it'h). '
49 h. Einrichtung zum Sammeln der fer tigen W erkstü cke b i
selbsttäti~en Drehbä~ke~ : Ik r. i11 ein"111 .~l er QUl'rsuP1 X!rt~ ' an 'l '
o:dncte }' USSOlIl tahllst uher St'lIIe ganz ' Lunge als .\ hg ' It r lllne ür
lh ' herzustellenden \Vl'rkstiickl' au.'gl'1,ildeL so da ß die, I.' nll dUII
F a. 'on 'tah l entlang seitlich abgleitl'II, woh 'i zWt't'kmäßi ' zur. ich '_
rung (1I-s .\ hgl 'itens (lie H,inlll' durt'h ein geeignetes lI1el'h g" .l'hll 'n
werdl'lI kanll. - S ol 11I . 0 n wer k (,t'sdl. t'haft 11I. h. 11.. 11 ·rlill.
An '. 6. 6. 1914.
49 c. Elektrische Schweißmaschine m it Schutzmantel für die
Primärspule des Transform ators : Der ~dl\lt1.lIIalltc1 ist im \\t'M'nt-
Iieh l'n \'011I Grllndgestell aus milldl'rwertigt'lII • Intl'rial gl'1,il(ltt, in
(1('111 1IInnteiartigt' St ikke von tl '11I eTllIlc1gestdl • ufwärtsraJ.( 'n lIIul
\'on akti\'ell. a us hochgrl\(ligl'llI .lntt'rial bt'stehelldl'lI 'I 'i!I'1I (Il-
Trall forlllators zu l'inelll \'olbUilltligen l\Iantd ergäl\1.t . ind. _
D I' U t . t' h ' Sc h w t' i 13111:t sc hili e n,B a u - u. \" e r tri t· b s-
ge ." e 11 s e ha f t 11I. h . 11.. Berlin-Sl'hölIl'1Jt'rg. Ang. 7. 7. 1915;
Prior. 22 . 7. 1914 (D('ut~dlt:s Kt'ieh).
75 h. Verf ahren zu r Herst ellung von sa urem Ammon ium
phosph at du rch Beh andlung von Phosphorsäu re m it Am moniak gas :
. Ian leitet Alllllloniak iu Phosphorsäurt, \'on 30" B ", bb zur l~r
reichung von 32" Be. ein, - G I' wer k s c h n f t \' e r. K 0 n-
s t a n tin tI erG roß c, 1I0chu III (\\' 'stfalell). Ang . 17. 5. 1915 ;
Prior. 19, 5. 1914 (Dl'Utsdles Rl'ich).
75 h . Verfahren zu r Gewinnung von Ammoniak und nderen
N~benprodukten aus . bituminösen Brer;mstoffen : I )ie Yl'rbrt'nnllllg
wlnl \'orgcnollllllell 11I (,eueratorell nut IIll'hn·rt'lI I'em'rzonen ulld
llit' Gase aus verschieden stark 'rhitztt'n Zonen werclt-IIgl'tn'nnt ah-
gt:ll'i tet. ". I 0 11 t 01 n ja" B r . n n s t 0 f f v t' I' W . r t 11 n '
C 'S. m . h. H .• Bcrlin-Charlollt'lIburg, Allg . 30 . 12. 1912.
78 b . E lektrischer Min enzünder : hiller dt'r Pole' .tdlt unt. r
'erm it t lu ng des die I ,ad ung aufnehllllntlt n Rohrl. lIIit l·ilK1II in
dem Rohr vorgesehenen D d:d in Kontakt. wähn'ud <kr andl'C'
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zu dem Ansehen, das unser Verein auch in fachwissenschaftlicher
Hinsicht mit vollem Rechte genießt.
Es möge mir gestattet werden, den Wunsch auszusprechen,
daß unser geschätzter Verein immerdar gedeihen und auch III
fernster Zukunft weiter blühen möge zum Ruhme desVaterlandes,
zur Ehre des durch ihn vertretenen Standes! Das walte Gott I
Das hochgeehrte Präsidium genehmige den Ausdruck
vollster Hochachtung, womit zeichnet ergebenst
Joh. E. B r i k."
Der Österr. Ingenieur- und Architekten-Verein erwidert diese
Begrüßung auf das herzlichste lind begleitet diese Erwiderung mit
den besten Wünschen für das Wohl seines hochgeschätzten Mit-
gliedes.
Ing. Josef Pop per· L y n k e u s , unser berühmtesVereins-
mitglied, ist leider seit Jahren infolge eines körperlichen Leidens
nicht in der Lage, bei uns zu erscheinen. Er hat Herrn Oberinspektor
Ti c h y gebeten. ihn heute hier zu vertreten. Ich bitte den Herrn
Oberinspektor, hiezu das Wort 7.U ergreifen."
Oberinspektor Airton Ti c h y: ..Hochgeehrter Herr Präsident!
Hochansehnliche Hauptversammlung! Unser lieber Vereinskollege
Ing. Jos f Pop p e r hat, da er außerstande ist, heute persönlich
zu erscheinen. meine Wenigkeit mit dem Auftrage bedacht: daß
ich hier für ihn derart vollständig eintrete, als wenn er in eigener
Person anwesend wäre. Dieser meiner angenehmen Pflicht ent-
sprechend, bechre ich mich . die folgende vom Jubilar selbst auf-
ge etzte Danksagung in inem Namen wortgetreu zu verlesen.
Er sagt:
»Ich hatte die Ehre und das Vergnügen, volle 50 Jahre hin-
durch Mitglied des Österr, Ingenieur- und Architekten-Vereines
zu sein; eines Vereines, d r sich den verdienstvollsten technischen
Vereinigungen Europas zuzählen kann; eines Vereines, dem ich
persönlich aufs höchste zu Dank verpflichtet bin . Denn es war mir
nieht nur vergönnt, durch Vorträge in den Versammlungen und durch
Aufsätze in unserer ,.Zeitschrift" im Laufe der Jahre meine Ideen
zur Veröffentlichung zu bring n , sondern der Verein ehrte mich auch
bei so mancher Gelegenheit und zeichnete mich auch weit über meine
Verdi nste aus. Für alles <lies möchte ich heute meinen verbind-
lichsten Dank aussprechen und zugleich dem Wunsche Ausdruck
geb n : der Österr. Ingenieur- und Architekten-Verein möge immer
und immer weiterbestehen. gedeihen und stets größeren Einfluß
auf unser öffentliches Leben gewinnen zum Besten der technischen
Wissenschaft und zum Tut 7.en des gan;~en Volkes. c" (Lebhafter
Beifall.)
Prä s i deli t : .. Ich danke Herrn Oberinspektor Ti c h y
bestens fiir diese :\Iitteilung. Die Worte j osef Pop per s, die wir
eben gehört haben. darf der O. terr. Ingenieur- und Architekten-
Verein als eine Anerkennung von bcrufcndster Seite mit berech-
tigtem Stolz verzeichnen. Wir danken dem hochverehrten Jubilar
auf das herzlichste und senden ihm die innig ten Wiinsche für
sein Wohl. Ich bitte Herrn Oberinspektor T ich y, diesen Dank
ihm persönlich zu übennitteln.
Auch unser sehr liebes. Iitglied Ing. Isidor T rau z I, der
sowohl in seiner militärt chnischen Tätigkeit als auch als leitende
Persönlichkeit namhafter Iridustrien eine hervorragende Stellung
eingenommen hat, f hlt heute leider in unserer Mitte. Ihm gelten
ebenfalls unsere nllorbest -n Cliickwünsche!
Ich werde mir nun erlauben. in Kiirze über den Lebensgang
unserer Jubilar 7.U lx-richtcu :
Hofrat Professor lng. Johann Brik,
geboren am 7.l\lai 1842 zulIci'lIIanme"tec in Böhmen, absolvierte im
Jahre 1863 die Studien mn k. k . Polytechnischen Institute in \Vien,
war da 'elbst von 1866 bis 1868 als A. 'isten t der I-ehrkanzel für
, traßen-und Wasserbau in \'erwendung und trat 1868als Ingenieur.
assistent in den Dienst der k. k. priv. Südhahnge 'ell'ch aft , wo er
im Konstntktionsbureau der Baudirektion IInter l-eitllng des Bau-
direktor \Vilhclm Pr e s sei die Bnh\iirfe fiir die großen eisernen
Brücken der Pllstertalbahn und der Lini St. P -ter- F iume aus-
arbeitete. Im Jahre 1870 übt'rtrat er als In 'eniellT in die Dien:te
Vereinsangelegenheiten.
Verhandlungsschrift
ord entli chen Haupt ver sammlun g
am 2J. März 1918.
der
(SchluB zu H. 14.1
19. Der V () r s i t 7. end e :
..:\leine Herren! \Vir schreiten nun dazu. einer chönen
und sinnvollen Gepflogenheit un re Vereines zu entsprechen. indem
wir jener unserer lieben Kollegen ehrend gedenken, für welche dieses
Jahr das 50. ihrer Zugehörigk .it zu unserem Vereine bedeutet. Hs
sind dies die Herren: Hofrat Professor Ing. johann B r i k, Arch,
Oeorg D - III s k i, Oberinspektor Ing. Friedrich R. Eng e I, Ing.
j ose! Pop per - J. Yn k c u sund Ing. Isidor T rau z I.
Wir haben die besondere Freude, Herrn Oberinspektor Ing,
Pri xlrich Robert Eng c I heute in unserer Mitte begrüßen zu
können. Ieh danke Ihnen, hochgeehrter Herr Kollege, als Präsident
des Österr. Ingenieur und Architekten-Vereine für die Treue und
Anhänglichkeit, w .lche Sie II11S -rem Vereine während eines halben
Jahrhunderl'l b wahrt haben, und gebe der Hoffnung Ausdruck.
da ß Si - un: in gleicher körperlicher und geistiger Frische noch lange
('rha ltcn bleiben mögen."
Oberinspektor Ing. Fricdrich Robert Eng cl: ..\'erehrte
I lerr -n : 50 Jahre, ein halbes Jahrhundert. eine ungeheuere ~panne
und doch eigentlich sehr wenig! Das, wa ich erlebt habe. will ich
Ihnen nicht erzählen; ich habe arge Konjunkturen durchgemacht
und ich habe mir darum das Wort rbeten, um dem Wunsche Aus-
druck zu geben. daß nicht wi der jene furchtbare Depression in
uns -rern Stande eintreten möge, wie ich ie, bald nach dem Bör en-
krach vom Jahre 1873, durchgemacht habe, der dann noch 10 Jahre
lang seine furchtbaren Folgen fühlen ließ. Ich wünsche und hoffe,
(laß die junge Generation, der ich ein herzliches Prosit : zurufe,
ni mals die Erfahrung mache, wie wenig unser tand, speziell der
der Mas hin ningenieure, aus welchem ich tarnme, in jenen Jahren
gegolten hat. Ich rufe Ihnen zu: vivat, floreat, erescat! Ich habe
unlängst Pop p e r-L y n k u saufgesucht; er hat hieher ge-
schrieben (P r äs i den t : "Ja, Herr Oberinspektor T ich y wird das
Sehr -iben vorlesen "'); ich kann nur mitt ilen, daß ich mich sehr
gefreut habe, diesen 80 jährigen in vollst r geistiger, leider nicht
auch körperlicher Frische vorzufinden . (Beif.) Ich dank ' Ihnen
vielmals für die mir erwiesene Ehrung." (Lebh . B ifnll und Hände-
k la tschen.)
Prä s i d n t : "Leider ist es uns nicht gegönnt, unsere anderen
Jubilar heute in unserem Kreise zu s hen. Wir beklagen es sehr.
da ß Architekt D e III s k i, der mit un -rem V reine b sonders innig
verknüpft war, heute f hlen muß , er ist schwer erkrankt. Wir nden
ih111 unsere herzlichsten Grüße und den Wunsch auf eine baldige
Wiederherstellung seiner Gesundheit!
Hofrat Profe sor Ing. B r i k. durch lange Jahre einer der
hervorragendsten Lehrkräfte der \, iener Technischen Hochschule.
hat 1111 . aus Eferding. wohin er nach. einem Rücktritte übersiedelt
ist, ofort nach der ersten Ankündignng, daß wir die h utige Ehrung
bea bsichtigen, folgendes sehr liebenswürdiges hr iben ge 'andt :
..Hochgc hrtes Präsidiulll!
Nach der in unserer ..Zeitschrift" er chienenen Verlaut-
barung des Präsidiums soll in der ordentlichen HauJltversamm-
I~ng arn 23. M"rz d. J. zur F i r d r 50 jährigen MItglieds haft
111 Üb rreichung der Ehr nka tt n stattfinden.
• Unter den hiedurch Auszuzeichnend n b findet sich auch
d -r Nalll' d s Unterzeichneten. Bei de n hohem Alter l~nd
schw.inkender Gesulldh -it wird es ihm jedoch kaum mögltch
\ 'nlen, zu die r Feier persönli h zu 'r eh in n, 0 da ß er um
~ntschuldigung seines Ausbleibens zu bitt n genötigt i t. Erb!tte~ daher da hochgeehrt PräsidiuIll, in n besten und v,er-~111dhchsten Dank für di' ihn s 'hr ehr nde Au z ichuung ~nef­
hch ausdriieken zu dürf n und hi von der hochansehnltchen
Hauptv r ·~.mmlutlg gütig t K nntnis zu g b J.l. . .
. ,I n fruh 'ren Jahr n habe ich an den Arbeit n de V rel~l s
IIl1t hlfer u.~ld voll r Hingebung teilg nomm n und - fr ut nuch
sagen zu durfen,. daß di K 'mein: am n Arbeiten kein ~Icht­
I ' n g. w n smd und Erg bni von 1 ibendem fachWIssen-
s hafthchen Werte erbracht hab n, "'Ich beig trag n haben
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In g. Isidor Tr auzl
wurde 1840 ill .\ r; l< I (l'lI 'arn) g ·hofln. 111 nnhtüri hl:'l1 L.:hr
an ta!ten crzo/o(en und \ 'nn l . nach .\11 ul ·\t'flln ' d 'r G 'ni ·ak.l<1 'mi.'
in Kle tubrul'k 1861 ZUlU l ...·lIt llant im \, 'n i ' kOT] ·rn .m nt. fH
quentiertl' 1863/64 dcn höher 11 l. 'lIk k ur, ,macht· 1866d Pehlzng
gegen )lr 'tlilen bei der. Tordan lll l. mit. kam dann 18 zum tedl
nis hen ,Iilitärkomit<· n.leh \ I. n. un. rnllhm el 11111 im .\nf r,l •
d . k. k, Kril" mini t nllm R i n 111 • u lan<l. UlIl I'. z U ' 1111)0(
ulld Yerw Il<Iung l{'r III U('II h . plosi\ toff kenn 'n zu I rnen. ulld
bli eh al. Mitglkd im k k . . lilitiirkolllih l lJi ' zu 'illef Ern '11II UUg ZUIII
IIauptlUanndt'r(, Iliewa ll871 Inlil-nJalmnl8 8hi 1871 b·. 'h" C
tI t si 11 T r u 7. I h 'l11pt ;' 'h lilll mit ell r F.mtührun d r ' b I: I
eh 'n Itro 1)'7. rinpräparat in di Zi 1I tUlll.1ihtärt hIlik uud wur
1870 mi Herrn \lfr d J: ' () h l I b i hrlnuull lkr l'r ten i' tt: rr
In g, J osef Popp er - Lynkeu s.
m 21. F 'bruar 1838 in Kolin in n öhmen g 'boH-n , I~t
l' 0 PP ' r nach Ab olvierung . ·iller 1lochs hubtudil'n 'iihrl'lul dl'"
h'1'ößten Tdl s . d n·s I..clxn laufe: al fr 'i haffelld r la . hirw lI'
in 'enieur tä i ' 'ew ' 11 Da Ull. r 'en in a lllä ßlil h ci . 80 . G burt. '
tag' un r ' Jubilars l'ine Ix'. ondcr - l' 0 P P r - L y n k l: U.
I'eier veranstultet hat. üher dereIl \ erlauf H . 9 di· , Jahr 'IWg ',.,
UII 'r r "Zeit chrift" au führlieh h ·richttt. erübri,t e' heute.
nochnnl auf e!i' ,It\ßt'rordentliche B 'deu t ung hillzU\ ' i. ' n , 'klH'
e!ie. ' r auf inun l'achg ·bid e mi l rt 'ull< n I' rfindungl:n 11l'T\'or
gdr 'tl'n InK'nieur am 11 dureh . eine For eh n al. I'h)'. ikef
unll illSb', ulullre durch. einc .ozialpoliti ch '11, • c>zHllphill),-;op1li ehell
und ethi. 'h 'n Studien fiir da. (.ei. tl- lelx'lI der "g ' 11\ 'a r t oc itl.t
Dl'r 0 , terr . Ingeni ur- und. r 'h ite k tl'n- ' fl in \'( rz 'i 1111 t lIIit Ix
onder 'm Stolz - di ' 50 jähri/o(, rein 'zug( hörigkl: it di( . ' ' ru ßt n
Manne:.
der Wi n r Techni eh n Hochschule und trat 1866 als Konstrukt 'ur
in die Maschincnfabrik C. i g I in Wien. wo er bi zum J ahr ' 1870
verblieb.Nachdem er hierauf ein J ahr lang an der Fürstl.F ü r s t e n-
b e r g s hen • Ta ch incn fabrik zu Iunu -ndingen tätig zewes n war.
kehrte er nach Wi en zur ü k, um hier bei d -r neugegründ ten O. terr.
• rordwt's t ba hn al Ingenieur für Jen ma ihinell n Dien t einzutreten,
Als . olcher war er zunächst kürzere Zeit in der Werkstätte Jcd l s e,
während de H auptteils ein r Wirksamkeit aber in d r Ia chiuen-
direktion tätig . Im J ahre 1895 wurde er zur neraldirektion über-
set zt und zum Vor. t ande der .\ht ilung für die ge mte tati: tik
der Österr. -ordwe. tbahn und , ürl- rorddeut hen V rbindungshahu
ern annt , in welcher telluug er bis zu . -iner anläßlich derVerstaat-
Iichung ingetretenen Pell. ionierung (1909) verbli b. B n g I hat
n -bcn einer beruflichen ein : .h r umfaugr -ich . chrift t llerischv
'1ätigk it auf Iachwiss n chaftlichem biet mtfalt t , , wohl in
11115 rer "Zeitschrift", als auch in der ..Osterr. Wochens h rift für
den öfientl. Baudien t.", der .. t rr. Ei nbahnzeitung", dem
.. Zentralblatt für Ei. -nbah nen und Dampf hiffahrt" u , a. sowi'
in den namhafte ten Wi ner Tagesblätt -rn ind -in v rtvoll n,
haupts ä hlich Eisenbnhufrngen gewidmeten Arbeiten rsch ienen :
für das J nbiläumsw -rk ..G -s hichte der österr. Ei nbahnen 1848
bis 1898" hat er den Ab ehrritt über ..Kleinbahnen" verfaßt. Die
Wert, chätzun ' . wel h · sein Lei tungen auf. 'in m eng r n I-ach-
gebiete erfuhren. kam .n : hon 1876 darin zu i htbarem Ausdruck,
da ß r anlaßlieh der Wahl einer für das, tudium der Int -rkonu uun i-
kation '. ign ale und kontinuierlichen Brem -n nach hngland bc-
rufeneu zemi: ch te n Konuni ion al. östcrr, D ·I gi -r tcr ent....endet
wurd . Das Re . ultat di -r tudienreise r cheint uut -r dem 1 itel
.. Die koutinuierli hen Bremsen von We tinghou e und mitt" im
Jahrgang 1878 der er .ins zeitsch r ift niedergelegt. Im Jahre 1879
wurue Eng c I auch in den Yen 'a lt ung. rat der' 'iener Tramway-
Gesellschaft g \ ählt. deml'r bi 1886 angehörte. Die B ' häftigung
mit \Vi 'ner Verkthr. fra en führte ihn dazu. 'n -rgi h für die B >-
seitigun ' des Lini nwall.<; und die Hinfiihrung d lasch in<:nbetriebes
auf den Tramwaylini ' n einzutr ,t n , nser ..Zei chrift" ve ruankt
Eng e I außer den facht chIli ch n rbeiten auch 'h r wertvoll<:
Würdigungen der Lebensl i tung hervorragender Yereimmit ,lieder.
die im 1o.i. nbahnw ' n gC\ irkt haben. hli Blich . -i rühmend der
Unermüdlichkl'it geda ht. mit welch r si h Eng cl j ·d l·rzeit (kr
J: Iitarbeit an d r Lö un' ozialer Pragen "\ 'idm t h at.
der k . k. priv. österr. Nordwestbahn. wo er der Bauleitung für die
Strecke Kolin- J ungbun zla u zugeteilt wurde und gleichzeitig den
B ru und die Aufstellung der eisernen Brücken zu überwachen hatte.
Im Jahre 1871 wurde ihm besonders die Bauleitung des Thaya-
Viaduktes bei Znaim übertragen. • [ach Vollendung diese. Baues er -
folgte seine Einberufung zur Baudirektion nach Wien zum Zwecke
der Projektsverfassung für die groß -n Brücken der Elbetallinie,
Iiir deren Bau er zum Oberingenieur befördert wurde. Im Herbste
1873 wurde er zum o. Ö. Professor für Brückenbau und Baumechanik
an die k . k. Technische H ochschule in Brünn ernannt. • 'ach
20 jähriger Wirksamkeit an dieser Hochschule, wo er zweimal die
Rektorswürde bekleidete, erfolgte seine Ernennung zum o. Ö. Pro-
f or des Brückenbaues an die k . k. Technische Hochschule in
Wien, wo er im J ahre 1897/98 zum Rektor g wählt wurde. In den
j ahren 1908 bis 1913 war B r i k Präses der Kommission für die
Abhaltung der 11. Staatsprüfung aus dem Ba uingenieurfache.
Nach überschrittener gesetzlicher Altersgrenze und Absolvierung
de "Ehrenjahres" im J ahre 1913 übertrat er in den bleibenden
Ruhe tand und iibersi delte nach Efcrding in 0. -0. zu ständigem
Aufenthalte. Von sr. Ma j stät dem K aiser wurde 13 r i k durch
die Verleihung des H ofratstitels u nd des Komt urs des k. östcrr.
Pranz J oseph-Ordens ausgezeichnet. Als Mitglied unseres Yercino
hat B r i k an den Vereinsarbeiten vielfuch t<:ilgl'nonnn'n; . 0 im
Schriftleitung. -Au schu St.' de: sen Obmann er gewesen; im Bisen-
briickenmaterial-Ausschu se ; als Mitarbeiter am (~ewölhe-Berichte;
im Baumaterialien-Ausschusse als dessen Obmann; als Bericht-
er tatter des zweiten Berichtes des Stiegen, tufen-Au .. chu. ' S tl. a.
Er war • Iitglied der Expertise für die Wienfluß-Eiuwölbung : .litglied
der Expertise zur Beurteilung der Entwürfe beim Wettbewerb für
den Umbau de r Prunzcnsbriir-kc und technischer Beirat der Bau-
I 'itung bei deren Erbauung; Mitglied der Expertis u bei den "-ett
bewerben für uen Umban der Perdinands- unu der Aspernbrückl' .
'on uer Wiener \\'c1t at stelhmg im Jahre 1873 erhielt l'r dil'
.ledaill für Mitarb 'iter; \'(1Il der Pariser Weltausstellung im J ahre
1900 die goldene Mcuaille.
Architekt Georg Demski
wuru am 22. Oktober 1844 in Biala. Galizien, geboren, ab.olvi rit
nach der \\'iedner Oherrealsdntl ' das \ Viener Polytechnikl1ln und
auch di . Akademic der bildellllcn Künste und \ 'tm Ie 1867 zunäcll 't
als t chnis her l lilfsarbeitl'r hl'i der KaiSl'r Ferdinand - ordbahn
ang ' tellt, Seit 1870 war er als selb täudiger Architekt.. eit 187
auch al tadtbaumei. t('r iu \Vieu tätig . Dem ski, d rauch
lanue gerichtlich beeidcter Sachverständiger ist. hat in \ Vien so-
wohl als Architekt wie auch als naulllei~t ' r und Uuh'rueh1l1er
zahlreiche Zinsh äuser gebaut. l'n"l:'r Verein vtrehrt in D l' 111 k I
l'in~u eintT tr ' ue teu heuIHle und I'örderer. J)urch ine langt:
I~elhe von J ah rl'n hat Dem ski das verantwortungsvolle mt
l'lIles Ka ven 'alters in vo rz iiglicher " 'eis('- geleitet· er war e
auch, der durch hin fiihruug der doppelten Buchhaltung di· Buch
fühnUlg unseres Vereines umgesta lt l't hat. In l'.<lhlr 'ichen Au _
schü 'sen für das H ochhauwesen ha t ne 111 ski als trefilichl'f
Berater mitgewirkt, so als Antragstl'1ler illl Auss 'IIU s' zur Prü fun '
(kr in Wien üblichen lIeschüttungslllaterialien, im Au ellU "C zur
Aufstelluug von Vorschlägen zu deu Be timlllung n für Kkinhau. -
ha u iu den Bauunlnungl'n und im Stiegenstuf n-Au. chu ß..\ueh
. ind alle baulichen Angdl'genhciten unseres Verl'in hau s jahrelang
. einer h 'währtcn frl'iwillig ühernOlllmenl'n Sorge anvertraut g '
"e n; 0 hat D e 111 : k i auch den .1:an anl nhau diesl's 1Iausl·.
und die bauliche II r teilung (kr ])Unkl,lkalllmerI1 au ' 'eführt. Joiil
di \Vohlfahrt ' ' iurich t uug111 tlll. efes Yer ·ines hat]) e 111 ski std
in munifizenter Weise g('surgt; die Vl'rcinsldtung fühlt sich 'er-
pfliehtet. anläßlieh uer heutigen Feier d ie hisher nur ent. prl'cheud
dem \Vuusche D l' m ski s unterlJliebene .1ittdlung zu lIIaC'1ll1l,
daß die alljährlich für <Ten Cnterstiitzungstonds der Kaiser Pram.
Joseph, Jubiläum ' 't1ft uug einlaufende Sp{'nde von K 1000 1111 'fl' m
verehrten J ubi la r zu danken ist.
Oberinspektor Ing. Friedrich Robert Engel ,
'cburen a111 21. .!ai 1846 in Züri h als Sohn deo Anatolll 'n
1 niver itätsprof(~sors Dr. Josd H n ge l; h n gel stueli{'rtl' an
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Dynamitfabrik in j a iuky bei Prag be chäft igt. 1871 trat l' rau 'I. 1
in die Reserve , übernahm 1872 a ls Generalinspektor die Beauf-
sichtigung der deutschen und ö. terr, Fabriken der Firma Allred
.. olle 1 in Hamburg und wurde 1882 Ocnera ldirektor der A.-G .
Dynamit No b e l in Wien, welche Stellung er 1892 ver lie ß. Unter
seiner Le itung der! To b e l schen Fabriken voll zog sich di e rasche
lo~ntwicklung der öster r. Explosivstoffindustrie und di e Anwendung
der neuen prengstoffe Dynamit , Spr ingge la ti ne . Ekrasit und
Schic ßwollpräparatc, im Bergbau, Tunnelbau. Steinbruchbetrieb
und in der Militfirtcchnik. Bald nach seinem Austritte aus der A.-G .
Dynamit! To b c 1 trat T rau 'I. I a ls öffentlicher Gesellschafter in
die Komma nditgesellschaft fiir Tiefbohrtechnik und Motorenbau
T rau 'I. I & Co. in W ien ein und blieb in di eser Stellung bis Ende
1916, zu welcher Zeit d iese Kommanditgesellschaft von der neu-
gegründeten A.-G . fü r Tiefbohrtechnik und Maschinenbau vorm.
T r a u 'I. I & Co. übernommen wurde, der en Verwaltungsrat er
noch heu te angehört. Durch einige J ahre war T rau 'I. I auch Be-
sitzer von Se nse nfabriken in Steiermark und bei Durchführung der
Wasserleit un g und Kauulisierung in Bad en Obmann des mit diesen
Arbeiten betrauten Komitees des Gemeiude-Am sch usses, Unserem
Verei ne ist T ra u 'I. I jederzeit ein sehr intere sier tes treu es Mitglied
ge wesen, er wa r auch derjenige, der in Ost rrcich den ers ten Vortrag
übe r die neu en Explosivstoffe gehalten hat, u . zw. auch im Rahmen
unse res Vereines (im Jahre 1869). Ebenso brachte unsere .,7.eit-
schri ft" fachliche Artikel aus seiner Feder .
Ich bitte nun unseren hochverehrten anwesenden Jubilar,
H errn Oberinspektor Ing. Eng e I, die heutige Widmung des Ost err.
Ingenieur- un d Architekten-Vereines persönlich entgegenz uneh men ;
ich b it te ferner H err n Oberinspektor '1 i ch y um freundliche Ent-
gegenna hme de r für l ng. Pop pe r-L y n k e u bestimmten Gabe.
(Die Genannten übernehmen die Ehrengeschenke. )
So bcn wird mir das Wahlerg bnis gebrach t. Es wurden zu
Vizepräsidenten gewählt: Professor lng. H eimich \\' ag n e r mit
132 Stimmen, Zivilingenieur Dr. Rudolf M a y r ed e r mit 126
Stimmen . Ich erlaube mir, an Herrn Pr ofes or \V a g n e r im Sinne
un serer Gesc häftsordnung die Aufrage zu ri chten, ob er gen eigt ist,
di e Wnhl '1.1111\ Vizepräsidenten anzunehmen. "
P ro fessor lng. Heinrich Wa g n c r: .. Hochgeehrte Versammlung!
Ich d anke vielmals fii r das durch di \\'ahl zum Ausdruck gebra ch tc
Vertra ue n. Ich habe jetzt im Vcrwultungsr nt Gelege nhe it gehaht,
zwei J ah re hindurch das ziclbewu ßtc, klare Wirken unseres Präsi-
den ten ke nnen zu ler nen, und ich glaube . d as höch st e Ziel. d as ich
mir a ls Vizepräsident stellen kann. ist . d a ß ich in di e Fu ß._tapfen
unseres Pr äsidenten trete und ihn in se ine m Sinne IInt(·rstiitze.
In meiner Doppelstellllng als Professor d 'r Techni:c1l('n H och schulc
lind je tzt in so hervorragender St 11 im Osterr. Ing('ni eur- und
Archit kten-Verein wird für mi ch Gell genheit gegeben sein. eIas
harmonischc Zusammenwirken z,d~chen der Technischen Hoch-
schul, w >lche die Pflan7.stätte der te Imi ' ch en \Vi. sen 'cha ft ist. und
d em Osterr. I ngenieur- und Architekten -\'er in. wo sielt. 0 hen'or -
ragende Vertreter der technischen Pra. 'i s zu amme nfinden , besonders
zu pflegen und, wenn c1i s überhaupt in noch gr ößerem . Ia ße mög-
lich ist, es zu fördern . Nehmen i mein en verbindlichst n Dank
fü r das Vertrauen entgegen; ich nehme di e Wahl an. " (J.ebhafter
Beifall . )
P räsident: "Ich danke Hemt Profe or \Vag n e r
fii r . ine uns gegebene Zusage und danke ihm fiir di e mir speziell
gewid me ten fre undlichen, aber unv rdi nten \\TortC. Ich gebe unser
a ller EmpfUlden Ausdruck, daß wir uns alle freu en, ihn als Vize-
priisid nt 'n begrüßcn zu könncn und damit auch dem Verwaltungs-
rat e w it cr erhalte n zu sehen. (Beifall.)
I h er laube m ir nll1illlehr, an Herrn lng. Dr. Rudolf M a Yr-
c d er im Sinn' U1~ erer Geschäftsordtnmg di e Anfrage zu richten,
ob er d ie a uf ihn gefall ne \Vahl eines iz präsidenten unseres
Vereines annimlHt?"
lng. Dr. R udol f M a y r der: "Durch meine Wahl ZUI~t
Viz 'pri'siden ten ha b 'n Si mir ine außerordentliche hhrung zuteil
wcrd n lass n. \Venn ich di ' \Vah l annehm , so geschi ht oies
nicht. weil ich m ich b rufen fühle. dcn Verein 7 U führen, onclern
weil ich mir der Pflicht bewußt bin. daß in der jetzigen chwere n
Zeit jed er den Posten . zu dem man berufen wird , mit seinem ganzcn
K önnen und mit a ller Kraft aus znfiillen verpflichtet ist. Der Krieg
hat unser Wirtschaft .leb n a rg ges chädigt und auch unser Vereins-
leben schwer mitgen ommen . Wenn wir von den Siegen , d ie jetzt
im Westen erkämpf t werden, auch eine Mild erung d r Kriegs-
sch äde n erhoffen , eine volle Genesung können wir nur von geme in-
samer , rastloser Arbeit erwarten. zu der wir a lle berufen sind . In
di esem Sinne nehme ich die a uf mi ch gefall ene Wahl besten s dankend
an und bitte Sie, mich in der Erfüllung der vou mir übernonuucncn
neucn Pflichten tatkräitig zu unterstützen." (Lebhafter Beifall.)
Prä s i d en t: .. Ich danke auch H errn lng. Dr. 111 a y r -
e d er für di e gegeb en e Zusage und begrü ße ihn wärmstem; als
Vizepräsidenten unseres Vereines." (Beifall.)
Hierauf schließt der Präsident U1n 8b 10m die Hauptver -
sa mmlung. •••
Vor Beginn der\'er sammlung wurden von ProfessorArchitekten
Othmar v . L ei x n e r eine Reih e au ßerorde ntl ich gelungener Licht -
bilder vorgcfiihrt , welche Landsch aftsaufualuncn der )Iitglieder
un serer Fachgruppe fiir Ph otographie und Reproduktionstechnik
Regierung rates Ing.lI ö I b l in g. Baukommissärs Arch , Dr.K 0 v a c s,
Professors v. L ei x n e rund Miui st eri nlr at es lng. R i h o s e k zeigten
und se itens der Ver: ammlung mit lebhaftest em Beifall a ufge nomme n
wurden. Der Präsident sprach allen gena nn ten H erren, insbesondere
Professor v. L ei x n e r, den wärmst en Dank für di e schöne Dar-
bietung aus . Ein Teil der Bilder, der von mehreren ande ren Mit-
g liede rn der Fachgruppe sta mmt , konnte wegen der langen Dauer
der H auptvers anunlung nicht mehr zur Vorführung gelangen und
wird d ah er erst in der Wochenvcrsaunnlung am 13. April ge zeigt
werden. lng. Schanzer,
Veränderungen im Stande der Mitglieder
in der Zeit vom 10. bis 23. März' 1918.
1. V e r s tor b e n sind di e Herren:
Mutteuthal er lng. Johann, Baurat i. R . in Wien;
Pa w li k lng. Theodor, Oberbaurat der k. k . Statthalterci in
lnnsbruck;
Po 11 II klug. Ludwig. k . k. Kommerzialrat. Fabriksbesitzer III
Wien;
Roß lng. Friedrich in Wien.
1I. Aus g e t r e t e n sinr! die Herren:
TI i n g lng. johann in Wien: . .
JI alt i 11 er lng. Eduard, Betriebsdirektor der St. EgycJicr Eisen-
und Staltlinc1ustrie-Ges llschaft in \Vi n .
m . Auf gen 0 n~ in c n wt;rden die Herrcn :
B l u III e n f e l d Ing. Rtchard, l....onstrukteur der A.-G . fiir Ma-
schinenbau in , hl an :
R u d 0 I f Dpl. lng. Paul E . in Wien;
Sc 11 ul 'I. Dpl. lng. Knrt, Inspektor und lIeizhaus\'orstand ch'r
Kaschau -Oderherger Bahn in Ruttka;
S t a n k 0 wer lng. K arl, taatsbahurat in \Vien;
S t i pan i t s lng. !\Ioritz, .Oberb~rg \'e:,va l~~r in Poln. -Ostran;
S u i d a Ing. Gu stav. Fabnksbe ltzer 11l \\ leu.
Kaiser f ranz 'oseph='ubiläums=Stiftung.
Übersicht I
fiber die in der Zeit vom t. Jänner bis 31, Dezember 1917 erteilten
einmaligen Unterstützungen.
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Übersicht 11
über die im Jahre 1917 v rteilten fort laufenden Gaben.
"
Zusammen
1. Witwen
2. WaiseR
') W<ll:en Ablebens wurden nur 2 • touatsra ten von Je K 20 = K <lO uabeeahlt
') W<ll:en Ablebens wurden nur 2 Vlerteljahrsralcu von Je K 75 = K 150
hlt,
Eiientum des Vereines. - Verantwortlicher
Verlag U r b 11 n
Berichte über Klubveranstaltungen.
Die Teilnehmer an der am 13, Jänner veranstalteten Durneu-
jause wurden wiederum durch eine Reihe wertvoller kiinstl rischer
Darbietungen erfreut. Das Arangement hatt die mal das :Mitgli d
d~s Klubausschusses Inspektor lng. Fa s a I übernommen, der
diese Aufgabe in dankenswertester, sein künstlerisches Ver. tändnis
neuerlich bezeugender Weise durchführte. Di Vorträge erhielten
dadurch ein besonders reizvolles Gepräge, daß sie au chließlich
von Damen bestritten wurden. Im nachfolgenden s .ien di licbens-
würdigen Künstl rinnen und ihr Programm g nannt r
Fräulein Anny Fr i e d, die durch ihr Auftreten in Wi ner
Konzertsälen bereits rühmliehst bekannte Geigenkünstl rin, bot,
von Fräulein Vihna J ure n k a in m isterhaft r \V . > piani ti eh
begleitet, folgende Vorträge: Au b e r t "S<mat aus d m 18. J hr-
hundert", Padre .1 art i n i - K r e i s 1e r "Andantino", Kr i .
1e r ..Li besfrcud" und Kr e i s I e r - nur JI1 • s t e r ,,\Valzer."
Di Künstlerin erwies mit diesen Vorträgen, w I h sämtlich mit
größtem B Hall aufgcnonun .n wurden, daß sie sowohl auf dem
Gebiete ernster Klassik als auch auf j .ncm virtu r n 'u r -r Kun, t
gleicherma Ben heimisch ist. Fräul in Cesia Dis c h c, ein hoch-
begabte Pianistin mit ausgcz -ichn t r Technik. spi lt • ebenfall
mit starkem Beifall bedankt: "Praeludium" und "VnI ' . B-moll"
von C h 0 P i n und "Campan Ha" von L i z t. Fräulein Iaria
EI i s c h a k, eine Sängerin, die von ihrem Auftreten b i Ir iiheren
Klubveranstaltungen U1~ rem Publikum in vorteilhafter Eriun run
, tand, erfr ute die mal durch den Vortrag einiger Lied -r, welch
ihre emin nte ,ang kunst in s hÖI~ tcm Lichte 1. i~t n. Die
Künstlerin ang die folgenden Lieder: GoI d m a r k ..DIe Qu 111.''',
Fischhof "Vi llcicht.", Brahms "Der Jä'er" und LLi l ,
d ach "Mein Liebster ist ein Weber" sowie mit b 'sonder. groß m
Erfolge die Arie der Ro Friquet aus Mai 11 a r t s "Glöck hen
des Eremiten."
Neb n diesen musikalischen Darbietung n kam auch die
Rezitationskur t in ~an1. nu ~ zcichnetcr Wci zur Geltung. Die
r .izende Schauspiclerin Fräulein Lisa M ihn 1 k - in 'focht r
Professor Ludwig 1 ich a l e k - entzückte das Publikum
mit dem Vortrag nachfolgend g nanntcr Dichtung 11: ..D r w i
Goeben" von Ga n g hof e r, ..Die Orak 1 locke" von Ti e d g ,
"Liebe chmerz" und "Der G .chaftlhub r" von Wilhelm B 1I c h
und "Heiratsfrage in ver chi d nen Altern" von Amali 1I a i-
z I n ger.
So konnte als Summe di 5 r künstlerischen Eindrück wied r
ein entschieden r Erfolg der Veranstaltung fc tg t lIt w rd n,
der von dem - alle Klubräume füll ndCI1 - Publikum lebhaft
anerkannt wurde.
Alle Rechte vorbehalten.
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Die Francisco-Josephinische Zeit der Wiener f\rchitektur.
VOll k. k . Oberballrat Arch . Alois v, Wurm=Arnk'·euz:.
(Fortsetzuug zu H. 15.)
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Besonders schwierig gestaltete sich der Kampf um
die Ausführung der Hofmuseen. Zu der diesen Bau be-
treffenden Konkurrenz waren 1866 Fe r s t el , Ha n s e n,
H a s e n a u e rund L öhr von der Regierung ein-
geladen worden. Die eingelangten Projekte unterschieden
sich in zwei charakteristische Gruppen ; die eine , zu welcher
die Arbeiten Ha s e n a u e r sund L ö h r s gehörten,
hielt sich an das Programm, welches zwei getrennte gleich-
.: .:
Hochrenaissancearchitektur gehalten war. Einen UpI , 0
tieferen Eindruck hinterließen die Projekte H ans e n
und Ha sen a u e r , die ich so genau im Gedächtnis be-
hielt, daß ich sie heute, nach nahezu 50 Jahren, noch
genau nachzeichnen könnte.
H ans endachte sich das ganze Plateau ZWI-
schen der Babenberger- und Bellariastraße hoch über
den Straßenverkehr .emporgehoben , vom Ring aus offen
Abb. 11. Hofmuseen - Konkurrenzprojekt von Hasenauer.
großc Bauten in der Längenausdehnung senkrecht zum
Ring vorschrieb, während Ha n sen und F e r s tel ein-
heitliche, rückwärts geschlossene Bauwerke proj ektierten.
Das Projekt Fe r s tel war ziemlich be cheiden ge-
halten und habe ich davon nur noch die Erinnerung, daß
es besonders breitgedriicktc Bogenstellungen besaß, wie
solche nicht selten in den Arkadenhöfen süddeutschcr
Renaissancebauten vorkommen. Auch das Projekt L öhr
machte keinen besonderen Eindruck auf mich und ich
erinnere mich nur, daß es in einer äußer t korrekten
und durch Rampen zugänglich und an den 3 übrigen 'ci teu
von den Museumsbauten eingerahmt, beiderseits längs
der genannten Verkehrsstraßen eine Reihe von 'rempeln
errichtet, welche durch Zwischenbauten verbunden mit
ihren Seitenflächen parallel zur Ringstraße stehen , rück-
wärts, die Ansicht der Hofstallungen verdeckend , in der
l\littc einen großen dominierenden Tempel , welcher längs
der Lastenstraße ebenfalls durch niedrigere Zwischenbauten
mit den seitlichen Tempelreihen verbunden ist. Die ganze
Anlage kann man sich durch den Vergleich von Teilen des
Abb. 12. Hofmuseen - Konkurrenzprojekt von Hasenauer.
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H a ns e n sehen Pnrlamentsgebaudes leicht veranschau -
lichen . Die beiden seitl iche n Abschlußtempel . vom ch mer-
lin g- oder vom .r», Karl !,ueger-Platz g. hen , und der
große mittlere äulenport ikus aJ:. d .r Ringstraße gel n
unzefahr die Elem ente und Verhältnisse d H a 1 e n -
sehe n ~Iu eum sprojek tes, wobei die Höh e des Erdgeschos 'es
beiläufig der Terras enh öhe en tsprich t.
Lm H a e n a u e r Konkurr nzproj (. 1 . 11
Fa ' e•• bb , 12 I S stand 1 die. en : h n
orden tl ich chö ne, wie aus einem susse ntstandene KO~ll­
position , in welcher .rund riß , . d~nitt und Fa aden 1111
vollsten Einklang tanden , mußte leider aufge b .~l w~rde.l.l .
als sich in inu u r größ r werden ' Raumb diirfn i f l~ r
die . Iu eun zwecke he ra usstellte , e mußten au.ch .ehe
Se iten schiffe überhaut werden und ' 0 kam e • daß di .. em t
o wohl moti v ier te )l it lkupp 1 g -gen über den ~.hoh~l'n,
nun it g:um gleichhoh n F s <1 n ih r ' rUJlghch
I I · · t tsI rleutun v i lor. Es g eh h u- 1 1\ r w .'
Abb. 13. Wiener Rathausbau _ Konkurrenzprojekt:von Schrnidt,
get r nnt längs der Babenberger- und der Bellaria st ra ße,
sie war n ab r weit klarer und motivierter in ihr r Ge saint-
anlage sowie in ihrer Durchbildung als die zur Ausführung
gelangten Museurusbautcn , Jedes der beiden Museen he -
: tand aus ein .m dreiteiligen Körp r , w -lcher in der ~Iitt '
. iner Länge wied er von einem dreischiffigcn Kiirper durch -
. chiritten wurde, wohci die die H öhe umschli c ßen d .n
Mittelteile üb er die dem Platze und den Straß n zug '_
kehrten 'eiten . ch ifTe um ein Stockwerk erhö ht und an
ihrer I urchdrin gungsfliich - mit eine r mä 'ht igl'n K Ipp I
hr-.kri'lnt waren , Die iib -rhiilltc n :'11 ;1 ( P1t I,j1l' enthielt n im
oberen •'tockwerke die großen :'IIittc1siilc . wel he durch in
den übe rragende n Xl au erkorp I' eing schnit te ue große
halbkreisfönnige F n ter von oh .n erh .llt war .n , wäh rend
in den Seitenschiffen die kl ein er -n us tellungsr äum mit
ce wöhnlichc r Sc itc n fcns tc rbe lcucht nng lag .n. 'Vi · se auß ' 1'-
1](1 11
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Abb. t 4. Wiener Rathausbau - Konkurrenzprojekt von Thienemann.
durch erhebliche Beiträge die Restaurierung des St. Stephans-
domes, den Bau von Kirchen und humanitären Institutionen
sowie die Errichtung anderer öffentlicher Denkmale. Der
Stadterweiterungsfonds übernahm den Neubau der Hof-
uiuscen, der Hofburg, des Hofoperntheaters und des Hof-
burgt heaters und der mit diesen Theatern in \ erbindung
stehenden ebengebäude, die Errichtung des Marin
Ther ia-Monumeutes, den Bau der Apernbrücke und des
Brunnen an der Augustinerrampe. Er leistete B iträge
zum Bau der Votivkirche und des Rudolfspitalcs, zur Aus -
schmückung der Eli sabcthbriicke. zur Erricht llng 'on
Denkmalen für S c h i ll e r, B e e t h 0 v e n und ~I 0 z a r t
sowie für den Bürgermeister Li e b e n b e r g usw, Der
Staat beteiligte sich an der 1 'eugestaltung Wiens durch den
Bau des Arsenals, des Reichsratsgebäudes, des Justiz-
palastes, der niversitat samt den chemischen. ana-
tomischen und pathologischen In tituten, dur h den
Bau d r Sternwarte , der Akademie der bildenden
Abb. t . Wiener Rathausbau - Konkurrenzprojekt von Wurm.
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Künste, des Österreichischen ! Iuseums für Kunst und In-
du trie, der Kon ularakadernie, mehrerer Mittel- und Ge-
werbeschulen und anderer Unterrichtsanstalten , durch
Gründung des Rudolf. pitales, durch die Erweiterung des
Krankenhauses auf der Wieden. den Bau eines neuen
Spitales an der Triesterstraße und durch wiederholte Bei -
träge zur Restaurierung des St. Stephansdomes sowie zur
Herstellung von Straßenregulierungen. Rastlos schaffend
griff die Gemeinde auf allen Gebieten des stiidti chen
Lebens ein. Am großartigsten gestaltete sich der inter-
nationale, im Jahre 1869 abgehaltene Wet tbew rb an-
läßlich der Erbauung de Wiener Rathauses, an welcher die
hervorragendsten Architekten aller Kulturstaaten in 0
umfa: sender Weise teilgenommen haben, daß für deren
Errichtung hervorrag nder Gebäude, . 0 der terr. In-
genieur- und. rchit kten-Ver in und der ni d rö terr ichis he
Gewerbeverein mit den von T h i e n e m r n n rbauten, in
architektonisches Ganze. bildend -u V -r -in häu ern in der
E chenbachgas e. die Kiin tl -rgenos en chalt mit dem
von \V e b e r erbau ten , von, r e i t und n . i n i n r e r
erweiterten Kün tlcrhause . die (Je 11 - haf der Musik-
fr und mit dem von Ha n e n erbauten ~lu. ikv er ins -
gebäude, die Ge ell chafteu. wiche da . von Ha n . e n
erbaute e\ 'ang li schc f chulgehiiude, die von \\' c b . r er-
bauten Gartenbau sale, die von F ö r s t e r erbauten
Gebäude der Bodenkredits nstalt , dc iiro- und Ka 'n -
ver ine. und der I -positenbs nk errichtet -n, v -lche den
Aziendahof von Ha . n a u e r. da . d lig Ka: ino von
Abb. 16. W iener Rathausbau Konkurrenzproj kt von König,
zur \usstellung gelangten Werke die Räume d ' Wien r Rom a n 0 lind : c h w
Kiin tlerhauses zu eng wurden. In munifizent r \ i.
hatte die. tadt 12 Prei e gewidmet, 4 er te, 4 zweite und
4 dritte. nter den preisgekrönten \ iegern befanden sich
4 Wiener Architekten, u. zw. Sc h m i d t (Abb. 13)
mit einem ersten, T h i e n e man n (Abb. 14) und meine
\\ enigkeit (Ahh. 15) mit je einem zweiten und K ö n i g
(Abh. 16) mit einem dritten Preis. Im Wicner Gemeinderate
war , i c c a r d s h u r g neben Rom a n 0, , c h m i d t
lind 1:T e u man n sen. hervorragend tätig, hauptsächlich
in Kunst- und Regulierungsfragen, insbe ondere aber in
der Vorbereitung de ben erwähnten großangel gt n int r-
nationalen \Viener Rathaushau-W,ttbe\wrhes, welch -n er
in mustergültiger" ei c einleitete. indem er hiefür 'in grund-
legendes Vorprojekt ausarbeitete, auf dem er da üb 'rau
klare Programm aufbauen konnte; ein wahrhaft kla. i· h .
Beispiel, welche. eine öftere Beriicksi htigung v rdi nen
würde. Auch son tige Vereinigungen und zahlr iche bau-
kun tfreundliche Persönlichkeiten wetteiferten mit der
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ring und das Wohn- und Ge chäft haus de Markgrafen
P a I a v i c i n i in der • eilergasse von W u I' m, der
Maria Theresia-Hof in der Währingerstraße und die Häuser-
gruppen am Franz J osefs-Kai von Ti s c h l e r, der Zins-
palast in der Stadiongasse. das reiche Wohnhaus am Renn-
weg und die üppige, antikisierende Villa in Hiit teldorf VOll
W a g n e r, die Palais P r a n t n e I' in der Alleegasse und
Ha a s in der Waaggasse und da Haus Ern s t in der
Gußhaus traße von Sc h a c h n e r, da Palais Mi 11 e r-
A ich hol z in der Prinz Eugen-: traße von • t r e i t,
das deutsche und das englische Botschafterpalais auf den
Metternichgriinden von Rum P e l m a y e r, das TU sische
Botschafterpalais ebendaselbst. die Häuser \V a s s e r-
b u I' g e r in der verlängerten Johannesgassc und 13 u I' k a
in der Karolinengasse sowie das Damenmodenpalais
Bit t JII a n n iu der Kärntnerstraße von \V u I' m, das
Wohnhaus Pro b s t in der Theresianutugasse und das
Wohn- und Geschäftshaus Z i e I' er aui Neuen Markt
von K ö n i g, die Häuser Kolowratring 8, 10 und 12 und
Schwarzenbergplatz 2 von Rom a n 0 und S c h wen d e n-
w ein, der Grabenhof von '1' h i e n e man n, das präch-
tige Warenhaus Philipp Ha a s ~' S ö h n e [Im Stock-
im-Eisenplatz von van der 1 üJI und Siccardshurg,
die Häuser Rot h b e r ger a m . tephansplatz, der Ge-
briider T h 0 11 e t am Stephansplatz und in der Kärntner-
traße und Ger n g I' 0 ß in der Mariahilferstraßc von
Fe l l u e I' und Helm e r, das Warenhaus W a h I i s in
der Kärntnerstraße von Kor 0 m pa y, das Wohn- und
Geschäftshaus HaI' d t in der Gold chmiedgasse von
BI' e ß 1c r. " . '
Ein ganz besonderes Verdienst erwarben sich
Fell n e I' und Helm e I' um den modernen Theaterbau
und sie trugen auf diesem Gebiete nicht nur den Ruhm
der üsterreichischen Architektur weit über die Grenzen des
Abb. 17. Komische Oper (Rinitheater) von Emil v, Förster,
Reiches hinaus, indem sie nahezu an 60 Theater im In-
und Auslande erbauten. sondern sie trugen auch wesentlich
zur Anerkennung und Verbreitung der österreichischen
Kunst und de ö terreichischen Kunstgewerbes bei, indem
sie zur Ausschmückung ihrer ausländischen Bauten zahl-
reiche Künstler und Kuustgewerbebefli sene heranzogen,
wie die Meister Fr i e d I, K 1 i m t, ~I a t s c h, Ve i t ,
GoI z, 13 a m b e r ger u, v. a. Als Fell n e I' das Berliner
:\Ietropoltheater mit seinem über 2000 Personen fassenden
Saal, seinen Prachttreppen. Wandelgängen, Wintergärten
und Fovers zeigte und einen kleinen Vortrag hierüber
hielt, verschwieg er in seiner zartfühlenden Weise, daß
siimtliche Bildhauerarbeiten und Malereien von \Viener
Künstlern herstammen; da sagte der Berliner Architekt
er e m e 1', die Ausführungen ergänzend: " Liebe Kollegen!
Ich muß den Erläuterungen des Kollegen Fe 11n e I' noch
beifügen, daß alle Bildhauerarbeiten und Bilder von Wiencr
Künstlern ausgeführt sind; seht euch die Sache gut an :
die bekommen wir hier nicht so gut und schön ausgeführt."
Schon mit 23 Jahren, 1870, verfaßte F e l l n e I' im Verein
mit seinem Vater die Pläne für das Temesvarcr Theater-
und Rcdoutensaalgebiiude sowie für das \V i c n e r S t a d t-
t h c a t er, das g~gen\\'ärtige Et ibliss zmzn t Renneher .
Im Jahre 1871 starb der Vater und der jugend-
liche Anfänger mußte diese Theater selbständig ausführen.
\\ ohl kam ihm das in gemeinsamer Arbeit mit dem Vater
in früher Jugend ge\\~onnene Wissen zu statten, allein
1l1aßgcb('nd für seine künftige großartige Theaterbaupraxis
war die unschiitzbare Anregung, die er durch einen intimen
\ erkehr mit Dr. Lau b e erhielt, und so gelang es ihm,
diese Aufgaben glücklich~zu bewältigen. Wie hoch der Bau
des \\1 i e n e r S t a d t t h e a tel' s in der Gunst des
Publikums und insbesondere der maßgebenden Theater-
leute stand, mag daraus erhellen , daß die alte hervor-
ragende Burgtheatergarde, als zum Bau des neuen Burg-
theaters kam, allgemein den Wunsch aussprach, der Saal
möge genau dem Wiener : tadttheater nachgebildet werden,
weil dieses die Bedingungen für die intime Wirkung des
Schauspieles voll erfülle. Das D e u t s c h e V 0 I k s t h e a t e r
kann als der siegreiche Typus des modert en Theaterbaues
gelten. Das nach den durch Ricliard \V a g n c r und Gott-
fried Sem p e r festgestellten Ideen von 13 I' U c k w a l d in
Bayreuth geschaffene, 1500 Sitzplätze um fassende Haus
kann daneben als Fes t s p i e 1hau s in Geltung bleiben,
für ein V 0 I k s t h c a tel' mit einem Fassungsraum von
beiläufig 2000 Personen reicht diese Form jedoch nicht 'aus.
\Vollte man eine so große Personenanzahl auf einem einzigen
Planum unterbringen , . 0 bekäme die es so beträchtliche
Dimensionen, daß die Flüsterstimme oder das Mienen pie1
des Künstlers nimmermehr hätten den Zuschauer wirkungs-
voll erreichen können , Die Bühne hätte, um auch von den
• eitenplätzen des gegen rückwärts übermäßig verbreiterten
, aales übersehen zu werden, nur eine geringe Tiefe erhalten
können ; und endlich will auch das Publikum, das nach voll-
brachter Tagesarbeit sich abends im Theater zusammen-
findet, unter sich in anregender Beziehung bleiben, mit-
unter nicht nur sehen , sondern auch gesehen werden. Das
D e u t s c h e V 0 I k . t h e a tel' erhielt anstatt der
früher zumeist üblich gewesenen v i e I' Ränge hloß
z w c i Ränge, die Masse des P~lblikums wurde außer im
Parkett auf 2 großen Amphitheatern g c g e n übe l'
der Bühne untergebracht und die Logen an die Seiten
verlegt, wo ohnehin mehrfache Sitzreihen unzwecknüißig
wären, endlich wurden hier zum e l' s t e n mal auch die
Ränge, ähnlich dem Parterre, gegen die Bühne a b-
fall end hergestellt. Die weitaus übe!,"wiegende l\Ie~!rzahl
des Puh1ikums, über 1700 Personen, smd ge gen u~b e r
der B ü h n e und kaum 200 Per onen seitlich unter-
gebracht; der h ö c h s t e Platz des letzten Range be-
findet sich nur 11'45 111 über der Straße und ist in d re i
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Stiegenarmen zu erreichen, während im neuen Burgth ater,
das bloß 1532 Personen faßt, der höchste Platz fast
rl 0 P P c 1 t so hoch, nämlich 20'1 111 hoch, liegt und man
nicht weniger als d r e i z e h n Stiegenarme überschreiten
muß, um von ihm aus die Straße zu erreichen. Ähnli h
behauptet sich das 1900 Personen fassende Deuts he Volks-
theater auch gegen ausländische neue Theater; das Stadt-
theater in Köln faßt 1800 Personen und hat Plätze bis
21'15 m über der Straße; das Stadttheater in Niirnb r~
Iaßt nur 1421 Personen und hat Plätze bis 17'2 m über de~
Straße. nie geringere Höhenlage der Plätze ist nicht nur
wichtig für das gute Sehen und Hören sowie für die innigere
Beziehung der Künstler zum Publikum, sondern auch für
die iisthetische Wirkung des gesamten Biihncnbildcs, da
dieses unter einem möglichst f 1a c h e n Sehwinkel er-
faßt werden soll. Von allergrößter Wichtigkeit ist aber dies«
verringerte Höhenlage für die Sie her h e i t des
Publikums. da dieses im Falle einer Gefahr so rasch wie
möglich zur Straße hinabgelangen muß. Die Ringtheater-
Katastrophe VOI1l 8. Dezember 1881 wäre gewiß mind r
~rauenhaft verlaufen, wenn das von der Panik ergriffene
Publikum sich auf minder hoch gelegenen Plätz n b Iunden
und rascher hätte ins Freie gelangen können. Der Bew .is ,
daß der im Deutschen Volkstheater geschaffene Typus
allgemein Beifall gefunden und sich als nachahmenswert b -
währt hat, scheint wohl auch dadurch erbracht, daß einerseits
der feinfühlige Theaterfachmann Baron 13 erg er, als er
das D utsche Schauspielhaus in Hainburg von den bei den
Mei: tern Fell n e rund Hel 111 e r erbauen ließ, das
strikt rlangcn tell e, d n Th at f- Uc 1 nau .o
jenen des Deutsch n Volks heat r in Wien zu stalt n, nd
daß andererseits die ganz glei he . n rdnung in ver-
. chi den n, von anderen .lei ·t e rn erbauten h..au pi l-
hausern . 'a hahmung fan 1. Di ührigen neu n, d rrnal
h 'stehenden gr')ß -ren ;\ ien r Th ater urden ämt-
lieh er. t nach dem Deut: chen \ oll' th ater rb.. ut, das
Raimundtheat -r 1893 -on Rot h, di Volk. per 1898 v n
Baron K rau ß und G r a f, da Wi n r Bürgerth ater
1907 von H. TOn K rau Hund l' ö 1 k , da J ohann tr: uß-
Theater 1908 und das .'eu Vien r tad theat r 1914; sie
sind um so zweckentspr eh nder, j n r i ich, n d n
von Fe l l n e rund Hel m e r g . chaffen n Typu- an-
geschlossen hab -n, in künstlerischer Bezichun ist d ~nter
-or allem das \\' i e n r B ii r ger t hat e r rühmhch-t
hervorzuh -ben. D: s archit k oni. h hr chön , im Jahre
1874\'onEmil\·.Fiirs e r erbaut Ring heat r(.\hh. 17)i t ,
wie bereits erwähnt. S hon \881 ahg -brannt. Im Jahr 1873
vollend .te H a s - n a 11 'r di großartig -n \' 1 t-
aus s t ,11 11 n g s b a \I t 'n, fl r n Hauptbe an lteil ' die
Rotunde, die Maschinenhalle. d rrnal n La rhaus d r
Stadt Wi '11, und die b -id n Kun. thallen, h ut n h
schwer zu mis: en wär -n. D -r groß rtige Zug 1 f h ffnnngs-
freudigen , tadtcr -ei erungszeit manif stiert si h auch in
der Ausfiihrun \ ahrer Fa u ti d e c n, in I r , e rn-
Jl1 e r i n g b a h n , in der Hoc h q u e ~ 1e n 1 i t n n g,
in der D 0 11 a u r e g 11 I i e run g und 111 dem ron dem
.. sterreicher 1 c r e 11 i rs nne Tl hl 1 . 110. n
, u e z k a n a 1. ( ort. Zllll f )1 .t.)
Wechselrede über Elektrizitätswirtschaft und Wasserkraftnutzung.
Ah~efiihrt in gemeinsamen Versammlungen der Pachgrnppe der Ban- un(l Ri. ntY.1II11-Ing
(SchlUß zu H. 15.)
für • ro cl'hnik
Diskussion'iabend am 31. Jänner 1918.
Vorsitzender Oberbaurat Grünhut erülTllet die \\'rs:lI1nnlung.
lI1acht )'litteihlll' von einer dl'n h 'teiligten Facl1grnppcn zuge-
kOlllll1eneu Binlal nng des Verwaltungsrat<-s. zu <1CII1 lklll Verdne
all1 h 'utigen Tage zur Stellungnahll1e zugekonll1lcnen C;esetz(.'nhnlrf
üh'r ein iisterr. Blektrizität'igeM'tz ihre gutächtliehe Außerung ah-
,mg ·hen. Im Hinhlicke auf di' 1.>creits weit gedil·IH.'ne Diskussion
lies Gegenst:llllks ilUlerhalh dieser Faehgruppcn. wdehe in ('in 'r «lil'
idenlen Forderungen der Techniker an ein solches Gesetz hdnhnl-
tenden Rc:01ution Ausdruck zu finden hätte, glaubt Vorsitz 'nd\:'r,
von ein'm Ahbruch d r \Vechselrede Abstand nchmcn zu sollen.
zumal der vom Vereine in jüngster Zeit eingesetzte, aus hervor.
ragenden Fachleut n aller Riehtuugen gebildet - \Va. rwirtschaHs-
ausschuß, an w'lehen di' von den Faehgruppcn angenommene
Resolution zur \ reiteren Behandlung übermitt 'It wenlcn lliirfte. b.i
Ikhalllllung des ihm zur Stdlungnaluue zugekol\lIl\en'n Gesetz.
elltwurfes Gelegenheit haben wird. di zu fa.'iI· 'nde BnbehlieUuug
lIach eigenem Ermessen, soweit es ihm tunli 'h scheiut. zu verWerten.
Obef'baurat Ing. Engelmann legt den von ihm al s' arbdteten
Rcsolntionsentwnrf vor.
Vorsitzender koustati 'rt die wesentliche sa hliche (lb r-
einstimmung hehler mit d, m nt rsdlied '. da ß Eng' 1m 11n n
in g . ehickter 'IN i" di znsal1lmengl'1l'irig 'n I'ost nl t, in 3 Gruppen
zusammenfaßt und d n 'Iben j 'weils eil e kllrZl' I~rläutcrun' 'oraus.
schickt; orsitzender wird - na 'h punktwd. ' r Durchlx'r tun h·s
ursprünglichen Entwurfes - kdnen Anstand n hm n, <lieSt' I -tztcre
Fa,Sllll' der En ehließllng:m kn Ven altungsrat zu lei t'n. Der
Vorsitz nde ladet sohin die AnWt'scllllen ein. in (li - lli:ku: i n <les
Rl',olutionsvorscli ges einzutret 11.
Direktor Karei :
Ich habe mich zum Worte gemc1d t, weil ich Bedenken
trage gegen die Passung einer Resolution im g 'gt'nwärti n
Zeitpunkte und weil ich mich auch mit dem Inhalte der Resolution
•
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die Eisenindustrie . . . . . .
die Eisenbahn- UIH! Schiff;,JJrt
der Bergbau .... .
die Lebcnsmittclindustric . .
die ehl'mische Industrie
die Pnpier- und Pappe-Fa hrik. n
die Landwirtschalt . .
die Gas-, Elektrizitäts- und Wasserwerke-
die Sanitätspllege
der Hausbrand
die Armee
die alpinen Salinen
und außerdem die Industrie an
produkuon ersparen und ungefähr der Produktionssteigerung ;111
Kohle in den Jahren 1904 bis 1908 entsprechen. Dies zeigt, da B.
wenn wir zu einer rationellen Volkswirtschaft gelangen wollen, l s
nicht nur nötig ist. daß die Wasserkräfte ausgebaut werden , sondern
es muß auch gleichzeitig die Erschließung neuer Kohlenlager. die
Verwendung schon aufgeschlossener minderwertiger Kohlenlager
und einzelner mindcrwcrt.igcr Kohlenflöze in den vorhandenen
Bergbauen und die rationelle Verwertung aller Abfälle aus der
Kohlenproduktion. der W äscheberge. Schlämme und Klaubbcrgc.
sowie die größte Wirtschaftlichkeit bei der Verwendung der gl'-
wonneneu Kohle angestrebt werden. Späterhin wird es wohl auch
nötig sein, jene Wasserkräfte auszuhauen, die wir heute noch nicht
als ausbauwürdig bezeichnen können; aber das wird erst in einem
Zeitpunkte nötig sein. wo solche Wasserkräfte im Konkurrenz-
kampfe mit kalorischen Aulagen werden bestehen k önnen. Ich
glauhe nicht, daß dies heute schon der Fall ist, denn wcun sich
auch die Hetrichskosten der kalorischen Anlagen verteuert halx-n.
so werden sich auch die Gestehullgskostlu der Wnsscrkraftnulngcu
cntspreellcnd verteuern. gauz abgesehen davon, da U dun techui -
sehen Fortschritte bei den kalorischen Anlagen noch ein um-udliclt
großes Gebiet offensteht hinsichtlich der Verbesse-rung des kalo-
rischen \Virkungsgradcs, wiihrcnd die \\'irkungsgrade von Wasser-
kraftmaschiueu, bezw. deren Wirtschnftlichkcit nicht nu-hr wesout-
lich gesteigert werden können.
Meine Herren! Das Arbcitsministerium hat den Kohk-u-
verbrauch Österreichs in den letzten J ahrcu zusunnuengcstellt.
Der Herr llerghauptmanu \'011 Wicu W ;I1' so güt ig, mir die Ziffern
Iiir das Jahr 1916 zur Verfügung zu stellen. Aus ihnen ist zu crsclu n.
daß
9,910.000 t.
6, 116.000 t.
4,113.000 t.
1,494.000 t ,
1,338 .000 t.
514.000 t,
365.000 t,
1,791.000 t ,
228 .000 t,
7,578.000 r.
400 .000 t,
113.500 t
Auslandskohle 8,039.500 t ,
zusruuuu-n 42,000.000 t
verbrauehr haben, \'011 den im ganzel1 vcrbrauchtcu 42 Mill. t
macht der Verbrauch der Cns -. El ektrizitäts- und \\'nssl'l werk t-
nur 4'264°{, aus; hievon llürfte auf die Elektrizitätswcrke 1/3 eut-
fnllen, abo 1'421 %. Die llauptkohlenvcrhrauchcr sind die Eisen-
iudustrie, der Hausbrand, die Eisenbahncn und Schiffahrt und der
Bcrgbau. Die Ziffern zeigen, da ß an eincn Ersatz der Kohle durch
aus \Vasserkräften gewonnene elektrische Energie im großen 1\[aU-
stabe nicht gedacht werden kann, tl. zw. darum, weil einerseits
ein groß'r Prozentsatz der Kohle als Rohmaterial yerwendet wird,
andererseits aber der Großteil der dann noch übrig bleibendcn
Kohle nicht in Kraft, sondern in Wärme umgesetzt wird.
\Vcnn wir mit der Kohle sparen wollen, bezw. Jen Kohkn-
verbrauch auf das wirklich notwcndige Aus1l1aß herabdrücken
sollen, dann mÜSSl'n wir. abgcsehell von dem Ausbau der \Vasscr-
kräfte, in erster Linie trachtell, die Kohlen rationeller zu verwerten .
Hiezu ist es nötig, die Kohle uicht wie hishl'r unwirtsellllftlich zu
"erbrt'lIncn. insh('sonders nicht die nr:ul11kohlen. sOIH!ern die
Kohlen zu \'ergasen und ihre • Tebl'nprod uk te , also Ammonink,
Schwefl'1 und Teer, zu gewinnen. deren Gl'WÜI1IUng, wie Sie wissen,
ja nicht nur jetzt im Kricge, souuem auch im kommenden Friedcn
eine bedeutende Rolle spiden wird.
In zweitcr Linie mu ß eine Zcntralisil'1'ung ckr \\'ännc- llnd
Kraft versorgUllg durch kalorische t \berlandzclltraleu stattfil1l1cll,
wl'1eh' nicht lIur elektrischc Enl.'rgie liefl'm, sondcm auch die Ver-
sorgung mit 1reizgas übernehmcu müssul. Es wird sich hier vor-
aussichtlich um eine vollständigl' Vcrgasun', uicht ahl'r U111 die
ergibt. In diesem EI ktrizitätswerke sind g genwärtig noch
30.000 PS in 3000-pferdigen Dampfmaschinen installiert, welche
pro k\V:h 8-2 bis 9 kg Dampf brauchten, als sie neu waren, ferner
eine Anzahl 10.000 PS-Dampfturbinen, deren Dampfverbrauch
bei Vollast 7-2, bei 3/4 Last 7'5 und bei 1/ 2 Last 8 kg Dampf pro kWh
b trägt, während unser' neueste 12.000 PS-Turbinc bei Voll ast
einen Dampfverbrauch von 5'45, bei 3/ 4 Last von 5'51 und bei
Ih Last von 5'7 kg Dampf hat. Diese neue Dampfturbine braucht
um 20% weniger Dampf, sohin auch um 20 % weniger Kohle als
di Anlage, auf welcher der Vergleich fußt, denn die erwähnte neue
D tnpfmaschine ist erst kürzlich in Betrieb gel angt. Sie sehen,
mein Herren, daraus, daß bei Ausrüstung einer Dampfzentrale
mit diesen neucn Maschinen und neuen Kesseln die \Vage wieder
nicht unwesentlich zu Gunsten der kalorischen Anlage empor-
schnell n würd . Hiezu kommt, daß, wenn auch die Arbeitsl öhne .
die ja bei d r Dampfanlag , unverhältnismäßig mehr ausmachen
als bei ein -r Wasserkraftanlage. nach dem Kriege zwar nicht sinken
werden, dennoch di Ocsamtlohnnuslngen, welche wir gegenwärtig
haben, sich vermindern werden tim die Kosten des eingerücktcn
I" 'rsonals, d, s, ungefähr 50°{, unserer Leute. die wir trotz ihrer
Hinrü kung, wenn auch nicht voll, bczahlen : erspart \norden auch
noch die v'erschie(!enen Aushilfen und die Unkosten der Lcul'ns-
mittvlbcschaffung. Das Gleiche wird im Kohlenborgbau der Fall sein.
hier sind die Kosten der Lebensmittelbcschuffuug für die Berg-
arhcitcr ganz ungeheuer, und wenn auch die Löhne nicht sinken
werden, so werden nach dem Kricge langsam diese Kosten cnt-
fa llcu. Billiger wird auch das Grubenholz werden. welches gegen-
wärtig 6 bis 7 mal so viel kostet als in der Friedenszeit. Lliezu kommt
weiters. da ß die Arbeitsleistung des Einzelnen im Bergbau un-
gdiihr um 30% gesunken ist. Diese 30°6 werden im Frieden wieder
eingeholt werden und die kalorischen Werke werden überdies im
Frieden wiederQualitätskohle erhalten, während die heute von ihnen
ompfuugeuc Kohle n111 10 bis 20 0 {. schlechter ist als die im Frieden
hczogcne. Trotz Kohlensteuer werden dcshnlb im allgc'meincn
die Aufwendungen für die Kohle pro k\\'h wieder beträchtlich
niederer sein als heute und ebenso, wie ich schon bemerkte. auch
die Kosten für die Löhne pro kWh. Inwieweit, alles in allem ge-
1I0111meu, die Großwasserkraftwcrke den mit Dampf betriebenen
Großkraftw -rken überlegen sein werden. läßt sich also heute gewiß
nicht bcurt -ileu. Man wird aber nicht fehl gehen, wenn man allzu-
lange Fernleitungen auch bei Wasserkraftanlagen au sschließt. Auch
Reichsrat v. Mi l1 c r hat bei sein n Vortrage im Ingellieun'erdll
darauf hillgcwiesen lind im Hinblicke auf die Wirtschaftlichkeit
wenigstens vorläufig kürzere Leitungen empfohlen.
Auf dieser erwähnten, doch wohl nicht umfassenden Dcbatte
fulkolld, nimmt dic Resolution auch uur auf \\'assl'rkraftalllagl'n
Bezllg, als ob für di' Blektrizitätswirtsehaft nur die s ' in Betracht
kämelI. I 'h bcstreite kcincs\\'l gs die Wichtigkeit dcs Ausbaucs deI"
\Vasserkräfle, inshesouders unsercr alpenlä11l1ischl'n \\·asserkräfte.
ich bcs~rc'ite a~lch nicht die Kotwendigkcit der möglichsten Be-
se:hleu1l1gung dlcsc's Ausbaues, u . zw. schon yom Standpullkte der
Kohlcnersparnis aus, sind doch gerad' (li , .\Ipenländl'r sehr arm
an Kohle und di' für dl'n Bctril'b dcr dortigen Industrie und lkr
Bisenbahnen uötige Kohl ' muß wcither zugeführt werden, wodurch
dcr Kohlell\'erbrauch dieser I,ällder auch nocll mit jenen Kohlen
bl'1astet ist, dic für die Zufuhr aufgewendet ,,"erdeIl müsscn. weshalb
di .. E.lektrisientng der Alpenhahnen und die Deckung des hoden-
standlgen Bedarfes jent'r Gegenden, in welchcn sich \\'assel'kräfte
lJl'findcn, zu all 'rerst durch den Aushau VOll Wass 'rkräften zu
hdTit'digcII s ,in wird,
.. ~ 'ine sdlr gcehrkn Herren! \\'ir \'erfiigl'u aber keincs\wgS
IIher eillen ullelldlieh groß 'n , 'h a t z all \\·asscrkräftl·n. mit deli I
v.crschwcndl,t \I'<:rclell darf. und dürfell uns über das Ausmaß der
Ko~i1·ncrsparnis. welches durch den Allshau <kr \Va.' erkräfte
erZielt wen!'n k'llill k' 'I'" el ' . 'I'
. ' , elUell aus ' 11111gl'U hmgehcn. Aus l'ml
&:~In~t unseres vl'rstorhl'lIcn Dr. \\'alter C 0 11 rad üher die kauf-
nH1I1nlSche B 'deutung I· .. t . I' I k "ft I· ·t
. ' • l cr os errelC IISC Icn Alpl'lIwassl'r' ra c s
ZU ..l·lItUl'lllu n, daß der Ausbau dl'r aushauwürdigcII .\ Ipl'nwasser -
kra tc UIIS ·twa 11/2l\[ill. TUl'bill l'lI_PS hrillgcll wünll'. Diese Kraft -
Illeng wiird UnSim best '11 Falle ctwa 1/8 unsl'rer derzdtigcII Kvh!ell-
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li .h 11 Untern -lunuug '11 und d r Elektrizit ä Iönl TIm dl • aatc
durch di Gew ährune finanziell I' Hilte. für welch eben CI\ -oh l wie
für die Verlcihung \'011 Wa rkraitkonze ionen und fiir da: '011
d r .1 k rizität, indu, trie reforderte W 'g ' - und Ent ,igllUII rsr -clu
der 'taat wohl " \ i ' KOlIlI '11: uionen in .\ 11 pruch nehnu-n \ -ird ,
u , zw , UIl1: oin -h r. a l er, " ie ja b -r -i bekannt i. t , auf die -or-
läufi re Dun hfiihrun ine taat monopol für di e Eh-k trizit - ts -
-rzeu 'Ullg oder doch v 'll ig tcu für di e Au: niitzunu der \\' . scl' -
k räfte zu verzichten eil!.;, hl u i , Wir k önnen h -ute nicht
beurteilen. wa, für (, 'gl'lIfonlt'rull "U der Staa fiir die " ährte
H ilf in Anspruch nelun -n \ ircl. Die Re ilut iou miißtv di 's-
b 'ziiglid l eigcntlich \ '01' chlä 'l' er tatt -n, wcnu anders . i ' gll'iglll' t
sei n : IIt • die Re 'ierung und die ' et zg I -uden KOTJ -rscha ftcn
elltsprec h -nd zu be -infl u eil .
Den Ek-ktrizitätsontwnrf, meine 1Ierren . kennen nu r di e
wen igsten unter UII, , d 'UII d ie I{egi .ru ng hat ih u nu r einigen w -ni 'l 'lI
Person en zu r lIegut.lch tu ng \'o rg ·Iegt. Wir k önnen al. 0 n icht.
er rne: sen, welche Fol "u unse-re \ 'orsch läge na h . ich zi -heu \ 't'rde ll.
1) " halb halte ich ' fiir an 'l 'zei rt. mi t der Sdtlußf,1 u ru;
iih ' I' die Resolut ion ZUZII\ -ar t '11. hi da. 11 'ue J'J , ktrizi tiit. 'l ', 'tl.
hekallut i. t. ulld . t ,11 , lll- h.l1l) d 'u A n t I' Hg. ,I" ß ,IJ ' 'hl uLl -
ta " UIII-: üb 'r di ' Re olutioll hi zu di m Ze it pull k te zu l rtagl'lI i:.t.
Hi r (leu Fall aller, (I,Iß ,i ', m'ill" . 'h r I-: hrt 11 H l'r r ' 11,
die 'm lI\l'illllll \ '01' dllag nicht zu zu timIlIeIl "\'illt 'ill so lltl'u
IIIIIß ieh lIIir \'orlleh ,IIt '11, ZII (kll eillzelll 11 Pllllk t '11 cI 'r Rl' uhltil. 1I
.\häncIcrllllg ' l1I t rä" 1.11 :-tl'l1ell
Ho frat Gro hmann \ ÜW 'h t . d 1 fj d m l{csolut\(lll IIt \ IIrf , ll1l
cillgeh 'lid , zllr .\ lItk la rlll1 ' 'lI le tl I' Krei ' ,1 ,1' Ot 'llt lid lk, It IÄ'-
t1l11mte B l-,'l'iilldllllg üh.. I' d 11 \ irt ch.li licht 11 I',tT kt der ' pl.11I l l1
.\ kt ioll zllr \u 11iit 1.1111 , d, 'r \\' \ rkräh ' "ur .l11. ' l'hl
In g, To b 11 \iill.-ln (Ih all ,Ir iil' lidl Hl'r orh,IJllu~ ,!l- ,'11 ,
,I.IU (It'n ·illzl'1n"11 II ' t lII.)t Illn ,Il I' \\'a n rk: 1111.1 'l n d I ){, dlt
,kr \',lIt ·i"lIl1n', IK'Z \ 1 itll I 1 "111' I 111tl \11'1 <1llfthdll\"
(,rlllld tiicke: Z I/li ]lndllll I t lIIul (I.IU ,h, Z \ ,111).: r ,htt 1111' d 'n
\1I"hau .Ill'r, ,l\Idl kll iull' ( , ,tüll . tllf '11 1I1\llllh ht ullr ,h I' ,,'11 ],,111
wiirdigl'lI" r. ,fällt', \\' " '11 (kr I> hnhark 'it dil' l . B 'TIn , a ll
gl'~pro("h l' lI w('nlt ,
Zivili ngen ieur Hir eh mann he pricht die Frag ' (kr. lonupuli
, it'rllll' cI 'I' \VlI . 'rkr. lit ll lltzlIlI' IIl1d h Lt h('I"\'o r. d.1ß ill l'r tl'r
Lilli · 1II1. 'n' Vt'n alt 1111 , n 'or '. 11 \1 i. rt W 'n I, 11 mitßh . 11111 dil' \ ' ,, 1'
!wdill ' 1I l1gt'lI für 'ill (. lill " 11 ,Il' allZII Tl 1 ' lid '11 , ,lolt. 111"11<']1"1.
1.11 dwtTl'lI . \n tl'1k \'011 lIl1r I11krat, 11 II\ICI Jllri tt 11 IlIUßh'1I t l1 ("h
lil.:(' [11 ' 'lIil:uTl , di, ' 0 vohl 1111 St \'11. al lUdi 1111 1'T1\',lt,h '11 t ZII
fill<kll , illd , in ,tll, 11 \\'Irt, h.lft fr,l' 11 d,I IIt, h, uk\ICh \\'111 t
pr h '11 Dic r ( ,ruud ,ItZ llIiißt dluul ·j \ul t Ihm' ,I, (. 11"1',11
\ irt ,haf pl.I11' uIII ... dm' 'l n 'irkhd l \ nl 11
t 'llt 'I' dl' r 'orau 'tZ11ll '. ,li) B ,h Yll'\\ II 1111' nd tl, hn l l h,'
('TllIlllh g 'n eill' d lt 1111.1 Ikr Bill' '.ll1kra i mu IIH h rnl r (.
dläft führull' p lltZIll.\( hlll ürdl , häl l r d I \ 1lllll0llolll.1 fitr ,lI.
,111: trtl ' 11 \\ '1'1., lt, volk irt h,lftlilh rilhti, y 111 ul\l l tdlt
.kn .\11 ra " Pullk 6 ulld 71IIIr h 1I.\('hlol' ncI hl UII' ZII I' t z 11 :
" I Ji( \ \'" 'rkräH . Cl 'I (li , I' 'mi, i IUIg '11, I I.lllp r,m I' 111 te Tl 11
.l1I lag, 11 , danll elil' . Iit , I P mllllJ1 '~It' Z olllll m 11..I' I • ,I vo lll
St aa t · IIl1t ' I' 11 ·tt' ilig ull ller LälHI I' U1ul ( III 'ineIt-1I 11 • 'b IUt 11 1111
he 'irt, ("haf t \ . 'nI '11. "
Staatsbahnra Mauthn r führt auf
rIl lIgeIl all , d n ß r ' iu taatli ht B(,tri 'h. lIi h t Tl 11
u llli hd 'gt di l's IIl1t 11, 11 11 111 , TI d ig 'lId 11 hrg 'h l1l
lieh ,' 11. ,"UTIllai pr i\' It"11 l\ ,lh llht tri ,he.,
Dir ektor Kar I glauh!. d ,l ß d 'm tWill IlIr IIh fill,ll1/. il'lk
Bl't ' ilig ul1' a ll ,l l'lI hl'k ri r.it "t IInt rl1dlllllll1 ' 'n "t it ',11 'lIe),' Kol1 l-
1 'lIs,a t iollCII illz uriillllll U '111 ,'nh 11
Vor itz nder \'( n ' 'i I 11.11' IId. ,l.Iß dll 'UII' hirt, h d lwhl'
1' 01'111 d('r h l('k rujt;lt lIut 'rn, 11 milli ' 11 im I lIu l.h, k, 1111 .11 II
iri IlIlIg ulld ,k ll lI,whlll,lhg '11 \ nhl'il1l fllll ,I r Konz, 11111 ,It 1 I"
'orIK'n'itllll' für ,I 11 .III 'n li ll ' lIa( h Itll r Im. r u (I I' '.111 '
z,·it 'illtr tellcI 'lI r 1111'11 ,llt I tn h 111,1 .11 lIIolI"pol ,h f
\Va rkriift hit d
Dir ktor Ro h IIdl r Iillll.
wort '11 zu a rht·it '11. DI
I',ntgasung der K ohl e , wie sie in den Casan stalten g .iib t wird.
ha nde ln. welche ge, t attet, ein ziem lich hochwertiges H eizgas zu
erzeuge n .
Ich \ iIl hi er gn r nicht eing d len a uf d ie ncu cn Ver fahren
iib ' I' di e I [er tellung von Doppelgas und von 'I'r igns, weil di -s ,
Ve rfa h ren prakti .ch denn doch ni cht erprobt sind und die behaup
toten giius t ig -n Resultate, insb esonders die Erzeu gung eines 11-iz-
gas 's von 3000 ca l doch ers t durch den praktisch en Betr i -b be -
wiesen werden miißten . Aber die • 'ehe nprod uk te nge winmm'
hat wirtsch aftlich neue Cesichtspnnkte ergd} '11 ; insbesonders d ie
Verwendung des Braunkohlenteers , aus dem Ul:1l1 ebensowohl
Sch mierm ittel wie auc h Schweröle gewiuuen k ann . deren Gew innung
mit Riick si -h t a uf deu steigt'lllIeu Bedarf des Autom obil- und
Flugzengwesens sowie den Dbergaug von der Kohlenheizung" ZII r
Schwer ölheizung iu der Kriegsmarille IIIHI wohl au ch in der l Iaud Is-
marine beträchtliche Aussichten besitzt .
Je mehr Stickstoff iu Forrn von Anunonin k man a us den
Kohl en erze uge n wird . destowcui 'er braucht die Kalkst i ' ks to ff-
industrie solchen zu erzeugen ; letztere alx-r hen ötigt zur Abhinduug
\"on I kg Stickst off ungefähr 21/2kg Koks, was 31/2 kg Stcinkohl '
entspr ich t. Da lIIau uun hl,i \ 'crgasllng (I ' I' Braunkohku pro t d wa
30 kg .\ lIIlIIon iu lllsu lfa t , hl 'ZW, 6 kg gehundt'n en Stick st otT erh;· lt.
. 0 crspa r t mau hei der \ 'ergasllng jl'd er t Braunkohl e uuter C '-
winnuug dt'r • d K'npr<xlukk 20 kg Stl'iukohl e, di e zu r K alk st ick-
stofferz 'uguug uötig "il\(!.
Ilie . [ethü<Ie d er " er gasung hat (kn "urteil. d a ß : i ' ges ta ttl't,
" 11 di e _\ usuü tz uug milldt'rWl'rtiger Kohl eu hl'r an zugeh t'n , uud
ich hotTc. Ja ß wir t's haltl crkhcu wl'rdeu , da ß di c zah lr 'ichen La 'l'r
mi l\(Icrwcr t iger Kohl en , (Iie wir iu Üs tl' rn'ich b('sitzeu , l'iucr haIeli, 'n
\ \ :rwertullg zur Elektrizitä tserzcu gung an f delll \\'cge ell'r \ 't'rgasun '
mit • \ :he nprod uktc nge winnung zugefiihrt wen k 'n .
I >ie ~[eth()de d('r \ 'ergasung winI ('s a lK'r a lldl eTlni) 'Iichc n ,
iu ,chou bcs te hende n Stein- lIud llr auukohl l'uhl'rgwerkl'n elit,
I' iick st äude hd der K oh kugewinnuug, d il' I' " h!l-uschlii luml', dl'u
Stauh und di e Klallhherge . di e hl'ut , IUlvcn\, crt har siud lIud In
normalcn 7A'iteu wcnigst eus a uf di e Halde wandl'rn , sow ic \ i 'Il'
m indc rwe r t igc Flözc von gc ri nge n'm I"aloricn gch alt "der , tarkcl
\ ' 'r unre in igllug, di ' heute gar uicht. a hge ha ut II'l'rd l'u , ahz llha lll'lI
uud zur I·llekt.ril,it.älsl'rz 'ug uug zu lJl'uiitzl'll.
Es ist al so nicht ullr der Allsha ll d 'r \Vas.sl'rk räH l' uil t ig ,
IUII I'ohle zu spa t"eu , sOIHlcrn a uch di c Ersdl1ießulI ' lIud \ \ '1'-
wC IHIIIUg a ller , u. zw, a uch dl'r lIIillden\'l'rtigsll'u Kohl eu\'orkCllII lIIl'lI
für Zw 'ck' d ' I' Hk-ktriziläbl'rzl'u gllllg 11\\([ dit' hrrichtullg VOll
ka lor isd \l'1I (~roßkraflw crkell au deu (~l'WiIlIlUUg. ~tätle ll , oll'her
Kohl ell , ft'T1ll'r die Erriehtung \,ou so!eh ' 11 Croßkraftw 'rkell ill (1('11
heute seholl hcstdll'l\llell Bergh:l11l'n, \\'t'il da llieht ullr (li , Kohl lll-
irnch t er 'par t , sOl\(lerll aueh di , Venvel\(lulIg dcr Kohlen ahfäll '
11\\11 mil\(lenvertig '11 Kohlcnsorten rmiiglicht winl, IIl1d 'nrll il h
ga llz allgemt:ill die mögliehste hillsehrällkullg der direkten Kohlt'lI-
feue ru ug 1II1l1 ihr Ersatz durdl (, asfell 'ru ng. &hließlieh oll
h 'SOlide re r \Vert gelegt wcnlell a uf ,li , G 'WillllUllg der • T h"u -
prü<Iuk te. illshcsontIer s d 's g ' huude llclI StickstotTcs ulld des 'I . 'rl' '.
da solche ra r t ni cht lIur clie für die St i kst offg winllullg nötig 'n
('rh bli chen Kohlenmengen freigem acht werdeu, ondl'rn ül lCnlies
di' in dt'r Kohle vorhalldellen wertvoll n Stoff , mö ' lieh,! \'0 11.
s t iillll ig für die Volkswirbch aft gewolIlI('1I wl'rd ell köllnt'n ,
Ich gla ubl', meillc s 'hr geehrteIl Ht'rrell . da ß Sie au~ delll
cbe ll Ct'sagten zur herzl'ugullg g ,komme n Silld , da ß dil' Rl'solution
doch a uch auf die kalorischen \lIlagl'n Riicksicht lIehmell miißt .
Ich bill nhe r dl'r Ausi cht. ,laß wir illl gl'ge ll viirtigell 7..,:it -
pUllkle VOll ller Besehlußfas.sullg iiher l'illl' Resolutioll iilx'rhaupt
ahsc hclI solltl'lI. \Vi Sie wiss ell, meille Herr '11 , hat (Ii , Regierung
cin '11 GesetzelItwu rf ühl'r (He Regelullg der El ektrizitiibwirt chaft
iert igges te llt ulld wird ihu \'l'T1l1utli 'h schon illlll'rhaih \ 'l'n ig ' I'
Tage dem I'arlamcnte ü hcrreichl'lI. 1)allll winl d t'r Zt:itpuuk t gt -
komm '11 se ilI. ill welchelll tiir cl ' 11 lllgt'ni cur- uIHI Ar ehilekt 'n -\\'T('III
di • otwelldi ' ke it l'rwiichs t. ZUIII r. 'Sct zCllt wurfe Stelhmg zu nehm 11
ulld das Parlament in sc ille lll Sillne zu h 'e illflll. en ,
Die lhuell \'org 'schl ag 'lle Resoilltion 'nt hält d ill' .\nz'lhl
\' n Vor ch läg en , insbesondcrs L 'ziiglich der gc m i ch twir t ch.lft-
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tri "itätsunternl.'hmungl.'n mit t an t licher Beteiligung ist g(.'eig1U't.
allen Ansprüchen 1.11 genügen und d abei den Ausbau der Wasser-
kriift(, mächtig zu fördern,
Vor sitzender läßt iiber die einzelnen Punkte des Resolutions-
.-u wurfes unr1iiber die b '7.iirlichen .lodifikationsanträge abst inuuen
lind konsta t iert hiera uf die Annahme der Entschlie ß1Uig mit fol-
gl'ndcm, dem )~ n g e l man n scheu Vorschlage angqla ßtcrn
\\'ort laute' .
Res 0 lu t ion s e n t \\ U r i.
1. Die Erschließung der Wasserkr üftc sowie die Zusaiu -
IIll'niassung der kalorischen Kraft.quellen zwecks gemeinsal11cr
Ver wertung zu r wirtschaftlichen Kraftversorgung der heimischen
Iurlustr ie. Gewerbe und Landwirtschaft ist in Anbetracht der
uu ßeronlcn tlichl'n volkswirtschaft liehen Bedeutung dieser \ kt ion
un verwoilr in Angriff zu nehmen,
1. Es erscheint vor allem erforderlich. mit Beschleunigung
einen Gcncrnlwirtschaftsplan aufzustellen. der:
', ) eine approximative Ermittlung des Energicbcdarfvs aller
ZWeigl' des he imischen Wirtschaftslebens unter Bedachtnahme
auf s -ine w itestgchendc Entwicklung euthält , worin sowohl
d ie Bedürfn isse der I ndustrie, des Gewerbes und der Land-
wirtschaft als auch jene des Städtewescm und der Verkehrs-
einrichtungen \'011 zu berücksichtigen ind :
I,) dic ausbnuwiirdigen (Groß-)\\'asserkräfte. die bes tehenden
un d noch auszubauenden Wärmekrnftnnlngcn (insbesondere
in Kohlen becken ), die hydrnulischen und kalorischen Spitzen-
deckungsanlagen :
r) die Leit ungsstränge für die Fernleitungen und
dl die erforderlichen Haupttransformatorenwerke umfa ßt.
2. Die Verwertung jeder ausbauwürdigen Wasserkraft und
aller hisher unausgcniitzten Kohlenlager ist ein e volkswir tschnft-
liehe ..[ot.wendigkcit.
3. Beim Ausbau der Wasserkräfte und bei der Best inunnnu
rk-s Encrgicl'ntzugl's sind sowohl die Erhaltung klagloser Zuständv
.rn d en Entnahmcstcllen als auch die Intere: sen der Schiffnhrt
1.11 gewährleisten.
.. . 4 . Ei ne allgemeine Euergil'Y<'r:orgunl! hat durch den pln n-
lIIaßI~('1I Ausbau und d ie Verhindung von hydrnuli: ehen uud
kf~.l or~scltcn Croßkraftwerken zu erfolgeu. Dort. wo ausbau'
~\ ureltge . WassL'rkriift e oder Kohlenlager zur Verfü~uug stehcll.
~st au dlc Ersdlließllng elieser KrnftC]u lien zu . chreiten. Auch
III (~"II b,'stdl~n<1en Koh lcnbcrgwl.'rkcll i. t die Ausnützung der
.\.hfalle lind 1Il\ll<lerwcrt i 'er 1'löze zur Elel."trizitätserzeugllng iu
ehe Wl'ge zu leiten .
5. Zum ZWl'ckc der Kraft \'l'rteilung sinel Fernleitungen
hohl'r Spntlllunl!. die dil' Kraftqul'1lell \'l'rhillllt'1I und zur Chl-r-
tragung grolk'r Etll'rgiemellgell aui weite Entfernuugeu gccignet
sind. zu erbauen.
II. Fiir die wirtschartliehe Durchführung der vorliegenden
Frage haben folgende Richtlinien zu gelten:
(/) Der Ausbau der im Rahmen des Oeneralplanes gclcgelll'n
hydraulischen und kalorischen Großkraftwerke und der Fern-
leitlUlgen i t seitens der ' taatsverwa lt ung mit allen Mitteln
zu fördern.
/1) Es ist wünschenswert, daß sich beim Ausbau unserer Elek-
trizitätswirtr chaft der Staat. die Länder und sonstige
autonome Körperschaft('n beteiligen, insbe ondere auch heim
Bau der Fernlcitungen und Haupttrnnsformatorenanlagl'n
sowie der l\litte!spanllllllgsnetze, wobei es sich empfieh lt , von
der Form der gemischtwirtschaftlichen Unternehmungen im
Interesse des baldigen Zustandekommens der geplanten An -
lagen Gebrnucll zu machen.
c) Vorerst sind jene im Rahmen des Generalwirtschaftsplanes
gelegenen \'olkswirt<;c1JaftIich bedeutenden Anlagcn und Lei -
tungen auszubauen, die arn ehesten der Verwirklichung 1.11-
gefiihrt werden kÜIU1Cll.
d) Zur Unterstiitzung der privaten nterneluuungst.lt igkeit ist
auch die EntstehUlI" der vornehmlich zur Deckung des Eigen-
bedarfes dienenden elektrischen Anlagen, insoferne deren
Energiebezug nicht uleich wirtschaftlich aus den. ' c\Zl'n der
Croßkraftwerke gedeckt werden kann. tunliehst zu fördern.
I11. LIIl da s Verfahren zur Durchführung der Kon -
zessionierung von Kraft- und Leitungsanlagen zu vereinheit-
lichen und möglichst abzukiirzen, sind:
a) die IIIl administrativen Verfahren über die Gen hllligung von
Was.serkraft-, Wärme-. Großkraft- und Leitung 'an lagen er -
forderlichen Verhanc1lungen in gewerberechtlicher. hau-
gewerblichcr und was 'crrech t licher Beziehung tunlieh . t unte-r
einem in einheitlic.hem Verfahren durchzuführen . Zu diesem
Behufe ist die ressort mäßige Zuständigkeit des Ministeriums
fiir öffentliche Arbeiten in allen die Konz..essionierung, den
Bau und Betrieb von Wasserkraftanlagen und Wärme-G roß -
km ftanlagen und Fernlcit ungen betreffenden Augelegcnhoiteu
gesl,tzlich fostzulegcu :
h) ~iimtliche l\gl'1l<len der \\'ass -rwirtschaft und des Elck-
trizität"wescns in dem gedachkn ~linisterium 7011 konz('I1-
trieren.
Zum Schlusse dankt d r Vorsitzende auch IUlm{'nS d s 11erfll
(llllllalUleS der Fachgruppe fiir Elektrotechnik allcn \'ereitlSkollegl'n
für das in der Rchanellung des Cegcnstandes gC/.cigtl' rcge Intcressl'
und dankt ill"hl'sOllCler ekm haupt:-ächlichskn Träg('r der Dis -
kussioll. Herrn Dirl'ktor R 0 s s ha e n cll e r, tür seinc \'on großer
Initiati\'e unel hen'orragelll!em Künnen zeugl'lIllen .\ lIsführu ngen .
bahnmini ter Dr. Frcih. v. Bau h ans. F1IL. " . 1" iss (in \·er·
tretung des Herrn Kriegsministers), :\linister a. D. Freih. v. Eng e I.
:\linister a. D. lng. R. v. R i t t ... Iinister a. D. lng. Dr. Freih. v.
T rn k a; ferner an den Chef der ~Iarincscktion Konteradmiral
Hol u h wld Konteradmiral Te ich g r ii b e r. Entschuldigungcn
waren eingelaufen von den :\linistern Exzellenzen lng. R. v.
H o m a n n , Grafen TOCTgl'nburg lIud Dr. FreilI. " . \Viesl'r.
Der Vor s i t 7. l' n d c teilt mit. da ß dic D nksehrift nusel'l'S
Vcrcines. hetreffellli elie Gewährung \'un Studiencrlcichterungl'n
fiir Kriegstcilneluner. sei tens des Rektoratcs der Wiener Teclll1ischen
II ochschule mit einer Zu chrift beantwortet worden ist, in welcher
die Bemiihungen unseres Vereinl's mit wärmstem Danke anerkannt
wl·nlcn.
Das k. k. Eisenballllministerinll1 hat Ul1s'~rcn Verein zn
einer zw 'iten Rück prache, betreffend den Umbau des \Viener
Westbahnhofe. . eingdaden. Diese Besprechnng mußte jedoch
wege n h'rkrankun' lIILSl'reS Präsidl'nten Oberbanrat . Bau man n
his anf wdkre. "l'r. dlObcn werder ,
Vereinsangelegenheiten.
Verhandlungsschrift über die 20. Wochen:: I
versammlung am 6. April 1918.
\ 'orsit zender : Vizepräsielent Professor lng. Heinrich \Vagller.
Schriftführer: Staatsbahnrat l ng. Rudolf L eh a n 70 e r.
, I)l'l' \ ' 0 r s i tl.. {' n cl e: .. Ich ('röffne di heutige \\'rsan\lll-
h~lIg m Vertretuug unseres hoch \'l'rch rten l'räsidl'u ten lIueI hei ße
~1l' her zliehst willkollmll'\I. l'räsi(ll'ut Oberhaurat Bau man u
hegt ll'ielcr se it nahezu zwei \Vochcn krank danieder; cr hittet mich.
Ihnen sl'i lle her zlichs ten Griißl' zn übcrmitteln. Ich ellL"prechc gewiß
IIe1l1 Emptinden e1er g samteu V rsammluug. wenn ich in unser
al1<'r 1 aml'n cli' Erwidl'fllllg cliesl'r Grüß mit d('111 \ uW'e1le fiir
h,a~~li.gslc vollkolllmene \Vil'dl' rherstellung unSl're. hodl\'('rehrtl'u
1 nLSHI('I!ten \'c rhitHle."
T)l r Vo r s i t z e nd e begrüßt hit'rauf ZlUlä h. t d n \"or-
tragendl'n k. 11. k. ( ~ 'h , H.at E '70. In'. Dr. \ ilhelm E .'n (' rund
ridl\t't da nll eine sJwzil'lk Bl.'grii Ullng all dit o 1·..·z('l1L·llz n Eisen-
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1. ~1itt ilungen 11 YOT itz nd n .
2. Vortrag, g 'halten von log. Otto HJouschek, o. o. ro-
Ie or der deutschen Techni sehen Hochschule m Prag :
..\ereinheitlichunT·be ·trcbung n i III
.1 a s c hin e n bau" (Li htbild r).
Ing. 1. T rau z 1 hat anlaßlieh der Übertuitt lung der
rur ihn bcstinuuten Ehrenkassette folgendes Sehr .iben an (las
Präsidium gerichtet:
..Hoch gel' h r t e r H'e r r!
In Erwiderung des geschätl'.ten Schreibens vorn 26. :\liirz
d . J. danke ich unserem geliebten Vereine wärmsten fiir die
mir m rrnittelten \ ' ün ehe und Grüß und <1, . mir g zidmete
hr 'nk" tch n und Ihnen. gehrt r Herr Präsid nt, und den
Herren Kollegen, die mir durch 'bersendung ihr er Karten eine
große Freude bereiteten. fiir die Clückwünschc und Grüße zu
meiner Jub '}feier.
~lit den ärmsten Wünschen -für da Gedeih n und die
Z~k( nft ~n.:r " für die ..Gcsa~llth. it u~s 're~ Stand . , fiir jedes
: I 1i 11(.'{}' und fur wichtige Staut! mtere sen 0 hoch
bedeutsamen Vereines bin ich in vorzüglicher Hochachtung
ergebenst I . ~'ra l,"
r V 0 r s i t z e n I e gibt das folgende Hrg .bnis der in
der Hauptversammlung am 23. Y. _1. vorgenommenen Wahl von
6 V r . alt u n g s rät e n mit 2 jähriger Ge: 'h" tsd er be-
kr mrt : l~ r icir n g wählt : Direktor In t, Ri iard J ir , t z,
Ober rgr, t lng. Franz K i e s I i n ger und Professor • r '1. Franz
Freih. v. Kr a u ß mit 131, Oberstaatsbahnrat lng. Emil Eng e I
mit 130, Baurat Ing. Ri hanl B r 11 b b cc und Hofrat Professur
In . Juliu... 1 a i c h e t mit 129 'tilllmen.
Di F :1 c h g r u p p e f ii r .\ r c h i t ' k t ur. 11 0 c h bau
und S t ä I t e b a u hat in der 'Versammlung a111 26. v. :\1. die
,,' u hl ihres Ausschusses vorgenommen und beruf '11: Ob rhaurat
Arch, j ulius Dei n i n g e r zum Obmann, Dozent n Dr. Dagolx'rt
10' r e y zum Obmann-Si .llvert retcr , Arch, Kleuicns II 0 I 1. m e i s t e r
und Bauinspektor Arch , Fr i xlrich J ä c k e I zu S<'hriftfiihrern.
Arch, Kar! Hof i man 11 ZU111 Säck .lwa rt, Baukonnui.. 'ä r Arch,
Rich, 1~ l' r g e. Arch, Emil II 0 P pe, Baurat I'rotessor Ar .h . Frallz
Freih. v. Kr a u ß, Aren. ~iegfriedT h e i ß und Bauolx:rkommi. är
Ir ". Paul V u cu i k zu Ausschu ßmitgliedern.
Di F a c h g r \I p P e für P h o t 0 g rap h i (' \I n d R e-
I> rod u k t ion s tee hili k hat in dcr Yersammlung aIll
27. v. :U. die l'cuwah1 ihre. Ausschusses vorgt'nomIllcn. Es wurden
;,,'cw"hlt: R gierwlgsrat lng. \'iktor H ö I b I i n g WIll Obmann,
o 'r t In '. Anton S hin die r 111111 Patentanwalt lng. \'iktor
Ti s (' h I er zu Obmann·Stellvertretern. Bauolx:rkommi~iir lng.
B nil W in b erg e rund lng. Alfons B 0 I1 m a 11 n zu hrift-
führern, Baurat lng. Dr. .1. Rom a n 0 wie 1, zum Ka' ier, Bau.
rat Ing. Thc<xlor Bin der, Bauob 'rkoll\luissür lng. Dr. Ewald
Bin g, 5taatsbahnrat lng. OUo B ud ins k y. Baukommi är
r h. Dr. '111 o<lor K 0 v a es, Prof ':sor ,\r h. Oth1ll' r v. I. ei '_
n r, . rung. rat lng. Jo cf 1 um h, Baurat Ing. Jolul1ln
Re i ß i g \md Ziviling 'ni 'ur lng. Dr. JI ·f Rot h 111 ü 11(, r zu
chußmit'li dem.
r V r s i t zen d c ersucht nUll , '. E..'i:zcll 'T1Z k . u. k.
C h. Rat lng. Dr. Wilhcllll g x nc T, den angekündigkn \'or-
trag halten zu wollen: .. ü b c r d i c sei t d l' r gin f 111 ß-
Uahm e der S t a a t sv' r \' alt u n gau f das Y e r-
. uch. \'esen in Osterrl'ich n 'u 'eschaff 'nt'lI
\. l' r . u eh an. tal t I.' n".
D 'r Inhalt di mist rliche11 Yortmg s, \ 'leh r die volh
Aufmerk.amkeit d r Zuhörer wiUlr nl ,in r Zeitdau r on }1/4 h
f s hi It und mit lebhafte:tcm B 'ifall . ufg 'nomlI1en wunl . wird
tl'n rundziigen nach in dem n" h. ten Hefte d'r ..Zeit hritt"
. I 'g 1 n Vi rden,
izepr- id. nt Prof - sor \i Ta g n I.' r: .".
FI rr Pr" idcnt d s technisch 'n • 'r. uchsamt(·s hat un. heut
in Ii htvoller \lud gewohnt iormvoll lId,t -r 1 cd dn n klaren
rblick über di • c\lscha mgcn auf lell1 (,cbictc d s tc h.
h n er u ,ho e, 'ns in 0 t 'rr ich geg -ben. an w'l h 'n ihm
. t - d Il1 rgani. ator deo ganzen 'ersu 'hs\"s ns - a maß.
nd erdi 'nst 7.\lZU 'hn:iben ist. \Vir ind r . B zell 'nl. für
eli . ' interessanten Ausführungen Z\I größtem Dank' \'erpflicht t
und danken auch besonders für di· fn'ul1ige .lit ci1ung, da ß die
h tnm {ler kalI 'mi d r t Imi,'eh 'n \Vi. s ,u· haft in "111, u
rtl'n i LU (Rru ut r I bhafter TI ifall und lI"nd kh '1\.)
'hluß cl r rsamrnIUll~: ab 3QD' . Ing.. h fl'
Eigentum des Vereines. - V~rantwortlicher Schriftleiter: Dpl. Ing. Dr. .Iartin P a u I. - Dntck
\ erlaJo( U rh an,' Sc h war 7. e n h r 1(, \Vi n, I. .Iaximili n~tra(\
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26. A pri l. Alle Rechte vorbehalten .
Die Francisco-Josephinische Zeit der Wiener flrchitektur.
Von k. k. Oberbaurat Arcli. Alois v. Wurm=Arnkreu:z:.
(Fortsetzung zu H. 16.)
fa ltigkeit, welche neben der originell umgebildeten antiken
F ormenwelt viele R emin iszenzen an die gotische Struktur
u nd m ittelalt erl iche Roman t ik enthält und daher wertvolle
Anregungen für eine K omp ro mißa rchit ekt u r gibt. V a 11 der
1 Tü l l u nd S i c c a I' d s b ur g, in welchen bei ihrem
du rchaus modern empfundenen Arsenalbau romanische
Details nach kl angen , waren überaus empfänglich für die
Reize de r lom bardisch en und französischen F rü h ren a issan ce,
in deren Motiven ebenfalls noch mittela lterliche Struktur-
eleme n te en t halten waren, um welche d ie frei augepaßten
an tiken Forme n ein frische ' fröhliches Spiel trieben. Ins-
beson dere gewannen neben G a i I h aha u d zu Beginn
de r sechziger Jahre die damals neuerschienenen schönen
Werke " I,a ronaissaucc monumentale cn France" von
B c r t y und "Palais ct chäteaux des France" von
~ 0 v a g c 0 t eine große Bedeutung, da nach denselben
111 de r Sch ule v a n (1 er.Tüll s u nd S i c c a I' d sb U I' g s
eifrig gezeichnet wurde. So wurden die Xlot ive des " Hotel
Vogu e" tonallgehend fü r da-originell gegliederte Palais
I, a r i s c h u nd so gewannen inshe ondere das "Hotel
d'EcO\' ille" und da " Chtlteau Mad rid" Einfluß auf die
Details des freikomponierten Außenbaues des \\ iener
H ofopern hauses . \ ' a n der _Tüll erfaßtc, wie er selb st
wiederholt geiiul.krt hat, die gesamte Kunstbewegung vorn
Ausgange des Mit telalt ers bis zum Schlus 'e des 18. ] ahr-
hunderts a ls eine zusammenhängende Entwicklung, welche
als der volls t e Kul tu ran druck dieser Zeit anzusehen ist.
U nsere Kultu r abe r basiere auf der je ner Zeit u nd in keinem
~weige wollen ode r können wir die großen Erfolge, die in
Jen er E poche erzielt wu rden , missen. E s se i dahe r die Kunst
jen er Zeit auf d as E i n i ge n d e u nd n icht auf das
Trennen d e anzuschen : der künstlerische Geschmack habe
zu entscheiden, wie weit daraus die persilnliche \ 111' '~ung
Iiir d ie F o rm e-n d r Bau ten u nserer T age \!;ewählt we rden
wolle . Xlorlcru wollt e er sei n un d war es mehr, als seine Zeit
es gelten lassen wollte. Individuali t at und Selbständigkeit
Waren seine Ziele und er erntete für seine nach . Tcucm
suc hende Weise den Vorwu rf der. tillo igkeit von. einen
immer me h r und mehr u nter literarischen Einfluß geratenden
I Zeitgen ossen , welche n icht da ' Ein i g e n d c, sondern da '
T r e n n e u d e der Stile und tilniiancen b -tonten .
• i c c a r d s b ur g vertrat ebenfall . die ..per- önliche. Tote" ;
so 'rklärte er die große :'IIan nigfalt igkeit unter den W icncr
:'Ilalem für einen \ 'o rzug gegen den schablonenhaften
Charakter berühmter chulen, wie bei 'p ie1sweise der ])üssel-
I dorfer ~ralerschule. und freut sich au den Individualitäten ,die \\ ien an W a l d m ü l l e r , Amerling, Dan-
l ha u seI', F ü h r ich, Sc h w i n cl , Rah 1, Pet te n-k Cl f l' n und:\ 1 t hesaß. \ ' on , til trenge und akademischer
K f ll n 'ktheit hatte \' a n der .. ü 11 schon in seiner Studien-
zeit unt er F eier \', 1 Tob i 1 e gerade genug Tenossen . Er
tei lte das Gef ühl vieler 'einer Zeitgenossen üher die Ver-
armu ng und Leere in kiinstlerischer Beziehung, die durch
(len st rengen Schematismus in der \ rch it ek tur eingerissen
wa r. Daher stannllt auch sein Gegensatz zu H a n se n,
dessen künstl erische Bedeutung er woh l anerkannte, abe r
nicht oh ne Furcht , daß dessen W ege im weiteren V~rlaufe
doch wie de r zur unseligen Part- und :'Ilodularcllltektur
zurückleiten könntell. \' a n der ~Tüll und. i c c a r d -
h u r g predigten an der Akademie der bilcl.enden K~inste
eine \ 'e rsöh nung der antiken und der nlltte1alterltchen
I Architekt ur, welche, bei voller Anerkennullg der Bedeutung
11.
. . W ie in a lle n K ünsten traten in den drcißiger und
vlcrzl~er ] ah ren des vorigen ] ah rhunderts den Klassikern ,
welche den rein en idealen Helleni smu s predigten lind in den
B.au ten der Akropolis das allei n anzustrebende I deal sahen,
dIe Rom ani iker sc hroff eutgegcn. die für die ebenso
mystische als reali stisch e Gotik schwärmten, welcher Stil
sch~n zur Zeit der wid er den klassiz istischen 1 Tapo leon
gd uh rten Befreiungskriege als na tion algermanisch er klä rt
wurde. Ab er auch s ie sch u fen sic h im Geiste ih rer Zeit ein
allein unzustrebendes Ideal im K öln cr Dom. Der Geis t der
Architektur ist jedoch nicht in einem feststehenden I deal
1.\.1 se h.en und auc h nicht in eine m allgemein gültigen 'I'ypus,
nicht In Einzwän gung in ein für alle F iillc geschafTe nes Modell .
sonde rn in d er Erfüllung und Id ealisie ru ng spezieller Auf-
~a !Jen auf Cruud eine r traditi on ellen Entwicklung. Schon
H c ~ e I hielt den Zukunftsstil fü r eine Synthese der Antike
und der Cotik . Die Karikaturen , wie ' sie beisp ielsweise
in der .:\Iitle des vorigen] ahrhunderts an einigen Miin chen er
Bauten in de m vo m Ho fe befoh lenen " eue n Stil"
durch roh e Vcnnen guug einander wider p rechc uder
St ilclcmentc hervorgebracht wurden , dü rfen u ns n ich t
hindern , di esen Grundgedanken in tieferer W eise zu er-
fassen . nie große n Wi en er Xleist cr , die teils vo n der An ti ke ,
teils von der Gotik , t eils von der Ren aissance ausgegangen
waren , näh erten s ich eina nder immer mehr u nd meh r , u . zw.
zume ist unbewußt , ind em ein sie verbindender gemei nsamer,
in der Zeit ge legene r Zu g au ch in formaler Beziehung in
ihn en umbildend wirkte und so die G e g e n sät 1. e d er
v c r s chi e den e n S t i I c au f n a t ii I' I ic h e m
\ \ r c g c 111 i I der t e.
Damals aber, als vorerst in ihren I dealbestrebungen
weder die hellenisier enden Kl assik er noch die po et isicr cn dcn
Roma n I ikcr den modernen \ n forderungcn entspreche n
konnten , tnuchten zum ersten Xl alc die E rfi nder eines ncu en
zeitg ellliißen Baustiles auf , indem sie auf verschiedenen
\\'eg .u den modern n Bedürfn issen zu geniigen gla ubten.
Diejenigen unter ihnen , welche d en Gotikern näher standen,
ginge n von der R ealität des, toffes u nd der K onst ruk tion
aus, sie sind auch gleichzeit ig die Erfinder der uu ge-
...cluuiuk te n \\. a 11 r h e i t in der Architek t u r die Feinde
jegliche r verh iillu ng, welche im :'Ilauerputz' und jeder
sy mbolische n Bekleidung nur Lug und Trug ehen und daher
uur (1 n Rohbau und da ulI\'erhiill t e Gerippe gelten lassen
woll en ; d ie ande ren gla uben , durch ein ulI\'ennitteltes
I lurch 'inandermischen aller möglichen tilformen de n
n 'ue n Stil brau en zu kö nne n. \uch <:Tab es olehe Zwi. clten-
~I ieder, dcren C ebild e um so wen iger ab. toßend waren, je
lIlaLlvoller sie gebliebc n sind und je mehr . ie durch den
Anschlu IJ an eine n iib erl iefert en , das Ganze doch beherr- I
schende n Formcnkreis eine.: künst! 'ris he H alt u ng gewonnen
. h:lhen , Kleichs a m an eine hest im mt e Tona rt anklangen. ,\ us
(lIescl1I Crunde geh ijrten d ah er das Kom mandan t u rgebäu de
eies Ars 'Ilals und clie Ler 'hen feld er K irch e ZII den heste n
WerkeIl dieser nach Neu em suc henden Zeit.
J)U~~~I den enorme n .:\ ufschwung der ven'ielfiilt i-
gen c1~n KUllst· wurde di ' W el t mit R ep roduk t ionen der
.\ rc1lltekt u ren aller Zeiten u nd Uind 'I' über- hwenllllt. .0
wurde. außer (~e r it ali eni schen die der reichen Gruppierung
lind Sllho ue tt lc rtlng ge lwigte fla nzösische Renai ' ,'ance \ ' 0 11
erhebl i~he lll Einllu ß und e lW 'ckte auch dic deutsche Rella is-
:a nc . em leu haftesl nter 'S' • d urch ihr' phan asie\'olldlanni r .
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des Bogens, sich äußerlich in einer Ve rsc hmelzung d 'S
Horizont al is mu s mit dem Vcrt ikalismus zeigen sollte,
welches Prinzip ihnen offenbar auch unter dem üiglichen
Eindrucke der zahlreichen W iene r Barock- uud Zopf-
Iassadeu nah 'gelegt wurde, die in ihren wohldurchdachtou ,
phanta sievollen Komposit ionen hii .hst wirkuug: \"0111.'
Durchdringuugen von horizontaler und v .rt ikaler (~Iiederung
aufweisen. Bei jeder sich darbietenden Cdegenh -it sprach
Si c c a r d s b ur g mit lebhaftem T crup c rruueu t iib -r dil'
\!;ei st reichcn und eflektvollen Koruposit ioucn der alten
Wiener Häuser und stellte sie zu einer Zeit als must 'rgiiltig
dar, ab "Barock" und " Zopf" auf das t iefst e v .ra htet
\\ urden. .'0 v 'r tL'id ig tt: er a'ueh ein 11 uil eifrigst die klar'
Stockwerke reichenden Pilast -rn. Eh .n: 0 huldigen m .ine
mit ersten Preis en ausgezeichnet .n Konkurr -uzprojektv
für das Komitatshaus in Kronst ad , fiir das Redou cusaal -
rebaude in Inn hruck und für rleu L'mhau de ,I -u Kriegs-
mini, terialgcbäude. owie da' Hau, des ~larkgrakn
Pali a v i l i n i in der .' -ilerua: sc . da Hau ' H c r 0 I d
am Stub 'IHing und das Bit t man n ehe Dam 'nnHHI ,-
palais in der Karntucrst raß ' den von meinen ~lci -rn üher-
nouuucncu Cruudsät zeu .
Di - :0 s -hr gefiircht ·t' Part- und Xlodular .h it ck t u r
kam j ·do ·h nich \\ i ·d -r.• ' -lb t d .r i I g : 1 r e n ~ l'
11 a u . c n zog liiiufig .' 0 .kwerke zu .unmeu . ZU1I\ 'I:
UIII ein a n iki i -reud ' l ir -i .ilu uv in So cel d-uuini -rcnd 11
Abb. 18. Arkaden hof d r W ien r Univ r ität von H inrich v . F rs e! ,
Komposition des horizou ta I und vert ikal schi'lllgegl ie< lert en
Haus s auf der Frciung neben der Schott cukirch '. welche
damals allgemein als der "Schublac!l:kaslen" verspottot
wurde . nie Oeringschfit zunz dieses Cebaude« gin~ '0 wci ,
daß sogar dessen prächtige , in . tein ausg -arbeitctc Portal-
h 'kriinung entfernt, anstatt r . tauriert wurde. wie die. h -ut '
noch ein leerer Fleck an der Fas: adc zeigt. (,bnzen(1e Bei-
spiel dieses Prinzipes der vertikalen und horizon al .n
(,lied .ru ng zeigen auch viele Privatbauten v a n d e r
- ' ii I I s u nd S i c c a r d s h u r g 5 so wi· alle ihr' K0 n-
ku rreuzpro] .k t c , ebenso fluch das ursprüngliche Xlus 'ums-
projek t ihres Schiil .rs Ha' 11 a u r . Der \'011
II a s 'n a u e r im Jahre 1868 ausucfiihrte prächtig,
Azieuduho] am Graben UIl(\ das von mir in dem ' -lh 11 j alm-
11 -ben dem Palais La r i s h uiichst dem Stadtpark in
der v 'rIiill~ertell J ohallll '''ga,:' erhaute Haus d 'r Frau
TIt 'resia \\' ass c rh n r ger silld 'hl'nfal1. B 'i:pi('k
~ltL':-' '. _ I' r i ll z i pe~ horizontaler u lld \'ert ikal 'r (~Ii('d 'fl1ng,
JL'dodl_ schon n1l1 reicherer .\nwenoUlIg \'011 durch j' 1.\ .i
l'rI •.
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Geschoß als einen durch das Hauptgesimse bekrönten, reich
alt 'gestatteten F ries zu behandeln. sowie die Gruppierung
mit Mit tel- und Eckrisaliten ganz dem Gei te des Wiener
Barock- und Empirestiles. wenn auch die unbedeutcude
Portalan lage und die harte , ilhouet te der Aufbauten mit
den flachen, unmittelbar auf den Ballustraden aufliegenden
Däc hern damit im Widerspruche stehen, In diesein Bau
wurde H au sen vorbildlich für das Zusammenziehen mehrerer
Oebä ude zu einer E inhe it höherer Ordnung. Es folgten ihm
hierin Fe r s te l und Emil v, F ö r S t e r bei ihren
Hiiusergruppeu nächst der Votivkirche, • Tell man n
bei den Häusergruppen nächst dem Rathause, Ti s c h I er
bei den Häusergruppen am Franz Joseph-Kai und ich selbst
hei der fü rstl ich Schwarzenbergsehen Häusergruppe in der
Prinz Euge nstraße, woselbst ich Häuser zusammenfaßte.
de ren Cesamtgrund fliiche jene des Heinrichshofes noch um
ein Viertel übersteigt.
In seinen ..Erinnerungen an Ha n s e n" tritt selbst
• T i e man n entschieden der Meinung entgegen, daß das
H ans c n sehe Parlamentsgebäude griechisch sei, und sagt
ausdrücklich: ..An die römischen Thermen remahnt. aui
ehesten die Gru ndrißd isposition der Parlamentshauses .
an \V e r k e der S p ä t r e n a i s s a n c c die E n t-
w i c k I u n g n a c h a u ß e n.' · Die Art, wie H a n s e n
be-i de m Parl am entsh au se die einzelnen Raumgru ppen ihrer
Bedeu tung entsprechend nach außen zur Geltung bringt
und wirkungsvoll nic ht nur in der Breite und Höhe, sondern
auc h der persp ek t iv ischen T iefe nach herau 'hebt , wie er
durch die Rampenanlage und durch die Ausbildung des
Un tc rgeschos 'es als weit vorspringender, 'ockel das Gebäude
als rleu erhabenen Sitz der gesetzgebenden Reichsvertretung
gleich eine m K ap itole hervorhebt , hoch über die vom
profanen, llt agsgct riebe erfüllte Straße, wie er alle bildenden
Kiinste vereint, um den Eindruck von Wiirde, Feierlichkeit
und Grazie zu erhöhen, wie er kühn ganz im hellen i sehen
eiste die Göttin der \\ eisheit mächtig vor dem Siiuleu-
portikus iiber die vom quellenden Wasser belebten Brunnen-
gruppen emporragen liißt , uubekiinuuert um das Kopf-
schütteln der Phi lister, die noch nie in ihrer Stadt eine
Ciitterlignr von so gewaltigen Dimensionen "01' einem
Cebiiude aufragen sahen: das alles bcwei st sein eminent
s .höpferisch 'S Talent, zeigt ihn als den von der modernen
Aufgabe erfüllt eu, wenn auch durch den Glauben an rlic
volle \\'iedererweckbarkeit der wohl an sich uniihert rofTenen,
aber en~hegrenzten griechischen Kunst gebannten Xleistcr
In der innerhalb dieser Bcschriinkun r bi« zu den aller-
ii.u!,lerst ~n Grenze n des E rreichba ren gelungenen Kornpo-
siuou heg t das Bewunderungswürdige dieses erhabt'nen
Bauwerkes, vielmehr noch als in der Korrektheit seiner
hi 'rat ischen Form 'tl. Wohl aber bietet dur h diese das
Parla1l1entshaus den auf das höchste gestei rt n usdrock,
das clurch archäologi. che Forschung ITenährte Strehen
lIach ,'ti lreinheit de' Details. Da Parlamentshaus ist der
let zt und hedeutl'nclste Au:läufer der hellenisierenden
Rich tung ulld auch vielleicht die h ö c lt s teL e i-
s tun g , w e I c lt c' bei dem \' erz ich tau f
Bog e n u n d K u P pe I l' r r (' ich h a r war, aber
nat urgemäß nicht frei von dem \\'ider pruch , der zwischen
dem nach größerer Freiheit und derber musdruck
streh ' IHlen, reichgruppi rten ::\Ia. . enbau unel der für ein
eng he/7renzt 's, einfach klares I deal geschafTenen Kon-
st ru ktIOn un d Detailform immer bestehen bleiben ll1uß.
H at H a ns e n mit diesem seinem Hauptwerke auch nicht
~nellf ch ule gemadIt, so wird e doch mächtig fortwirke~l,
lI1~lcm. es trotz .all 'r bl'absicht igt n und erreichten • ttl-
r:Il.lheIt dO:1 welt~ '~lende Konz s ionen an den modernen
(,elst der KompOSI t Ion machen mußte der nicht nur der
(~egenwart angehört, son(krn auch lokale Färbung trägt.
Als S c h m i eI t, der ru hmvoll' Ern('uer'r unseres
altl'n 'tephanstnrllles, na 'h Wil'n kam , \ ar . eint' Gotik
noch streng und starr, noch sein akademisches (~~'nmasillln
wirkte kalt und fremdartig im Wiener Stadtbilde, viel
fremdartiger als die mittelalterliche, aber südliches Ge-
p~äge tragende, breit hingelagerte . weiträumige Stophans-
kirehe oder die an kiihnen . malerischen Detail. reiche
Kirche Xl a ria am Gestade..\lIein auch er folgte dem ver-
mitteluden Zuge der Zeit sowie den freundlichen Lockungen
der lokalen Stimmung, indem er sich der realen R nu ui-
auffassung niiherte , der Wand ihre Rechte einräumte, es
mit der Kuppel versuchte und sogar die der Gotik fast
gänzlich fremde Rustika in den Bereich seines Formen-
schatzes aufnahm, der Horizontalgliederung immer mehr
Rechte einräumte, bis er, gleich seinen auf anderen Wegen
wanclelnden Kollegen, ebenfall bei aus g es pro c h e n e n
Kompromissen zwischen Cotik und der
a n t i k e n Il a u t r a d i ti 0 n a nl a n g t e. Die Fünf-
hauser K irche ist eine so freie Komposition, daß sich
Sc h m i d t förmlich entschuldigte , sie gotisch ausgeführt
zu haben, indem er in einem Vortrag wörtlich sagt e :
"paß ich es gewagt habe, diesen Entwurf gotisch auszu-
fuhren, das werden Sie mir, meine Herren, zugute halten ,
denn jeder \rchitekt spricht die 'p r a c lt e, in welcher
er sich klar und bündig auszudrücken vermag."
Er seihst nannte sein Wiener Rathaus nicht mehr
gotisch, indem er in demselben eine der Renaissance nahe-
stehende Schöpfung erkannte, und O"ing in der Dekoration
seiner letzten Werke dann noch erheblich weiter auf der
Bahn der Kompromisse. Ein herrliches Beispiel hicfiir
I IS~ die loggiengeschmückte , an venetianische Motiv« an-
klingende Fassade und insbesondere das Portal des Sühn-
hauses, dessen breit öffnender Spitzbogen in seiner massigen
J,eibung, echt indogeriuani eh, ein prächtiges, in Stein-
arbeit übersetztes Teppichmuster zeigt. Bei der iibcraus
gelungenen Vollendung des Fiinfki reheuer Domes wendete
er schliel3lich Xlotive an, welche an italienische, rk-r
Renaissancc verwandte Formen erinnern.
Auch der alle . tilc gleich Tonarten virtuos be -
herrschende F e r s tel gelangte schließlich zu einer
I~ ena issan ce , welche t rot z aller Stil rein hei t echt wic-no-
risoh lind modern ist, wie insbesondere die Iunc narchi -
t ckt ur sc ines ni\'ersitiitshanCos (Abh . 18 und 19) zeigt.
Eheuso auch Emil v. F ö r S t er , der sich nur in
s('inem stolzen Palaste der Bodenkreditanstalt an st rcngt-re
florentinische Formen hielt. der aber als Chef des Hoch-
lJaudl'parteml'nts ..im Ministerium de Inneren seine Tiitig-
keit iihe r ganz Osterreich erstreckte und dabei iibernll
mit glücklichem Erfolg bemüht war, eine lokale Stimmung
festzuha lten. So hat er auch in dem gediegenen Dorotheum-
und in den von ihm ausgeführten, aber nicht mehr he-
stehenden \ erbindun~sbauten zwi ehen dem Rittersaa 1l'
und der neuen Burg in au. gezeichneter \\Teise d n mit der
'mgebung zu ammenklingenden Wiener J.okalton ge-
troHen. Als der urwieneri che"te aller \\'iener Architekten
wurde kürzlich Ha sen aue r genannt und er war es auch,
'olange er im Geiste seiner ),Ieister wirkte, noch gerade
er knüpfte in seinen letzten, <Temcinsam mit Sem per
ausg führten ::\Ionumentalwerkpn, im Burgtheater- und
Hofburgbau, am wenig. ten an die heimische Tradition an.
nleugbar wurden damal tatsächlich künstleri 'ch
empfundene Annäherungen der "erschiedenen :til-
richtungen erzielt , welche für die komplizierten Aufgab 'n
der GeO"enwart einen charakteristischen Ausdruck ge-währten~ sich in das tadtbild harmonisch einfügten und
Werke schufen, die al Produkte einer wirklich schiipfe-
rischen Zeit weit über einen äußerlichen Eklektizi mus er-
haben waren welcher anden\'ärt:' durch ul1\'er 'tändiges
Vermengen dinander feindlicher :tilelemente die wider-
wärtigsten MißO"eburten zur Welt gebracht h~t.. .
nie groLlen Künstler jener Epoche .-O\\'Ie vIele Ihrer
hervorragenden Zeitgenossen une! Schüler, wen si, auch
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Abb. 19. Haupttreppenhaus der Wiener Universität von Heinrich v , Ferstel,
von ver chiedeueu Gra nunatiken ausgegangen sind, deren
(~rundprinzipien ihnen die Regeln für ihr Schaffen gahen,
waren <loch nichts weniger ab sklavische Kopisten dieses oder
jene, Stiles oder Rückschrittler, die uach \'crgan" .ucu Zeiten
zuriickdriiugtcn , sondern sie schufen, was inuuer für ein
Ihnen besonders 7.u.agel~des .1 cl i 0 111 sie auch g wählt
haben lllochten, eier ! euzclt lind der heut igen \Velt-
a,n..cha~ul1~ ent~prech~'nde "'erke, welche rlalwr 111 0 der n
,'md,. mehl Illl , llllle elllcr willkürlichen :\Iodelaunc oll(lcrn
111 cnWlll w ·il höhereIl Sinlle, (\. h. stilvoll Ullo' charak-
I teristisch im Ausdruck ideeller und mat riellcr 13 diirfnisse
innerhalb der ewig geltenden Entwicklungsger ctzc , die
iiherall zu erweiterten Kompromi. seu führen , k in will-
kürlich erfundene. ,volk fremd . \' 0
I a p ii k und nicht jen. its incr
allgemein verstiindlichen Form 'n-
prache, nd wenn an dies n b '.
wunderung würdigen \ erk n owie
an allem, wa Men cheng ist und
• Ien chenhand g s haffen hat, mit
unter auch Fehler vorhanden wiircn,
. 0 i t daran g -wiß nicht dies .r oder
jener 'til.chuld. I i groß n Kiinstler.
w -lche diese Werke schufen. waren
im besten Sinne d '. Wurte. "m CI-
d 'rn(' Architckten", wen 11
auch keine ,)[ol!earchitektf'n".
Am läng. ten uuh 'achtet, ja fast
gt'ächtet, blieben in Wien die heimi-
schen Werke der ~roLl'n Architek -
t urpcriodc des .'''II!. JahrhnnderL....
"Barock" , "Rokoko" und "Zopf"
war -n gcradczu zu Schimpfworten
gewordcn: Noch im Jahre 1869 war
C.· mir ul1lllöglich, eine fertig' Photo
graphie des herrlichen. geg .n den
Xlichnelerplatz gelegenen Eckpr villon-
des damals noch unvollendeten F i-
s c her sehen Burgbaues zu finden.
indem ich für mein, dann bei der
Konkurrenz ausgezeichnetes Projekt
des Vercinsgebiiudes in der Eschen -
hachga: e grupp; -r e • iiulcn studiv
ren wollte. Dem miicht igcu Ei 1111 11S"'('
jener herrlichen Bauwerke. von \\"(+
hen Wien wie ganz C)·t -rrei .h t rotz
vieler hö -hst l>edauerliche'r Ik'molil'-
rungen h -ute noch erfiillt ist, konnte
ich clamnh . chou llie lokal' Bau -
w -isc nicht völlig entzieh n, ah 'I'
man, hiimte sich, di . einzug tchen.
Endlich brach ich ab -r di . t'h 'rZt.'II -
gung do .h dur h, daß man vor allem
dem heimi: chen Bod -n t r 'U bleib -u
'oll und daß nur 'in Wiederau
knüpfen • n die gewaltsam uutcrhro
chene Tradition, selbstver..tiindlich
ohne Pr .is rabe irg nd wel h -r mo-
derner Errung .nschalt -n, un wi xler
zu einer remein: arneu groß -n Kunst
hring -n kann. .\1 ein r der • 1I -r
e <s t e n Prophetl'n di . . heute vic
der von der anarchisu. heu Willkur
. , l::inz '~n 'r arg b edrohten und dahvi
IIclH:nl:II~S Hili all(? hl~ergl.' zu vert idigenden Glaubens
bekenntnissei schn.:h Ich nn Jahr' 1869, I. nge h ,\,or
I I. g und ~nd re Iiir den Wicuer Bnro k- und Empirc
stil. alll Kampfplatz' 'r. 'hicnlll . ind, in di' elll :inl1C'
1IIel,ne I>~nk. 'hnft zu 1IIcin '111, dann 11 'i (1 r I'flnkllffl·lll.
prcl. ~ckrClntt'n \\'il'n('r Rathau proj('kl '. •
(S('hll1U lolgl.)
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Der neue Elektrizitätsgesetz-Entwurf.
Von Ing. Max Ried.
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1. Die allgemeinen leitenden Gesichtspunkte.
Der uunmehr im Reichsrat eingebrachte neue Entwurf eines
EI 'ktrizitiitsgesetzes unterscheidet sich von den bisherigen Ent-
würfen vor nllern durch seine überwiegend wirtschaftspolitische
Orientienmg. Er verläßt das bisherige ystern, welches die Wege-
reehtsgcsetzgel.Jl1ng in den Mittelpunkt stellt lind die mit der nIck-
Irlzitätsversorgung zusammenhängenden großen wirtschaftspoli-
tischen Probleme nur nebenbei erfaßtc, lind setzt vor allem (las
Interesse an einem kräftigen Aufschwung der Elektrizitätsverwer-
tnng lind Entstehung neuer Werke in den Vordergrund.
Da es sieh auf dem Gebiete der Elektrizitätsversorgung UIII
weit über das privatwirtschnftliche Einzelinteresse hinausgehende .
allgemeine stnatswirtschnft liche und staatsfinanzielle Interessen
handolt, ist eine umfassende staatliche Einflußnahme nicht zu UIII-
gdlen. niese staatliche Hinflu ünahmc erstrebt vor allem eine plan-
mäßige Hkktrizitätswirtschaft, welche auf die zweckentsprechende
Ausnütznng der vorhaudenen Kraftquellen sowie die nusrcichcude
und tuulichst einheitliche Versorgung (ks gesamten \\'irtsdwfts-
gehides Itednclrt nimmt. Überdies erscheint es notwendig, die
Jutvresscn der Verbraucher durch I lintanhaltung privatwit tschaft-
licher l\lonopolhildungen sowie im \V"ge e-iner rungrenzten st aat-
liehen Turifhohcit. zu schützen. Ccgen diese Einrlu ünalune hat sich
allerdings die l'rivatindustrie hisher nblehueud verhalten. Für ihre
Haltung konnte sie, ahgesehen von ihrem prinzipiellen Standpunkt,
in deu sie einseitig helastenden Hestiuuuungeu der bisherigen Elek-
Iri~,itiitsg('setz('ntwiirfeGriiudc gelt('n(1 mnchen. Hier ist denn auch
eier Punkt. wo der neue Entwurf es unternimmt. der Privatiudustric
elen durch eine umlasseude gesetzliche Regelung zu schaffenden
Zustand ertriiglicher 1.11 machen, indem er eine Art freies \\ ahlrccht
bei Inanspruchnahme von Leitungsrechten seitens privater Elek-
trizitiitsllnternehmungen einräumt, Diesen bleibt es danach iiber-
lassen, entweder sich mit dem bcschränkteu. soweit als unter den
g('gelX'n('n Verhiilt nissen ruöglich , ungestörte ..-utznie ßung sicherJlIlen
Leitungsr cht ohne weitergehende staatliche Einflußnahme auf die
ll('\ ri{'hsfiihnl1lg der Werke seihst zu begnügen oder dem Rtaate
eine solche einzuriiumcn und dafiir umfa: sende Rechte in heZl1g
a.uf Inan~l)n1('ll1lahlllc fremd('n Gn1lldes (Enteignung) sowie finan-
zwlle \II\(I soustige Förderuug einzutauschen.
Dil' Einleitung einer akti \'Cn, staatiichen Elektrizitiits-
"ersorgung durch Errichtung "on staatlichen \\'erken liq,tt nun
allerdings nicht in (I('n Ahsichü'n (Ies Ges(·tz('nt,nlrf('s. Hingcgen
,wist er die '!'('ncknz auf nach Förderung gemisehtöff<'ntiiclter
ntPruehmungen. an ckuen sich der Rtaat. IX'zw. auch atHler('
öffentlichc Kiirperschaftcn heteiligen. lIil'r ergclX'n sich zwanglos
(:rul\lllagcn für eine etwa in (ler Zukunft au . finanzwirtschaftlicheu
"der allgemein staatswirtschaftlichcn Gründcn notwendig w('nletuk
,\ lIshrcitung der öffentlichen Unternehmung tätigkeit.
II. Der wesentliche Inhalt des neuen Elektrizitätsgesetzentwurfes,
Das neuc Elektrizitiitsgcsetz umfaßt 5 Hauptstii ke.
Im I. IIauptstück wird ein D finition der im Sinne des
G~s('tzcs. in Bet.racht kommenden Unt.ernehmungen gegehen. Hiehci
wml I>CI Stark'itromnnlngen zwischen En,'crh unternehmen und
Eigeunnlagen mit Riick'iicht nuf ihre notwendig gesonderte Be-
~:ndl.ung heziiglich AuferlegUl~g "O~I Pflichten unterschieden.
le 11'1 graphenanlagen erschel1len m das Ge tz einbezogen.
Das 2. Hauptstiick. ctzt. vor allem fest. daß für di Begründung
von.Elektrizitätsunternehnll1ngen die staatliche nc\\;lligung (KOU-
ze:slon) erforderlich ist, bei deren Ert ihl1lg planmäßig \'orgegangen
w~rd n mu ß. Die Konzcssionsdauer beträgt in d r Regel 60 Jahre;
hel "ff tl' I
. 0 en le len Untemeluuungen wird sie auf 90 Jahre erstreckt.
I?I Konz ssionsdauer von 90 Jahren knJUi auch gemi 'ch t öffellt -
hchen Unternchnll1ngen zugehillil,tt w 'rd 11. Den EI ktrizitäblUiter-
n:h1ll~l1lgen. wird. uas R('cht zuge:,prochcn. auf Gnl1ldlage der be-
honlhdl gendl1llll,oten Pläne fremu . Gut fiir Zw cke d r F'iütnll1g
und Jo:rhaltung ihns Leitung. netz. in Alupruch zu n ,hUt n. Docll
dürfen die Eigentümer oder Gehrauchsberechtigten der belasteten
privaten Liegenschaften in deren ordnungsmäßigem Gebrauch oder
Verfügung darüber nicht gehindert werden. Um zu vermeiden, da 9
die Grundeigentümer in schikanöser Weise die Lcitungsfreiheit der
Elektrizitätsuntemehmungen beeinträchtigen, kann sich die Unter-
nehmung der Vornahme von Änderungen an den bestehenden
I;ih.~ngsnet~enentscJlla.gen. welcJl~ unter dem Titel der notwendigen
\ erfugung über das Eigentum seitens der Grundeigentümer ver-
langt werden. wenn sie innerhalb 14 Tagen bei der politiscllell
Bezirksbehörde n~c1tweist.daß da~ Ve~1angendurch die Eigenrechte
des Belasteten nicht gerechtfertigt Ist. Neben diesem einfachen
Leitungsrecht steht den Elektrizitätsuntemehmungen überdies
di.e Inanspruclll.~ahme eil~:r weitergehenden Hnteignung unter ge-
wissen, noch später zu erörternden Voraussetzuugen zu. Den Elek-
trizitätsunteruclnuungcn kann weiters in der KonzcssiOlL'iUrkul\(]e
die :-;ichenlllg von Absatzgebieten mit der Wirkung zugestanden
werden, daß in dem bezeichneten Gebiet keine andere Unternehmung
Zur Abgabe elektrischer Energie zugelassen werden soll. Bei Vor-
hand('nsein gewichtiger staatlicher oder \"olk'iWirl'ichaftlidler
Iuteressen und unter der Voraussetzung einer cntsprechenden Ver -
tr~tuug des Staates in der (~schäftsleitungsowie Gewähnmg eines
wlrk'iHlnen Einflnsses auf die G{'schäftsgebanmg k önnen den Elek-
trizitätsunt~rnehmungen in der KunzessiOlL'iUrkunl1e eiru- Reihe
hesonder'r staatlicher Begiinstigungeu eingeräumt werden, u. zw.:
J)~e. Staatsverwaltung kann sich an der Kapitalsbcschaffung 1Ic-
t<'lhgeu. wenn ihr seitens der Uutcruelnuuug Aktien oder sonstige
Kapitals:lllt<.-ile iiberlasscu werden; sie kann unter densdhen He-
dinglmgen hd Ausnützung von iiffentlichen Gewässern auf di •.
l~inhehnng eines Wnsserzjnscs verzichten, sie kaun der Unter-
nehmung die Ahnahme einer "lindestmengc l'1ektrischer El\{'rgie
zusidl('rn, die Verbindlichkeit iibcrneluuen, rückzahlhare, mit 40
vvrzinslichc (:arantievorschüs,'ie unter bestimmter; l\l<x1alität:;;
zu gewähren, zum Aushau eines mehrere Elektrizitiitsuutemeh_
lIlungen zusmumeus chlie ßcndcn Leitnngsnetzes heitragen oder
~'in solches auf eigene Kosten errichten, den Unternehmen hereits
In der Konze: siousurkunde das Recht einräuun-n, eine Aktieu-
Gesellschaft zu bilden und Prioritätsobligationen derseIhen als
geei!-,rnct zur Ankgung \"on Kapitalien der Rtiftungen der unter
öff{'nt!icher Aufsicht stehenden AIL'ital:en. des Posl'iparkas,<;cnalllt{.;;
usw. erklären. Begünstigungen IX'zügliclt Rtempel- und Gehühn'n -
freiheit gt'währen sowie schließlidl Erleichtenmgen hilL'iichtlich (kr
Ik-steu~nmg zugestehen. D{'n lnternehmung~n gegeniiher. wc1ch~
die vorerwähnten Rechte und BegülL'iliguugeu der Enteignung. der
Sicherung vou Ahsatzgebieten sowie der sonstigen Unterstützung
seitens (Ies Staatcs in Ansprach genomm('n hahen, IX'hält sich die
Staatsverwaltuug Gewinnl>cteiligung und J\hlösungsrecht in der
KonzessiotL'iUrklUllle \"or. wobei über den Ablösungspreis schon
im Zeitpunkte der Konzes,'iion . \"erleill1mg bestimmte Vereinba-
run 'en zu treffen sind.
Die Gewinnbeteiligung des taates ist "on jenem Reiner-
hägnil' der Elektrizitätsunternehmung, das mehr als 6% beträgt.
aber 10% nicht übersteigt. mit einem Drittel, darüber hinaus mit
der Hälfte bemessen. Bei öffentlichen Unternehmungen tritt die
Gewinnbeteiligung des Staates nicht ein. Das Ablösung.recht kann,
wenn in der Konzessionsurkunde nichts anderes hestimmt, erst nach
Ahlauf \"on 25 Jahren nach Rechtskraft der Konzession und von da
ab nach je 5 Jahren ausgeüht werden. Für die Bemessung der Ah-
lösungs,'iumme sowie die näheren Modalitäten des überganges in
den Besitz der Staatsvenmltung sind im Gesetz eingehende Vor-
schriften festgelegt. Gegenüber öffentlichen Elektrizitätsmlter-
neltmungen kaml sich die Staats"envaltung des Ablösungsrechtes
auf Zeit oder dauemd begeben. Allen ElektrizitätslUttemellllllmgen
werden in der Kon7..essionsurl-unde nachstehende Obliegenheiten
auferlegt: Sie sind verpflichtet, die dem tande der Technik ent-
sprechende, ,'ollkomt11ene und wirtsdtaftliche, zweckmäßige Aus-
gestaltung ihrer Aulageu durchzuführen und jeweil. aufrecht-
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zuerhalten : sie müssen . ich bei der inneren Eiurichtuug ihrer Krn it-
anlagen und Leitungen den von der Staatsverwaltung erlas n n ,
auf die möglichst technische Einheit der Elektrizitätswerk ab-
zielenden allgemeinen Vorschriften iiigen und eine gegenseitige
Stromaushilfe. hczw. einen Stromausgleich erforderlicheu Falles
durchführen: sie können verpflichtet werden. ein abgegrenztes
Wirtschaft, gebiet innerhalb bestimmter Fristen nach einem be-
stimmten • usbauplan mit elektrischer Energie zu versorgen und
ihre Betriebe dauernd und im vollen mfange aufrecht zu erhalten
(Versorgungs- und Betriebspllicht); sie miissen innerhalb ihres
Versorgung: gcbietes elektrische Encrgie nach Mnßgabc ihrer
Leistungsfähigkeit an alle sich meldenden Abnehmer zu gleichen
Bedingungen abgeben (Kontrnhierungszwang ) und dürfen diese
Abgabe nicht an die lkdingung knüpfen. daß die notwendigen Haus-
installationen von bestimmten Firmen oder mit bestimmtem Mn-
terial durchgeführt werden (Verbot des Iustallntionsmonopols}. Si,
müssen sich den in der Konzes sionsurkuudc aufgenonunenen He-
. timnumgcn über die Zusauuneusetzung der Geschäfbleitung, die
Bedingungen der Zulässigkeit der Konzessionsübetrugung und des
Zusammenschlusses mit anderen Unternehmungen sowie den Vor -
schriften über die Rechuungsgehnruug fügen. Den Unt rnehmungell
kann konzes sionsmäßig die Verptlichtung auferlegt werden, für
öffentliche Zwecke elektrische Energie in best iuuuteui Ausma Ik'
zur \\'rfii1.:ung zu halten. doch sind sie berechtigt, insoluug« VOll
der reservierten Energie fiir die gellachten Zwecke kein Oebruuch
gemadlt wird, die e alulerweitig ab7.ugehen. Die Ausfuhr dektrisdt('r
Bnergil' nach dem :\usl:mde ist an eine hesondere staatliche Bt'-
wini 'lmg gdl\lIl1len. :\lIe Ullternehmungl'n siIId wrpllichtd, Ilil' I
allgemeinen B .st immungen über lli ' Stromabgabe sowie IH Tarife,
bezw. bänderun ren d rselben minder t -ns 3 .Ionate vor Ittkraft -
treten der Stautsverwaltuug vorzul 'gl·n. Di . ' k. nn in der KOIt1...· -
sionsurkundc • Iaximaltari . unter B -r iicks il'htigullg aller wirt-
schaft lichen Verhiiltni: se de: Unternehmen: fest. ,t 7. -n (stantliche
Tarifhohcit). Wenn das R -inerträ gn i: nach Ablauf von 2 Jahren
seit Betrieh röffnung in 2 aufeiuand 'rjolg nden (~sdtäf~jahn'n
nicht die in der Konze ionsurkunde zu bcstinuneude Minde: thölu-
erreicht, i. t jedoch der Untern .ln uung auf ihr Yerlaug n eine ent
sprechend Reg 'Iung zu bewillig -n . All' hlektrizität.: unt -rneh
ttllllt -n unter. tcheu der . tnatlichcu \uf. i ht und hal -n d n be-
fugten staatlichen Organeu auf Verlang u Au. künfte 1.11 erteilen,
Einsicht iu den B 'tri -b , die Hiicher und die Cl'. dtäft:aufz -irh -
uungeu 7.U ge\ ähr n .0 vie die zur Aufs .llun iner ·inh itlidll'n
Statistik erforderlich eu ,\ngal .n 7.11 Ii -fern. Fiir di Elek rüitiib'
untcrneluuuugen jedes Kronlalldes winl 1 im Ceri ht.hof · 1. In
stanz. welch r sich am Sitze der politisch -n I nde beh örde befind -t ,
ein Elektrizität .huch an' -le t. in d m di Recht. v rhältni. '
darg stellt sind, die . ich durch die Il rst 'llung und d n BI' t.uul
der \nlagclt für die I'.igl'ntiitttt·r lind dritte Int 'r·. -nten I'rg -heu .
Im CI'g ·u:..atz zu den EI·ktnzitätsunt mu-luuun reu (L'nterueh
muugen mit Lieferungen an Dritte) bedürfen hig nnnla n nur I1 nu
einer Konzession, wenn für ihre Errich tllng Leitun . - oder Eut
eignuugsrcchte in Anspruch genotllmen werden, Andere hig.'nun-
lagen hedürfl:n keinc'r Konzt'~si In. . Oltt lt-rn ledi 'lieh "I'r II ug e-
nehmiJ.,'llltg, Dil' pl aumäßig' llIul einlt itlil'1tc Yl·r. orglln' de \'irt
sdtaftsgelJit,tes sIll aher dllrch I',rrichtung von higl'n 1I11agl'n nicht
n 'rhincll'rt \\'I'nll'tl. I )
Ein sonderbares Preisausschreiben.
1)ie in D ut. chl:llHl er . c111'inelldl'n Fadtzeitschrilt('n llt'richten :
"Auf .\ntrag unl1 gl'stiitzt allf Mittel des \Viirttemhergisdlln
Coeth 'bundes halte der 13. )),'Iegiert('ntag der (kutschen Godlll'
biindt, 1913 l'in Pn·isausschn·ihl·n l)('schl~' 'en iihl'r die Fra ,.
Was hat zur • 1 i I Ile r 11 11 g der K las seil g I' g e ~I
sät 7. e zug e s l' h ehe 11. welche 11I'ut(' llie aufeiltallder an
g wil·. 'lIeIl Kn'ise 1I11'('1'('S \'olkes weit ml'llr In'mwn als ill dln
lI:itiirlid1l'n \\'rhiiltllissell hegriindet ist)
Illfolge des Krieges \\'llrde der Zcitpullkt fiir die gittrl'idlltllg
vI'rS(hohclI. hille tWlle Veri)ffell t lidnlllg dl's Goethell\tltlles VOll I
.Dez mher 1917 hält. dit'ses l'n·isau:sehrl'iht.'11 allfrl'cltt. ITgiinzt I.
]elloch noclt durch ('111 zweites I'reisau: ·cltreillt· lI. wl'1cl\('s (·ille 'll.il ,
frage 1111S dem Gehietl' «ler Klas.'iClIgegl'usiitze hehaudclt. I>ies zweit,.
l'rdsau:sdtreibell soll die BI'slrcll\l11gclI. wdehe ill Osterreieh ZII
dl'm h e hör d I ich e n S c hut 70 e des I 11 g I' n i 'u r t i tel
gdiihrt uml die auch in lkutschland lebhaft t'Lllgest't7.t hallClI.
lIach der positiven und der negativen &:ite hili würdigell. Dal)( i
wird ill erster I,illie der Einllu Uauf die Klasst'llgcgcnsütze illS Auge
zu fa. ' n, sodann aher auch l'ine Klarkgullg ller Yortdle und lkr
• 'adttc-ile zu geben sein. welclte fiir die AlIgI meillltt'it. für dil
Ileuischc IlIuustrie ulld fiir uell Stand dl'r Iltgenil,ttre zu erwartell
silHl. w('nn den BestrclJllllgell allf behürdlidteJt &·ltlltze{es Ingl'lIil'm-
titds ill Dlut. chlatICl stattgcgebl'n werden würue, Die in Dl tradlt
kolttmenuen Yerhältni~se in dl n ülJrig, n 1Itdust rieläudll 11 WlI Ikn
ZUtll \'ergl'ich ItI'ranzuzie111 It s('in, Es wenkll fiir hl,idl' Arbl·it( It
j' 3 Preise all. ge.etzt von 1 5000. :\1 2000 IIl1d :\[ 1000. Die
.\rbeitell 'ind his spätestens 31. Oktoher 1918 an l{ell Yor -
sitzendcII des WürttelllbHgisehell Celt'thc1mlldls ill Stuttgart
Baron zu P u t I i 1 z ci nzuscllden."
l'rei. richter sind: Der J.laschitll nfabrik ..nt ]10 s I' h, dt'r Pro-
fe:sor u .laschinellbaut's L 0 r I' 11 z, d<:rGelleralsekrctär eks Bureau.
fiir " zialpolitik Fra n c k e, dl'r Yorsitzcllue des Yereilll s uClltscltn
In 'enil'ure J.la · 'hinellfuhrikS4'lin ktor R l' i IIh ar d t, dl'r Illtendunt
.{t'S tllttgarter Hoftheaters Baron Pu t 1i t z. der wiirttcmlx'rgi. chI'
Regierung'direktor v. ].I a r Ci 11 n r d t lind lkr .\lItrag. teller Pro-
fe"or U(' 1lL.1sdtilllnbaut s Ur. Ing. C. \' . 11 ach. Danach kiinnk
mun gluubl n. d ß über l)il l'reisfragt' jllJu mann mt!'ilen komI ,
I oder daß sie hl:stellf:llls dil' • la .dlitt nitH!u:tril' un '.ht. uicht !;I:r
.lie amIeren Fachrichtungl·n, al1l-n vorau die Bauin 'I·nil'ure. Yollentb
IInverstätl<11idt ist es. wie man deU lll'rreu Dir 'ktor Re i n h a r II t
\\IH{ Prof. v. Ba (' h noch jen' l'nbcfang,'nlwit zultlutl'n kann. die
dnl' IIt1lllllgiiugliclt , Yorau 'sl'l zu ng dIS Pr i. ridlh'ramtt. I,ild..t .
Prof. v. Ba c h hat durdl sdne itll "Stuttgarh'r Tnghlatt" v 21. 5.
1917 (.'r. 251. l\[orgenaus ' a bc ) allg 'IITllck t Rult- da 7,cichen zllm
Kampf g t' gen Ilie Be:trl'll\lngl'n ZUItl , hutz dl'. 111' ' n il' u r t i t l'1 ~
gegl'llt'n. \) 'r Yen-in dcutscht'r In 'enieur ' hat si, fast wt,rtli, It in
sd ne I-.rklärung VOlll l\[a i 1917 iillCrtlOIltlnell. die nOl'h VOll A
I H. i e pp cl IInh'rzcichnet wunll' lind an d(. cn td1l· ulln Re i 11
ha r d t gl'tr ·ten i ·t. - mit halJl'n . idt Ba c It und R l' i n ha r cl t
öffentlich auf :\nsil'hll'n fe. tgellgt, die durch u'n fol'l tlllen _-'ltZ
gekl'nnzeidll1·t sinll: ... \llt·r ull1.eitglmäß lind dick duittlich, ja
. dlii.lIil h wünll: es ein, , .. dit' ii terrci hi hl ' \' Tllnltll1ug I IIf
die ... III'utSt hen VI·rhältui..• 7.U iihertr. gen"').
Will der <...e~:tlplJl1tHl dul' adlli hl' Wiirdi 'Ullg du hutz-
hl'strehungl'lI zutage fönll'TII, . () wird t'r die I'rklärten (,t 'm raus
deltl Prei, gl'Tidtt 7.U I'ntf 'ru 11 und dil . 1' , Ilur h IlIl\'or ingt'lIo1t11ll nl'
sacltklllHligl: \'rtrett'r t1<. Bau- llIul lkrl!.\\ . I 11 , 111r h mi llIut
1',Iektrotel hnik 7U \'lt . tärkll1 wi~~1 11.. I.dl Tl 11fall müßte da Jo.r -
gehnis des I'reisau, -chn'il -l1s VOll vorn 'hl'rcin al. eine (, ·f"lIigk .it
gegen den\'ereindcut~dtUIUJi,l1lil UII :lI P H 1.1 1I I rd n.di '/a7U I 1_
tragl'u würde, ein' unehrliche bung w(,it 'rhin aufn ht zu rhalh tl.
D -nn in \\'irklichkeit hat die Ing niturfrll ' . mit d ·n Kla 'n
gegeusätzen gar nicht zu tun . SeIh. t cl 'r B ·7.ir' n'n·in d ut. I Iwr
Ingeni ure in Frankfurl a .• L, al. 0 '('wiU ,in ullverd" hti r Zell' '.
hat ill eitwr hingabI' an d n Priisid IItell d IJorti· '11 01 'rl nd ' s-
gerichtes gegl'lI lIie l',rt1 III1UIII.,' t'ines SchI . 1 Ttttl'i 1 r. llUIl " 11 h
nrställdi ,('It liir in dtim IIbau ill. Tr ff 11 ,('führt : " ' ttI lu t'nil ur
wird heute eilll' abge. chI ('11 11(;1 h. cltulhilth J I.,' \' r It , t und lIur
eine olcht' verhür >t ·ilte t'r prit, ß1idte ,"ti .kl'it ·illl , 'tri! hIlieh. 11
ach\'er:-.tiilldig( tl anf dIll ht nte '0 \'(t \'i( t'\tt n ulld UIII 11 'rt it hl n
Gebi tUt de Ia hiJ nh U . "2).
J) Vgl. dil':e "Z('itHbrilt " 1917, 11. 7, S. 5 fi ,
2) .. Zt. hr. d. \"01>. J)lut:ch . Thplllt)ltl' ' 11 7 11 13/2
191 201
Diese Auffassung gilt sinngemäß auch fiir die ande ren Fach-
gebi it c , si e ist die allgemeine erkehr anschauuug und der Schutz
des Ingenieurtitels b zweckt nichts anderes, al. die llcv ülkcrung
vor Irrdiihnmg '11 bewahren.• 'icht die Tüchtigen bedienen sich
unbefugterweise der Bezeichnung Ingenh-nr. weil der Tiicht igc zu-
meist hrlich und b scheiden ist. Um so uugcst iimcr Yl"rl:1II I I: die
weni rer Tiichti ren nach einem Aushäucc chilr! zur Täu schuug
Leich tgliiubi 'er3 ) .
In der "Schweiz. Bauztg. " Y. 9. 2. 1918. Bd . L . ' X I. • .r, 6,
ist auf S. 73 in der linken Spalte das Preisausschreiben des Coethe-
bundes iiber die :'Ili\lkrung der Klasseugegt'n~;itzt, (Teilfrage Ikr
Stundesbczcichuung ,.Ingenieur") nbgcdruckt , daucbeu in der
recht '1\ Spalt ' folgend' Hekuuntmachuug des Schweizcrbchcn
In reni -ur- und Architekten-Vereiues :
"In den Zeitungsberichten iiber <las :'Ililitärgerichtswrfahren
g 'gen den verurteilten ehern. Major !Ir a u r e r, gewl'senen KolII-
munduuten des Bat. 137. war dieser stets als .. Bauingenieur" b '-
zeichnet IIl1d dieser Titel figuri rt , wie sieh durch • achfrage er -
geben hat. auch in den Anklageakten . Es hat sich nun durch weitere
Erhebullgell ergeben, da U der Genauntc keineswegs eine höhere
Ausbildung genossen und sogar lediglich eine Lehre als Ba u-
z e i c h n c r durchgemacht hat. die Bezeichnung als Bauingenieur.
die er für sich angewendet hat. ist von 'einer letzten Dienstherrin
sanktioniert worden. indem sie ihn selbst so bezeichnet hat. Der
Genannte war nicht :'>Iitglied unseres Vereines."
Damit ist wohl die beste Antwort auf die Prcisfruge des
(~oclheIJllndesgl·gehen. • 'ieht um Klnssengegcnsätz« handelt es sich ,
sondern 11m die Gegcnsiitze : Be r c I' h ti g t oder U n b e r c c h -
tigt, ja mitunter sogar: Ehrlich oder Unehrlich. Nach
di -ser offenen Aufklärung wird der deutsche Gocthebund wissen,
in welche zweideutige Stellung er gebracht wurde, und wird sich
wohl nicht abhalten lassen, daraus seine Folgemugen Zll ziehen.
Vereinsangelegenheiten.
Verhandlungsschrift über die 21. Wochen::
versammlung am 1 J. April 1918.
Vorsitzcuder : Vizepräsident Professor In'. Heinrich \Vagner.
Schriftfiihrer: Staatsbahnrat Ing, Rudolf Sc hall z e r,
V 0 r s i t z eil II e r: ,,:'Ileille LIerrvn ! Ich cröffue die heutige
\V"dlt'II\'l'rsllullulullg ulIII hcgriiU' die erschieneneu :\litgliu!l-r und
Ciish' herxlichst , Ich freue mich, Ihnen mittcih n zu k önnen. daß
unser leider crkrunktcr Präsideut sich bereits auf dem \\\gl" der
Be:scruug b 'findl't; ich habe ihn heute bc:-.ucht lind bestdie Ihnen
scineu herzlidll'n Dank fiir die zahlreichln :ympathiebl'wei sc, die
er 1I111äUlich seilll'r Erkrankung aus dcn Reihen un sen:r :'Ilitgliul-
sch a ft erhalte'n hat. All den Vl'rein sind iibenlie: auch \'on au [krhalb
unseres \ 'en:illes stdll'nlkn l'ersönlichkl'iten mehrfadle Anfragen
gelangt, wd 'he die IIochschätwn" hewebcn, deren sid l unser
I'ribident in weiten r reisen erfreut. "
Der \'orsitzl'IIlII' gl:dl'nkt hierauf mit hl'rzliehen \\'ortell des
Ilillscheidens (Ier hervorragenlll'n :'Ilitgliulcr des \ 'en'iJlcs , k . k . lIau -
mt 'S Znlltraliu~pl'ktols lug.Edlllllud\\' h J'l'U f l'IIU i g ul\llllofral S
Ar 'hitekteu üt!o \Va ' u er; die .Iitglkdt'r gl'1lt'U ihrl'r 'J ra uer llurch
Erhl·h 'u vou dl'U Sitzeu ,\ufllfllek . Cher EiuJaduu~ lil S \ 'ursitzeUdlu
hiilt sodaml Hofrat lug. A. Sl'hrolllm al .' lllgen-r I'olllge
\\'l' h re ure u u i g s. dn seit <ll'lII Jahre 1879 lIIit dieseul illl
I' '~sl'lschiillellaussdlllß arheitete. eiuell wanllelllpfulldeu l'u 1\"al'h-
ruf, iu dt'm iusbl'sollllt:r' das \'l'nlieu~t \\' ehr e 11 fe n u i g s :lls
lkgriilldl'r jl'UI'S Au. sl'1l11S.lS hervorgehobl'lI wird . (Die .l'r • 'aehruf
wird ill l'rw'itertl'r Form demuächst ill d 'r ..Zeitschrift" \'l'r -
liff 'll tl il'h t wenleu.) Hierallf ril'htet der \'Orsitzl'IHle au 1'A'lItral-
ius!, 'ktor Professor Othnwr v. Lei. ' u e r <las Erslleheu. das
1,c!Jl'Uswerk OUo \\' a g u 'r s dllreh eiul' (~l'lkukr('(k Zll würdigcu .
Professor \' . I, e i x u er : "Zwei fiihreu(le :'11 Lter der 1110-
detllell \Vil'lIl'r KIIUSt, 7,WI,i iutillle Frellllli " , iud dCII \\'eg Will
EWigl'1I gegangl'u, K I i 111 t lIud \\' agil e r. (~I 'il'h . eineIII • 'alll us-
\' 'Uer R ich a r II Wa g n e r schell wir hei 0 t t 0 \V ag n e r
Zwei trellg gl'schit:dl'lIl' PeriodeIl seines Kllllst:ehaffeus. die ältcrc
I\'riod ,ill Iier die :\rchitektur uoch .\II:chlll ß . uchte all di 'J raditiotl,
wohl bei sehr p 'rsönlicher , rt der Au:druck . w 'i. : die jiingcre
vollkoll lnlCII im Ceiste eiller nell n Richtllug, die :ich vollkOlnJl\en
\'(11.1 Ih'lI Fl'ssdll Ikr 'l'ral!itioll I efreit. 111 l'ill ' r Zeit. wo anckre
:\Ielstl'r hndt·· I ' I . 1 I I K . t
. Sill ( Il' ru Ilgell la lIIell I es lIustschaffen. I1IIre cn,
wlnl \\' 'I U 11 ' . 1 ... f 1 " I 'I" tI ,'" c r l'lII strell )[Irer I alllp er. I l'r 111 \\ ort unl .1
I 'U Kampf gegell di ' vielfadl sdwblonl'lIhaft g wonlenc .\ rchi-
tektllr des Fkl klo . f . I . . I 1"
• • 4 t" IZlsmllS all mllllllt unc l1l der ]{Icltung (c:-'
~~ahslllus lind ; 'atllralisllluS. illl fn'il'n IX'rsönlichl'lI , Iwffen. il1l
hlllkhllg V( 11 'I t . 1 I' . . ) I
' ).\ a eTla 1II1( hlflu (las IIell Ill'r Ballkllnst ~Il 1 •
- - - - -
Jbt )3) Vgl. "D'r lI~gl'lIil'"~lite'l in Jlt'utschland " . \'on GelJ.R.g.-
: I rof, I~r. (Ier StaatsWlssenschafteu Jllliu. \\' 0 I f (llerhn) .
..Ztsdlr. 11. \ erb, 1) 'utseh. Diplomill "" 1918. H , 3/4 .
I
\\. ag u e r wurde HlU 13. Juli 1841 in Wien geboreu. studierte
in Ilcrlin nu der Hnunkuderuic. dann an der Wicncr Akademie
unter vun der . ' Ü 11. dessen Lehren aussl'hlaggehl'llll für seine
Entwieklung gewordeJl sind . Zahlreiche Projekte. die frühzeitig
die GrolJziigigkeit IIJld die Eigeuar t erkennen lassen. cntstelu-u
in den siebziger und achtziger JahreJl des XIX, Jahrhunderts .
\Vir neuneu n. n. die I' e s t crS y n a g 0 g e, J n s t i 1. P n las t
\\' i e 11. I, a JI II t a g I' geh ä 11 d e L e in her g. das sch öne Art i-
h n s- Pro j e k t, Par I a m e JI t I' c s I. Re ich s tag s g l:-
h ii 11 d e Be r I i n. \'OJI deJl alls"eführtl:JI Bantl:JI sind die \\' 0 h n -
h ii u s e r a III " eh 0 t t e n r i 11 g und in der S t a d i Oll gas s t'.
die ViiI a in I-l ii t tel d 0 I' f, besoJlders aber uie durch den
Kassensaal bedeutende L ä n der ban k zu Jll:nJleJl. DI'JI übergaJlg
1.11 einer nCllen Richtung. dereJl Dasis wohl barock ist und die sieh
durch starke Bl'toJluJlg d('r YertikaleJl lind einfache Flächl'n-
gestaltllng bl'i \'omehlller \'erwertung Ikr Oruamelltik dwrakteri -
sil'rl. bilden die lIiill~t'r ill dl'r t'niversität 'st ra Oe und am Bl'ginJl
des Rl'Jlnwcgs. 1 ' ach I las e n aue r s Tode iibernimmt cr die
~!,ezialschule fiir .\rchitektur, her\'orrngC1lde jllJlge Kiinstkr. Wil'
Bau e r. 11 0 f f 111 a n n und Kot er a, zu seineJl ersteJl Schiikru
ziihlen(l. wiihrend iJl sein m Atelier 0 I b r ich ihm helfcJld zur
&ite steht. 1895 erschl'int sl'ine \'iel Allfsehen erregeude Schrift
,,:\10 II ern e ,\ reh i tc k tll r ". die zu sehwereIl kiinstlerischen
uu<1 literarisehl'n FehdeJl gl'fiihrt hat. Die Architektllr hält
Wa g n e r fiir die höchste der Kiinste. im Architektl'n sieht er
die Krone der Schöpfung. Die Ideen, die \Va g n e r in seinem
lludle briJl 't. enthalten Geuank<'n. die hereits seit den vierziger
Jahren des XI X. Jahrhunderts in einzelnen klaren Köpfen Aus-
druck gefuuden (II ii b s e h. \\' 0 I f, 'I i eil). Die Wende dls
• -IX. Jahrhullderts zeigt IIns in der Literatur und bildl'ulIeJl Knnst
eine scharfe Reaktion auf clie historische Riehtllng der delltsdJ( JI
Kunst; daneben geben aber die (~edaukcu eines S c ho p e n hall e r
UJld 1 Ti l' t z s c he nelle Ziell'. nellc Aussichten . 1 'IIr derjl:nige.
dl'r alls dies('JI I',eiterscheinungen heralls \\' a g n er s \\'crke
bl'nrteilt, kann dl'n Meistl'r \'011 verstdll:lI. k:l1In manch scheiubar
Tnverstänulidll's begreiflich finden . \\' a g ne r s Knnstmaterialis-
mus geht in <kn BahJlen Co r cl e m 0 y S; ähnliche Gedanken
beherr chen sch on die Köpfe der Dresdener Klassizisten in der
zweiten IIälfte des XYIII. Jahrhnnderts (K r 11 b c a s ins). Die
7.weite Periode \Va g n e r s setzt lIIit den. t a d t b a h 11 hau t e n
l'in. in cinheitlidll'r \Veise tritt IIns hier \Va g n er. l"lInst ent-
gegen, die' Wie n t haI ii be r set zu n g, die II alt e s tell e n
a m Kar I s p I atz lind der 1:1 0 f pa\' i II 0 n i u II i e t z i n g
llIit seiner prächtigen Eisenarbeit lllii 'Sen besonders geJlannt wcrdeu.
Eine :'>kisterleistllng die Architektur dc s • - ade I weh r s in l' u 0-
d 0 r f mit den I,öwen von \\' e y r. Daneben ent:tl'1len die \V 0 h n -
h ä u s e r am Lob k 0 w i t z P I atz. G rah e n. in der \V i e n -
Z l' i Il' unl1 K (1 s t I I' r g n SI' l', (las \\'an'lIhall. l' l' U man 11 und
dil ' k!l'ine Kap elle hei Ikr \\'iihringl'r Linie. • Iit dl'm l'roj('kt
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\' i z e pr ä s i ll e n t: "Il h da llkl ' (kill H 'rr n "ortragell(kn
für sein' Iichtvolkll Ausfiihrung\'n I ', Il'II.. ..
&:h ll1 U (Il'r \ 'er . a llll lllllll ': ab
H errn Obe r t aa tsbahnrat I ng . • Ia: • in g e r , dem ich auch an
diese r Stelle den Dank des Präs idiums für sein au:gezeichnet ~
WirkCIl als Gesch äftsführer des Mittelcurop äis hen erbaudes aus-
sprec he ." (Bei fa ll.)
J. ach einer weiteren Bek anntgabe n ächst 'öche ntl idll'r Vor-
träge lädt der Vorsit zende H errn Dozenten In g. Dr, Julius J: l a g g
ein , seinen angekünd igten Vortrug über "D i c e l und d i
H n t wi e k I u n g d e . Di e e I m a s c h i n e n ba u es" zu
halten .
he r den Inhalt di e s Vortra g ,der mit lebha ft em lkifal1
aufgenomme n wurde, sei vorläu fig Polgend es bcrich te t :
Hin kurzer Überblick üb -r Entstehung, E nt wickl ung und
Zukunft:-;au: .ich tcn der D ie elnuu ch ine er weck t g 'raue jetzt b •
:-;ondc res Interesse, wo di ese .IlIschin a ls Antr i bs mas hin ' der
-Boote im Mittelpunkt a llgemeine r ufm rk samkeit tcht. Des
Erfinder s Di e ' e I ers te Idee, rur di " .inc • las hin ' von gröUtl' m
wirtsch aftlidlem Wirkung. grud zu scha ffen; . 'in Au: gnn '~punkt
war der Cnrnotprozcß. Diese Voraussetzung .n war n j doch zu
ein 'eit ig theoretisch , um olm h -dc utc ude Zuge t änd ni. ' an d ie
.\ nforderungen der Wirklichkeit in d i Tat umge. ·t zt v -rdeu 7.11
können . Der Vortrugende hespricht lann an H und von Lichtbild ' 1'\1
di e ratsä chlichen Arbeitsvor gän ge in der Di sehna chinc fü r Vier-
und Zweitaktvcrfahren . Die • '11\ -i -ri 'kcitl'n , di e . ich d ni Ver
fahren entgegt'nstel1en , sind besonders durch di e sac h lichen Ver-
h iiltni: s ' des crbren uungs vorgu nges an sich und di ' J. ot w I\(ligkcil.
di e Verbrennung in . eh r kurzer Zei t zu vollziehen , bedingt, durch
rlie J. 'ot wendigkci t , di e insbeson der e im Le erl auf nu ßero rd ntli h
ger ingen Breuustofhueu gcn gennueste m zu regeln , 0\ 'i ' durch d ie
hoh e Verbrennungstemperatur. welch e 2OQ()O über tcizt : endlieh
ergehe n sich durch di e a uft r ,t nd eu hoh en Drücke und einig"
andere Anforderungen de s Betrieb s noch eine Reih e von baulicucn
Sch wier igke ite n . Das Ergebni. i. t allerdin rs die s , da ß die] iesel -
maschinc mit eine m wirt Tha ft lichen \\'irkun '. ' ra d v n 33 °" w, il
auS a n 11er • pitze al1er \\'ärl\l 'k ru ft ma: hinen steht.
Dl'r \ 'ortragen(I ' h , pr icht d ann nach cilll'lI\ kurzen (b:1'-
hli ck über da, \\\ 'rclen vo n ma.dlilwnt 'eh nisclw n Erfindungl'n nu
a l1gell\ 'ineu di e au fl'inande rfolge nlle Entwicklung des D il,. ·1
Illaschilll'nbau es , welche im 'Ve~ 'n t liehe n durch das B 's treb 'n ,
grö Ul'n' Lci. tungscinheitcn zu . "ha ffeu uud Ili ' • Ia. d tin . " 1'-
sch icde uar t igl'n Venwndungszw "ken a nzupa:seu, g 'ke unzci d ll1 'I
ist. • I ·hrz.yliJlI1l'ra nord nuug, ZweitaktnI:l ch ine, Do ppcl wirk u ng \ln.,1
Sdmellii\lfer : ind ,Ii ' we ntlichen . ta lTl'1 n \liL l'r 1'.n " kkl\ln " (he
in Bei. pielt'n im I,ichthild vorjo(eführt w 'n len.
..' aeh 'ill 'm kurzen bcrhlkk üh 'r d,l . (, ,bi ,t d 'r '- 'h itTs-
(Iie: ,Ima. chinc \ 'cnde t : k h d :1' Yortrag I\lle d n ZlIkllnf . 1\I icht 'n
des Dic: 'Ima. eh in'nba uc zu . ])i ·. ' : ill,1 imW '. 'n t lid l, n uur 'h di e
heute norh ga nz im t ngl'wi : 'l'n lil'gcl\llen zukünfti ' n \ 'erh iiltni
des lIn:nll..tofIlllarkte. h ,,\in ' I, .0 da U . kh ~icher ' n id lt vorlll' r-
. age n liißt. ]111 a llgem ,illl'll dürft 'n für dcn Verw 'ndung.z\\ l'ck a l.
Kraftzclltralenmaschine di ' u. ichtcn dcr Die 'hna, ch in ' nidlt
güns t ig -in, da di ' teehni: che hntwicklung tet größer' \lnd
grö ßere Lei~t\lllg , ' inhe it l'll \' 'rlangt , wo di e Di ', ,Im chi nl' mit
et wa 6000 PB ob erer J.cistungsgr en ze mit d 'I' ampfturb ine nicht
in \Vettb 'wl'rb zu tret 'n vermag. lIiezu kommt di ' I'ra " der
.\ b wän ne verwert un'. Für be:ond re \ 't'nwndun ' . zw 'l'ke ird tl il'
Uieselmaschinc ihr Anw endung. gdJi ,t wdter b 'wah re n und "l'r -
grö ßern, in~hl'sonder ' auf dl'm Gcbi ,t dcs kl l'in eren '- 'h ifG-
maschinl'nhaues , wo ihr als nodl , 'eilt'r l'nh 'i 'k l\ln '. fähig 'r An
trieb sma, ch in' der ntl'r . ·ebl.Xlt ' nodl dn rl·idl,' l lct "ti ' \lng~'
gehiet off 'n . teht.
Zu folge dcr in dcr IIuuptversanllnlung lleschlu, SO\l:1I
'It l.ung änderung haben die Zweig vereine einc neue Entsendung
ihrer Yertreter in den Verwaltungsrat getroffen, u. zw, wird der
Z;w 'i 'vcrein Ostrau-Oderfurt-Witkowitz durch Ikrrn llerg-Ober -
illspcktor lng, I,udwig F i alu. der Pilsener Zweigven'in durch
Professor Ing. Artur G ü n t her im Verwaltungsrate vertr 'ten
werden ."
Der Vor s i t 1. end e teilt ferner mit, daU der Osterr, 111-
g 'nieur- und Architekten-Verein üher Ersuchen (les Verhandes
D eu 'Che r Diplom-Ingenieltre auch während der zw·i nächsteIl
J ahre den Vorort des )Iittcleuropäischen Verbandes akademischer
Ingenieun'erl'inc beibehält und fügt dieser )litteih11lg Folgl'I\l1l-,
hinzn;
.. \Vir dürfen in dem an uns gerichteten Ersuchen des Ver -
bandes deutscher Diplom-Ingenieure eine l111S sehr ehre11de An -
erkennung für U11 'erc Gcschöft.'ifiilJnlllg erblicken, Dies ' Aner-
kennung gilt in er ster Linie un Sl.'rem hochgeehrten Vl'r l.'in. mitgliede
Iiir das S t ä d t i s ehe ~l u s e u m beginnt die Künstlertragik des
~leister . Mit dieser Arbeit, die so vieleWandlungen durchgemacht,
wollte er sich ein Denkmal setzen; die Verhältnisse haben gegen
ihn entschieden, mitbestimmend war wohl auch die Zeitströmung.
die in ein anderes künstlerisches Fühlen getreten war. An der
Pos t s par k a s s e zeigt uns der Meister die st renge materialisti-
sche Richtung, großes Können und eine feste Hand sprechen aus
die sem eigenartigen Bau. An der S t ein hof er Kir c h e ver-
su chte ,,' ag n e 1', einen modernen Kirchenbau zu lösen , selbst
seine schärfsten Gegner mü ssen hier gestehen. da ß ein großzügiger
Meister am Werke ist . Unmöglich ist es, in diesem Rahmen aller
der gr oß en Projekte zu gedenken, die wir seiner Hand verdanken,
wir wollen nur besonders noch das. k n d e m i c pro i e k t mit
einem interessanten Kuppelbau hervorheben. Späteren Gene-
rationen wird es vielleicht noch vorbehalten bleiben , au s dem
rei chen Schatze seiner Ideen, die in seineu herrlich durchgezeichneten
Studien erhalten ind, Anregungen zu sch öpfen. Er war ein Wieucr,
liebte Wien und mit seiner ganzen kiinstlerischvn Eigenart trat
er für ein ' neue Wicner Baukunst ein, Der )Ieister ist tot. er wird
damit historisch , gerechter wird man bald auch bei den zahlreichen
Cl'l;n l'ru sein Wirken beurteilen. Ein ganz Croßer ist dahingcgangen ,
seine Ideen aber werden befruchtend weiter wirken. Trauenlll steht
,lie Wiener Ar -hitckteuschuit an seiner Bahre,"
Ocr V or s i t 1. e n d e macht folgende Mit.teiluugcn ;
..Der Verwaltungsrat hat beschlossen, die diesjährige Ver-
sununlungsperiode um eine Woche zu ver liingcrn. Grund hiefiir ist ,
(la U der Verwaltungsrat einen Antrag auf Stellungnahme zu
mehreren Belangen der Elektrizitätswirtschaft dem Plenum zur
lteschlu ßfassung vorlegen will. da ß aher die hiezu gchilrige Begut-
acht ung des Elektr'izi t iitsgesetzes von dem für diesen Zweck ein-
gesdzten Aussehn ß mit Rücksicht auf deu gruUen Umfang der
)latl'rie noch nicht bccndet werden konnte. Die Vl'reinsleitung
\\'ir~1 aus die sem Cruudc die erforderliche Ocsch ältsv crsnmmlunp
iiir. Sam s tag den 4. )1 a i fest setzen.
~Iit Rücksicht auf die Anheranm\lng dieser Geschäfts-
\'l 'rsallllll!\Il1g wird Herr Professor " . Lei x n e I' (lie Freulllllichkdt
ha hUI. die anlä 1I1ich (kr Hauptversammlung hegonnelle I,ichtbil(h:r-
vorführung l'rst am Tagl' der Gl'schäftsversummlung. an wclcl1l'11I
k l' i 11 \'orlrag vorgesehl'n wen!l-n wird. fortzusetzclI.
\ '011 .\rchiteklen Gcorg De Illski ist folgelHlcs })allksl'hreih"11
" illgl'1 :1 l1gt:
.,ZI~ IIIdller 50jährigl'II Z,Iitgliellsdwft illl ('lsterr. IlIgl'IJiellr -
111111 .\ re111 tek t l'II·\ 'erl'i!1 sinIl lIIir VOll vh'lell " 'itl'lI, alll'h VOll
,lelll Zwdgvereill PilseIl. Beweis ' der Fn'undschaft \11111 Wl'rt-
schät7.ulIg zllgekollllllen. Da ich leider durch Krallkheit Vl'r-
hindert hili, persilnlich zu erscheineIl \lIIllIloch üher di e lIIallllig.
fae1wlI \\'o~te d.er .\ I~crkell ll ll ll g herzliche Prelllle elllpflllldell
hai! ', so hltt, I~h (he verehrteIl KollegelI. allf llieselll \Vq.:
lIIe111en warlllgcfuhlten Dauk elltgegellz.ullehllll'lI. Z,lieh hl'seelt
lIur ,leI' eille \Vunsch, die Gesundheit wieller 1.\1 crlallgcn, \1111
dem \ 'erein ~neuerdings Illeine Kräfte widmen zu könllen \11\11
ihlll ein nützliches Mitglied zu werden,
Also noch einmal vielen, vielen Dank!"
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Ber icht
über den von Sr. Exz. k. u, k. Geh. Rat Sektionschef
Ing, Dr. Wilhelm Ex n e r in der Wochenversammlung
am 6. April gehaltenen Vortrag: "Ober das technische
Versuchswesen in Osterreich".
E iulci t c nd crk liii tEx 11 ,. I'. in ""irl,1ll \'01 tr:'6l' d.u kgU 1
:LU wollen. was seit dem Beginn der staat liche n Fürsorge fiir das
technisch e \ 'ers uc hswesen in Oste rreich gesche he n sei; hi er an an-
sch li«ßenel .werde er ein Programm für di e künftige Tätigk eit auf
diesem Gehit:te entwickeln. Er lade di e Versanuulung ein, durch
einen Vergleich des bish er Gel eisteten mit dem für di e Zukunft Ge-
planten den Schluß auf die Einl ösb arkeit seine ' Programms zu ziehe n .
. Zunächst gibt H x n e r eine Schilderung der Anf änge dcs
technischen Versuchsw esen s. Er beginnt mit ein er persiinli chen
Rvmiuiszcuz. indem er den J\ nfa ng seines eige ne n Interesses für
da s technische Versuchsw esen sc h ilde rt. Dieser d atiert zurück auf
das Jahr 1862, wo auf der London er Au sstellung die östcrrcicliisch e
Slaatsdruckerei ein e spezielle Papiersorte ausste ll te und die Qualit iit
derselben durch Anhängen YOU Gewich te n a n eine n Bogen dics~s
Papiers demonstrierte, Im J ahre 1863 begann d ann Ex n e r nnt
(kr te chnischen lu tc rs uchu ng von Papier und legte a uc h ein e
dit'she7.ügliclw Arbeit der Akademie der Wissensch a ft en vor, l~n
seine r eigenen Lehrkanzel an IIer Hochschule für Bod enkultur m
:\lnrin hrunn set zte E x n e r se ine technisch en Vers uc he fort und
regte auch schon damals die Errichtung einer größere n An zahl YOII
Vcr suchsnnstnlteu in Wi en an, um den in zwisch en von Deutschl and
erreich ten Vors pru ng wet t zruuach cn . Allein ein di esbczilgli vhcr
Alltrag fiel im Parlamente. Im J ahre 1879 folgte dann d ie fü r d ie
Entwicklung des technisch en Versu ch swesens bedeu t ungsvolle
(~riilHlung des Technologisch en Ge werbem use ums durch den
ui cd. vöst err. Gewerbeverein. Für di eses In. t it ut war a ls Must er
das Pariser Conserva to ire des a rts et metie rs ma ßgeb end, es glie-
derte sich a be r zum Untersc h iede von letzt er em bereits \ 'ersu chs-
a us taltcn an. u , zw, zunäc hst fü r Tiuktorinlch emie, Färberei ,
Drucker ei und Blcichcrci. Späte r kamen dann eine Ans ta lt für 13au-
1II111 l\Ia schillt'llnwtcri ali en, elann - nach der E lek t rizitätsa uss te llung
- eine solche für Elektrotechnik , hierauf e ine "n te rs uc hungsa nsta lt
fiir l'apierpriifung sowie eine Ver su ch sanstalt für Brauerei und
:\lälzerei hinzu . Im Jahre 1905 wurde di e Anstalt verstaatlicht : sie
hat eine bedeutende Entwicklung ge no mme n und ihre Organisation
wurde von dem bereits erwähnten Conservatoirc des ar ts et metier s
nnläßlich einer im Jahre 1901 durch geführten R cioflnnach gebildet.
indem auch dort mehrere Ver su chsanstalten angesch losse n wurden.
E x n er bespricht nun das b is zum J ahre 1909 \'on der
St aatsverwaltung Gel eistete, E s betraf F olgendes : Ei n Probi ramt
im Dienste des :\Iünzamtes; di e landwirtschaftlich -ch emi sdlen
\ 'er suchsanstaIten ; di e .."ah rungs- und Genu ßm ittel- "nte rsuchu n<Js-
a ns ta lt; die vom :\[jnisteriu1l1 fü r öffen t liche Arbeiten ge -cha ffenu l
.\ lIsta lten: für :Meßins t rume n te, fiir H yd ro logie, dann fiir \\'a :>.~erbau
(d ie I.ci stungen uer letzteren .\ ns talt werden hen'orgd lOlJl"n). Bei
ferne re r . Tennung der beid en vom Eisenbahnmi ni 't erium gescha ffe·
nen \ "er su chsanstalh'n (\\'ien und Innsbrnck ) erk lärt E x n e r es
sehr zu bedauern , da ß di e Staa tseisenballll vcrwalt ung, obwoh l
Ilies,' iiher ausgezei chnete Fachmänner auf de m Gebiete des \\-r-
~udlsw,'sens yerfüge - er nenne nur Herrn v. D 0 r mu S -, den
s('inerzeit von ihm gestelltcn Ant rag. welcher di e E rrich t ung eines
wis.'en sch aftlichen In stitutl's für di e tedlllisch e }' orsdnlllg a uf :tl len
(:ehieten lIes Ei senballll\\'l'sen s bezweckte , nicht be r iicks id lt igt habe,
J\ u ßer den genannten staat liche n An stalten ga b es gleich -
zt'itig auch t·ine großl' Anzahl von l'rh'atunternc111nungl'n , weicht,
ii Ill'r Initia tive der Industrie geschaffen wurden ; so I.a boratorien
für lHe ZuckeriJHlustrie. für Brauerei und Brennerei , fern cr grii ß>re
La bora torien fiir die Ei Sl'nillllustri,', . ' c1Il'n höch st wert\'ollen
11n tern d ll illlngen gah t'S all enlings in di esl'r K ategorie auc h zah l-
reiche, wdche nur dem Geschäftszweck e dienten und fiir wissen -
s('ha ft lid ll' Ziele ga r nidlt in llctradlt kamen . Dies war (k r Zu-
s ta nd bis zum J ahre 1909.
In diesem Jahre t'rs\whte g." n e r , de r damal in eine r
find ('n 'n Yen\'l'ndullg stll l1<1. ihn t'n t pr edlen tl ,'einer \"orliel ll' fü r
das Versu chswesvu zu verwcudcu und ihm die Orga n isa t ion eine r
staut lieh en F ürsorge fii r das Versuchswesen zu übertragen. In
\ 'erfolgung di eser se iner Bestrebungen wurde im J ahre 1910 iiber
Initiativantrag im H crrenhau: e das Gese tz gescha ffen, welches die
Regierung ermäch tigt. Ver su chsanstalten zu au torisiere n. zu su b-
ve n t ioniere n und zu gründen , E x u e r selbst wurde a n di e Spitze
des für di e Durchführung des Gese tzes bestellte n k . k . Technischen
Vers uc hsau rtcs gest ellt.
Cber d ie bish er ige Tät igkei t di eses Amtes be rich te t E x n e r
nun wie folgt : An :\ u t or i s a ti 0 n e n wurden insgesamt 58
er te ilt . u . zw, 46 vom :\linisterium für öffen tl iche Arbeiten und 12
vom Unte rrich ts min iste r iulll; hierunter befinden sich : Anstalten
für Eichung I, für )lateri alpriifun g 14, für industrielle Vcrfahrungs-
weis en zusa mme n 42 (u, zw. elek t ro technisch 4, che misch- tech n isch
31, mech anisch -t echnisch 7), für Vcrke h rs wcsen I. (Bei Aufzählung
dieser staatlich a u to risier te n Institute h ebt Ex n e r die Bedeu-
tung hervor, welch e den von privater Se ite untcrnonnuencn Ver-
suchsre ihe n zukonnu t , und rühmt insbesonder e di e T ätigkeit des
Öster r . Ingeni eur- und Architekten-Vcre iues in di eser Hinsich t) . S u b-
v e n t i 0 n e n wurden er te ilt an: Die dampf- und wärmetechnisch e
Versu ch sanstalt der Dampfkessel-Un te rs uch ungs- uud'Versicherungs-
Gesellschaft in Wien ; d ie Landesversu chsanstalt für Petroleumpro -
dukte in Lember g : di e\\" arenpriifullgsanstalt des )Iusco co nune rcia le
in Triest , di e Versu chsanstalten fiir Brauer ei, bezw, Brauindustrie in
Wien und Prag ; di e technischen Versu chsanstalten für physikalisch e
Lehrmittel in Wien, Bezügli ch des bei den Subventionsertcilungen
von ihm befolgten Prinzip s sp rich t sich E x n I.' r dahin a us , da U
" Zwec ks ul)\"en t ione n für bestimmte Aufga ben a usgezeich ne t sind ,
Pausch al subvention en a ber zur Bequemlichkeit verl eiten" , Endlich
sind nachstehende ... . e u g r ii n dun ge n erfolgt : Die d ampf-
und wärmetechnisch e Versuchsaus talt ; di e Sch iffba u tech nische
Versuchsanstalt; di e Versu chsanstnlt fiir Miillerei , Bäck er ei und
K aff eerzeugung ; di e \"ersu chsan stalt für Edelsteine; di e Versu chs-
a ns t a lt für physikali sch e Lehrmittel; di e Versu ch sanstalt Iiir Kohlen -
vergasung ; di e Versu chsanstalt fiir Prothesen und Bandagen.
Ex n e r spric h t nun iiber das verschi ed en e Ma ß von Förde-
rung, welche sein e Griind unge n von Seite der Behörden erfahren
haben . Er rühmt die a u ßeron le n t liche Jn terst üt zung , welche der
Errichtung der Schiffbautechnisch en Versuchsanstalt. seitens der
Kriegsmarine zuteil wurde, und bezeichnet di ese Jn terst iitzung ab
ein leu chtendes Beispiel des Verständnisses eines militärischen
Faktors für eine ziv ile Schö pfung, Die gena nn te Anstalt, deren
Errichtung Ost erreich bereits dringend bedurfte, hat sich sch on
in der kurzen Zeit ihres Bestandes glä nze nd bewährt.
Hierauf wendet sich E x n I.' r der Aufstellung seines weiter en
Programms zu. Es ersc he ine n yor a llem nötig: eine ' -ersuchs-
a ns talt für Flugtedlllik: eine physik ali sch -t echnisch e \"ersudls-
a ns talt (E x n e r wd st h ier insbesonder e auf di e Prüfung lIIeteoro ,
logi sch er , geodätische r und as t ro no m ische r In strumente hin und
betont bei di esem .\ nlassc d ie \\"ichtigk dt de r Ei nfü hm ng inl ändi-
sche r E rze ug ung \'on optische n Gläseru): eine \"er~uchsanstalt fiir
hYdraulisch e :\(ot or en ; ein In stitut für d ie gesa mte Hrennstoff-
\\:irtseh aft (Antrag II I.' c k im I lt:rrenha use).
l.'m aber all das zu schaffen. was auf dt'm Gebiete des tedlui-
sche n \"ersueh~wescns noch zu tun sei. bed ürfe es eine r weit höhereu
;\ u torit ät, a ls diese ein tedlllisdles \"ersu chsamt besitzt : es bediirie
eine r ;\ u to r ität , welch e iiber den .\ m tern. ja über den H.egienmgt·u
ste he. Dies a be r könne nur eine :\ k a de 111 i e d er t ee h n i-
sc h e n \\' i s s e n s c h a f t I.' n se in. Ex n e r erk liir t s ich ,"om
Arbeitsminister ermäch t igt. d ie fü r a lle Iugenieure höchst erfreulidlt,
:\Iitteilullg zu machen , da ß das Pro jekt der k . k . A ~ ad e mit,
für tee h ni s c h e \\' i s s e n s I.' h a f t e n. gest u tzt llrlrch
einc K ai s e r K ar 1 - ( ~ e se i l sc [I a f t. nah e \'or sei ne r \ "t'r-
wirklidlllllg steht 1).
I) Mit Bezug auf di ese Mitteilung sei auf Grund der Aktcl~lage
hier festgestellt. da ß sich der \"erwaItungsrat des Osterr. Ingenl~~lr~
und Architekten-\"ercines zu folgc eines YOI~ H~frat !.n~ . J,u lll:;
:\1 a re h e t eingebrach te n Antrag es .chon .m Sel!le r Sltzun~ am
13, April 1916 mit di e. er Frage befa ßt und eme n elgcm'n A\~ssC~llI1.1
für deren Beratung eingt;:.ctzt. hat, welcher Ausseh.uß ~uc1~ cm \~~~
knrmu"ues Progr amm tur euw "o lc1w .\ ka tlcm l<' \ orkgte. , .
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Am • -h lu: ' ' 11l1 ~ \"rtfil).:l~ l11~dallgt , zuu r t I', 11 1
z ' -i ·11 11 au: dem Werk« "n ruf trneik" VOll .b,' hyth
Di in 1 zi ht i h au die Anfe htuue ' 11 , den 11 h ' t h 1.11
• 11 an' 'in' \ irkens au :g 'S tzt \ 'a r , nl er I! '11 n. mp pllug pr
i -rte. ie lautet:
,,' [an 11· alten Ziinftler haben den Kopf gl. chiitt -lt : 1<11
g böre gur nich zum Hand v -r k , h -r ie ).:ah ' 11 zu, da ß in un
C rdneten Zeit liiuft '11, wie die unser 11, nu h -iner '(.11 iu ßeu I! r
Zunft von. "lItZ 11 -in k önnu-, IIIII! lie ßeu ruich schli -ßhrh ith r n
[11 der zweiten Stelle . agt h y h, am buk , -ine I 1 11
Rii k. chau halt nd:
..Ein h i ß hell 11' b '11 I! i g e I, ich l' ah -r , dit' iil I
da: Grub hinan: weit -rgl üht, ist mehr w -r t als eiu 'a llZt
Paket kons rviertcr Hochachtung, da imm -r ein' G ' IIU uon
drander 11 gcll\lIgw( ilt weit -rrcicht".
\u h er .. -lbst , so chloß d -r \"('rtra~l'lIdl' mit -iner 11 im 11
\ endung, werte. olch ein hiß h 11 Il'lwlIllijo(l'r Li ·1,(, weit mehr d
j '11 ganz Paket. 11/(/. U ,doll. Icho» r
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